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Gesamtüberblick 

WENIGER KÜHE, MEHR SCHWEINE, 
PFERDEBESTAND UM 12% EINGE· 
SCHRÄNKT 

Bei fast unverändertem Rmdv1ehbe­
stond war die Zahl der Milchkühe Anfang Dezember 
1954 um über 11 000 Stück kleiner als im Jahr davor. 
Insgesamt wurden rund 1,06 Mio Rinder gezählt. Wie 
erwartet war der Schweinebestand erheblich grösser 
als im Dezember 1953. Mit rund 1,2 Mio Tieren wurde 
ein neuer Höchststand in Schleswig-Holstein festge­
stellt. Der Pferdebestand wurde in noch stärkerem 
Masse eingeschränkt als in den letzten Jahren. Be­
sonders werden weniger Fohlen und Jungarbeitspfer­
de geholten. Insgesamt waren rund 107 000 Pferde 
vorhanden gegenüber 122 000 im vorigen Jahr. 

ÜBER DIE HÄLFTE DER OFFENEN 
FÜRSORGE IST KRIEGSFOLGENHILFE 

Am 31. Dezember 1954 wurden fast 
47 600 Parteien in der offenen Fürsorge 
laufend unterstützt, davon 26 500 (56 %) 

im Rahmen der Kriegsfolgenhilfe. Der Aufwand im 
3. Rechnungsvierteljahr 1954 betrug 11,7 Mio DM und 
zwar 8,0 Mio DM (68 %) für laufende und 3,7 Mio DM 
(32 %) für einmalige Unterstützungen. Die Kriegsfol­
genhilfe erforderte mit 6,5 Mio DM mehr als die Hälfte 
des Aufwandes (56 %). 

ANHALTENDER PREISANSTIEG IM 
WOHNUNGSBAU 

Die von Februar bis August festgestell­
ten Preissteigerungen im Wohnungsbau 
haben sich auch bis November weiter 

fortgesetzt. DerPreisindex für den Wohnungsbau stieg 
von August bis November 1954 um rund 2 ~c. auf 216,9 

in Kiel und 213.4 in Lübeck (1936 .. 100). Mossgeb-
1 i eh hierfür woren wiederum Preiserhöhungen für 
Sehn i tthol z, Bouei sen und fost sämtl i ehe Handwerker­
arbeiten. 

ÜBER 4 MIO ÜBERNACHTUNGEN IM 
SOMMERHALBJAHR 

Trotz des schlechten Wetters überschritt 
im Sommerhalbjahr 1954 die Zahl der 
Übernachtungen erstmalig die 4 Milli­

onen-Grenze. Über 100 000 Göste mit fast ~ Mio Über­
nachtungen kamen aus dem Ausland. Ausserdem wur· 
den in den Kinderheimen 1,5 Mio Übernachtungen 
gezählt. 

UM EIN DRITTEL VERGRÖSSERTE 
AUSFUHR 

Im November wurden für 34 Mio DM 
Waren ausgeführt. Der Wert der Aus­

fuhr stieg vom Dezember 1953 bis November 1954 ge­
genüber der gleichen Zeit der Jahre 1952/53 um 34 %. 

Im November wurden für 2,7 Mio DM Waren aus West­
berlin bezogen. Die Lieferungen Schleswig-Holsteins 
noch dort erreichten einen Wert von 17 Mio DM. Für 
die Zeit vom Oktober 1953 bis November 1954 erhöh­
ten sich die Bezüge um 33 ~o und die Lieferungen um 
1 % gegenüber der gleichen Zeit 1952/ 53. 

;&._ ÜBER 94 000 BERUFSSCHÜLER 

Noch dem Stande vom 15. November 1954 
besuchten 94 000 Schüler die 195 berufs­
bildenden Schulen des Landes. Damit hat 
die Zahl der Schüler um fast 4 000 ge­

genüber dem Vorjahre zugenommen. Die Zahl der 
hauptamtlichen Lehrkräfte ist mit 1 369 fast gleich 
geblieben. 
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Die betriebswirtsd1aft1ichen Meldungen in der Landwirtschaft 
- Von Oberlandwirtschaftsrat Dr. Klaus Wittern, Kiel -

F.ntwicklung und \lethode 

In der grossen \\eltwirtschaftskrise zu Beginn der rlreissi­
ger Jahre wurden unter Leitung des Deutschen Landwirt­
schaftsrates repräsentative Frhebungen in I andwirtschaft-
1 ichen Betrieben des ganzen Reichsgebietes über die 
Vorräte der Landwirtschaft an Getreide und Kartoffeln 
eingerichtet. Aus den Getreidevorräten der Berichtsbetriebe 
wollte man zu Vorstellungen kommen über Grossenordnun­
gen des jeweils zu erwartenden Marklangebotes, um recht­
zeitib Massnahmen für den daniederliegenden Absatz treffen 
zu können. 

Die Berichterstattung der "Betriebswirtschaftliche "Aeldun­
gen" ergab sehr brauchbare Ergebnisse und wurde schon 
bald ausseclehnt auf weitere Tatbestände, die über wahr­
scheinliche F.ntwicklungen des. Marktangebotes weiteren 
Aufschluss zu geben versprachen, auf andere Weise aber 
nicht erhältlich waren. So wurden vor und alsbald nach der 
Bestellung die Anbauabsichten bzw. der tatsächliche Anbau 
der Berichterstatterbetriebe erfragt. Später wurde die Be­
fragung ausgedehnt auf Vorschätzungen der Getreide- und 
n ackfruchtemte, auf gewisse Fragen der Fütterung und der 
Düngerverwendung in der Landwirtschaft. Diese Spezial­
erhebungen wurden natürlich nur einmal im tlirtschaftsjahr 
clurchgeführt. In der Zeit nach dem zweiten Weltkrieg wurde 
dann die regelmässige Befragung ausgedehnt auf die Milch­
und Eiererzeugung sowie auf die Erzeugerpreise wichtiger 
I andwirtschaftlicher Erzeugnisse, wie Getreide, Kartoffeln, 
Eier und auf die von der Landwirtschaft gezahlten Preise 
für wichtige Zukauffuttermittel. 

Seit 1950 wird endlich - und zwar nur in Schleswig-Hol­
stein -über die gleichen Berichterstatter eine monatliche 
Erhebung über die Liquidität der I andwirtschaftlichen Be­
triebe durchgeführt. 

Soweit durch die betriebswirtschaftliehen Meldungen Tat­
bestände erfragt wurden, über die auch andere vollständi­
gere Erhebungen Auskunft geben, handelt es sich um eine 
Vororientierung z.B. über die Anbauabsichten der Iandwirt· 
schaftliehen Betriebe oder um sehr frühe Schätzungen 
besonders wichtiger Daten, wie z.B. der Getreirleerträge. 
Diese Vorerhebungen lassen sich kontrollieren an den spä­
teren Ergebnissen der Haupterhebung. Das K emstück der 
betriebswirtschaftlieben Meldungen, die Erhebungen über 
die Vorräte der Landwirtschaft an Getreide und Kartoffeln 
findet keine Parallele in anderen Erhebungen, Die Vorrats­
erhebung lässt sich aber kombinieren mit den Erhebungen 
über die Getreideernte und über die Getreideverkäufe der 
Landwirtschaft. 

Die Auswahl der Berichterstatter und ihre Befragung war 
ursprünglich Aufgabe der Landwirtschaftskammern, die die 
Berichte dem Deutschen Landwirtschaftsrat zuleiteten. In 
der Zeit des Reichsnährstandes meldeten die Landesbau­
emsehaften als Nachfolgeorganisation der Landwirtschafts­
kammern dem Verwaltungsamt des Reichsnährstandes die 
Ergebnisse, Seit dem Zusammenbruch hat das Bundesmini­
sterium für Frnährung, Landwirtschaft und Forsten die 
zentrale Bearbeitung der betri ebswirtschaftl ichen Mel dun­
gen übernommen. In den Ländern werden die Arbeiten, so­
weit Landwirtschaftskammern vorhanden sind, von diesen, 
in den übrigen Ländern von den Statistischen Landesämtern 
wahrgenommen. Vom Bundesministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten werden monatlich einheitliche 
Fragebogen herausgegeben. Diese werden von den Landes­
dienststellen an die Berichterstatter versandt, die Ergeh-
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nisse in den LandesdienststeHen ausgewertet und dem 
Bundesministerium. für Ernährung, Landwirtschaft und For· 
sten zugeleitet, 

In Schleswig-Holstein sind zur Zeit 360 Berichterstatter 
tätig. Diese berichten jeweils nur über die Verhältnisse im 
eigenen Betrieb. Sie sind über das ganze Land gleich­
mlissig verteilt und entsprechen in der Betriebsgrösse 
ebenfalls etwa den durchschnittlichen Verhältnissen des 
Landes. Bei der Auswertung werden Frgcbnisse gebildet 
für die jeweiligen Grössenklassen und zwar 

5 bis unter 20 ba 
20 .. • 50 .. 
50 .. • 100 • 

100 ha und mehr. 

Aus den in diesen vier Grösseoklassen ermittelten Durch­
schnittsergehrossen wird unter Wiegong der Anteile der 
Grössenklassen an der 1 andwirtschaftlichen Nutzfläche 
bzw. an der betreffenden Anbaufläche des Landes das 
Landesergebnis und aus diesen in der Zentrale in Bonn das e 
Bundesergebnis errechnet. 

Fs gibt in Schleswig-Holstein 42 600 Betriebe mit über 
5 ha landwirtschaftlieber Nutzfläche (LN). Von diesen wer· 
den 95 % der Nutzfläche des Landes bewirtschaftet, Es 
entfallt daher etwa auf 120 Betriebe ein Berichterstatter. 
Diese Repräsentation von knapp 1 % ist nicht gross. Sie 
reicht aber aus für die Anforderungen, die an die Ergeb­
nisse gestellt werden. Weiter muss bei der Auswertung be­
rücksichtigt werden, dass es sich bei den Berichterstatter­
betrieben in der Regel um überdurchschnittlich gut bewirt· 
schaftele Betriebe handelt. Dies ergibt sich schon aus der 
Tatsache, dass nur ein Landwirt, der über die Verhältnisse 
in seinem Betrieb gut Bescheid weiss, überhaupt in der 
Lage ist, die Monatsberichte abzugeben. In besonderem 
Masse ist dies aber der Fall, wenn es sich um Bericht­
erstatter handelt, die viele Jahre hindurch ihrer Aufgabe 
treu bleiben. Und hierauf wird im Interesse einer Konti­
nuität der Berichte grösster Wert gelegt. 

Wegen dieses unvermeidlichen systematischen Fehlers in 
der Auswahl der Berichterstatter ist es nicht möglich, die 
ermittelten Werte ohne weiteres zu einem Landesergebnis • 
hochzurechnen. Der Einfluss der überdurchschnittlichen 
Betriebsführung muss vielmehr vorher ausgeschaltet wer-
den, Dies geschieht z.D. in der Vorratsberichterstattung 
dadurch, dass nicht die absoluten Vorräte, sondern die 
Vorräte im Verhältnis zur Gesamternte der Berichterstatter 
erfragt und dieses im gewogenen Durchschnitt der Berichts­
betriebe gefundene Verhältnis auf die durch die Emteermitt-
1 ung mit grösster Zuverlässigkeit bekannte Ernte des Lan-
des bezogen wird. Anbauflächen und ha-Erträge werden aus 
dem gleichen Grund stets flir das Berichtsjahr und gleich­
zeitig für das Vorjahr erfragt, der Unterschied in % im 
gewogenen Durchschnitt der Berichtsbetriebe festgestellt 
und dieser Unterschied auf das vorjährige, durch die 
Agrarstatistik ermittelte Landesergebnis bezogen. Es wird 
dabei stets unterstellt, dass die allgemeinen, den Ver­
kaufsrbythmus, die Betr~ebsführung und die Betriebsergeb­
nisse von Jahr zu Jahr beeinflussenden Faktoren, wie Wit­
terung, Preisverhältnisse usw. sich anteilig in den über­
durchschnittlich bewirtschafteten Berichtsbetrieben ebenso 
auswirken wie im Durchschnitt aller Betriebe des Landes. -
Bei der Auswertung der Geldberichte erfolgt eine Wiegung 
nach Grössen-, Boden- und Liquiditätsklassen, wobei den 
Berichten der hochliquiden Betriebsgruppe ein geringeres 
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Gewicht gegeben wird als den Betriebsgruppen mit höheren 
Verbindlichkeiten ir laufender Rechnung. Der Schulden­
stand im Landesdurchschnitt der Liquiditätsstatistik am 
I. 7.1950, dem ersten Stichtag dieser Erhebung, ist auf den 
Schuldenstand der Verschuldungsstatistik des Bundes­
ministeriums fUr F.m'\hrung, Landwirtschaft und Forsten am 
gleichen Stichtag abgestimmt. Am jeweiligen Wirtschafts­
jahreswechsel hat sich bisher jedesmal eine gute Überein­
stimmung dieser beiden Erhebungen ergeben. 

Vorräte 

Oie Vorratserhebung wird alljährlich für Getreide und Kar­
toffeln ab 1. Oktober monatlich bis zum 1. Juli des folgen­
den Jahres durchgeführt. Auszugsweise sind nachstehend 
die Fr!)ebnisse für clie Zeit vom I. Oktober 1951 bis zum 
1. Oktober 1954 aufgeführt. 

Oie Fntwick.lung der Vorräte in % der Gesamternte lässt 
erkennen, dass in den letzten Jahren ein zunehmender Teil 
der Brotgetreide-, insbesondere der Weizenverkäufe in den 
Monaten August und September vorgenommen worden ist. Im 
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Tab.l 

Vorräte in % der gesamten Ernte des Wirtschaftl'ljahres 

1. Oktober1) 1. Januar 1. Juli 

1951 1952 1953 1954 1952 1953 19S4 1952 1953 1954 

Rou .. n 60 ~ 45 ! 51 l 7 5 36 23 27 3 3 3 
\\ eizen 62 48 42 65 32 26 24 3 2 2 
Futte,.. 

Kelreide 90 86 85 89 66 60 60 9 II 7 
Kartoffein 62 68 69 73 40 so 49 2 4 5 

I) Karro/{e/n: 1. November 

Johre 1954 haben die allerdings ganz abnormen Witterungs­
verhältnisse dazu geführt, dass zunächst nur wenig Getrei­
de gedroschen und verkauft wurde, so dass die Vorräte 
damal!! zunächst verhältnismäs!lig gross waren. 

in Verbindung mit der Fmte und den Getreideverkäufen 1) 

gibt die Vorratserhebung einen guten Einblick in den zeit­
lichen Ablauf der Emteverwertung. Dieser ist in i\hbildung 
I fiir Roggen, Weizen und Futtergetreide graphisch darge­
stellt. 
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Aus der DifferE"nz zwischen Vorrat und Verkauf ergibt sich 
der F.igenverbrauch der landwirtschaftlichen Betriebe für 
Saat. Futter und menschliche Ernährung. Oie steigenden 
Futtergetreideverkäufe der letzten drei Jahre sincl nicht zu 
Lasten der Verfiitterung gegangen, ~ondern durch die grö­
sseren Frnten ermöglicht worden. 

Anbauflächen 

Die betriebswirtschaftliehen Berichterstatter werden am 
l. August nach den beabsichtigten, am 1. Dezember nach 
den ausgesäten \\interfruchtflächen, am l. Februar nach 

fn 1000 to 
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1300 

200 

0 
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den beabsichtigten und am 1. l\lai nach den ausgesäten 
Sommerfruchtflächen befragt. Sie geben dabei jeweils auch 
die im Jahre vorher tatsächlich bestellten Flächen an. Au~ 
diesen Angaben ist die nachstehencle Übersicht der Anbau­
flächen (Tabelle 2) erstellt worden. 

Im allgemeinen besteht eine gute Übereinstimmung zwi­
schen dem beabsichtigten und eine noch bessere zwischE"n 
dem tatsächlichen Anbau der BerichterstattE"r und der späte­
ren Totalerhebung. Man erkennt aber auch deutlich die nas-

1) Verkäufe nach Benchten cks ~flnistenums {ur f.rn<ihrung, Land­
ucirtschaft und Forsun in Kiel 
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Vergleich der Anbauflächen nach den Meldungen der Berichterstatter und nach der Bodenbenutzungserhebung 
Tab. 2 -in l 000 ha -

1951 1952 1953 1954 1955 

Bericht- Bericht- Bericht- Bericht- Oencht-
erstalter Boden- erstalter Boden- erstalter Boden- erstalter B<tden- eratatter Boden-

beab-
benut-

beab-
benul-

beab-
benut-

beab-
benut-

beab-
benut-

tat- tat- tat- tat- tat-zunge- zunge- aunge- zunga- zunge-
sich- sich- erbebg. sich- alch- erhebg. eich- alch- erhehg. sich- alch- erhebg. eich- sich- erhebg. 
tigter lieh er tigter I ich er tigter lieber tiater lieh er tigter lic her 

Anbau Anbau Anbau Anbau Anbau 

Winterroggen 111 ... 97,7 99 101 110,4 121 111 110,4 123 127 132,0 136 113 

Winterweizen 45 ... 40,3 46 49 53,9 54 41 38,1 54 59 60,7 61 42 
lJ afer und 

Menuetteide 158 163 165,2 160 163 159,3 155 155 159,8 150 153 149,3 

FrOhkartoffeln 4,9 5,3 5,0 4,5 4,7 4,0 3,7 3,3 3,8 4,1 4,0 3,9 
Spltkartoffeln 63 61 59,9 61 60 56,7 

sen Herbste 1952 und 1954 mit der Wirkung, dass die Win­
teraussaatflächen für die F..mten 1953 und 1955 weit hinter 
den ursprünglich beabsichtigten Flächen lagen. Der sin­
kende Kartoffelanbau zur Ernte 1954 macht sich in den 
Meldungen der Berichterstatter schon frühzeitig bemerkbar. 

Mit Hinblick auf die betriebswirtschaftliche Berichterstat­
tung über die Herbstaussaatflächen ist eine gleiche Erhe­
bung seitens der Statistischen Landesämter, die bis 1950 
über die Gemeinden durchgeführt wurde, eingestellt wor­
den. 

60 58 57,1 57 55 51,8 

Em teerträge 

Oie erste Ernteschätzung des Jahres wird jeweils von den 
betriebswirtschahliehen Berichterstattern am 1. Juni durch­
geführt, wobei die kommende Frnte der betreffenden Frucht 
im Vergleich zur Ernte des Vorjahres ge~chlitzt wird. Die ,a 
Schätzungen der Berichterstatter sind nachstehend den . 
später festgestellten tatsächlichen Erträgen laut der Be­
sonderen Ernteennittlung gegenübergestellt. 

Ernteerträge in dz/ha 
A "' Scbltaungeo der Berichteratetter am 1. Juni 

Tab. 3 B = Feetstellungen der Beaonderen Ernteermittlung 

1949 1950 

A 0 A B 

Roggen, Jinter- und Sommer- 22,6 23,5 22,9 20,3 
l{eizen, . • . 28,2 30,5 30,9 27,6 
Wintergerate 29,5 29,4 28,7 28,4 
Sommergerate 19,9 25,2 23,5 24,6 

Hafer 21,3 24,9 24,9 22,7 

Spltkartoffeln 188 186 203 220 

Beim Vergleich der Schätzungen am l. Juni mit den tat­
sächlichen Erträgen ist festzustellen, dass die Abwei­
chungen im allgemeinen weniger als 10 % betragen und dass 
die Schihzungen, wenn man den tatsächlichen Ertrag mit 
dem tatsächlichen Ertrag des Vorjahres vergleicht, in tler 
Tendenz ganz ü herwiegend richtig liegen. Nachstehend 
sind mit einem R die Schätzungen gekennzeichnet, in denen 
die Berichterstatter die Frtragstendenz gegenüber dem 
vorjährigen Ertrag richtig, mit einem F, in denen die Ten­
denz gegenüber dem Vorjahre falsch eingeschätzt wurde. 
Ausserdem ist der geschätzte Ertrag in % des tatsächlichen 
Ertrages aufgeführt. 

Tsb.4 
Geschätzte Erträge in % der tatsächlichen Erträge 

1949 1950 1951 1952 1953 1954 

Roggen R 96 R 113 F 93 R 94 R 100 !-' 105 
Jeiaen R 93 F 112 R 91 R 91 R 102 ~-· 106 
'hntergerate R 100 R 101 F 87 R 94 R 105 F 80 
Sommergerste F 79 R 96 R 93 R 94 R 102 R 91 
Hafer R 86 F 110 F 88 R 93 F 98 n 97 

Spltkart.offeln R 10 I R 92 F1ll n 93 R 99 R 107 

Oie Qualität der Schätzungen ist je nach der Witterung 
naturgernäss unterschiedlich, sie ist jedoch weit besser, 
al!'l gemeinhin bei einem so frühen Zeitpunkt der Schätzung 
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1951 1952 1953 1954 

A B A B A B A B 

20,2 21,7 23,1 24,6 23,8 23,7 23,8 22,8 

29,0 32,0 32,6 35,7 34,7 34,2 84,2 32,8 

27,5 31,5 32,3 34,2 33,9 32,4 27,4 34,1 

25,2 27,2 27,6 29,5 30,4 29,9 25,6 28,2 

22,2 25,3 25,9 28,0 27,7 28,3 24,8 25,6 

235 211 226 243 228 231 259 243 

erwartet wird. 1950 und 1953 bestand eindeutig eine Ten­
denz zur Überschätzung, 1951 und 1952 zur Unterschät­
zung der Ernte. Es gibt also bei den Schl\tzunticn der Be­
richterstatter keine einseitige Neigung zu einer Unter- e 
schätzung der Ernte. Oie Fehlschätzung der Roggen- und 
Weizenernte 1954 auch in Bezug auf die Tendenz gegenüber 
dem Ausfall der Ernte des Vorjahres ist eindeutig darauf 
zurückzuführen, dass zur Zeit der Schätzung Anfang Juni 
die Regenkatastrophe während der Erntemonate nicht 
vorauszusehen war. 

Geldherich terstattung 

Ober die wirtschaftliche Lage der landwirtschaftlichen 
Betriebe gibt die betriebswirtschaftliche Auswertung land­
wirtschaftlicher Buchführungen Auskunft, die seit Mitte der 
zwanziger Jahre von der Landwirtsch&ftslcammer Schles­
wig-Holstein erstellt wird. Oie Buchführungsstatistik kann 
aber erst ein halbes oder drei viertel Jahre nach Ab!'lchluss 
des Wirtschaftsjahres vorliegen. 

Ein weiteres Merkmal für die Beurteilung der wirtschaft­
lichen Lage der Landwirtschaft ist die Bewegung der Cut­
haben und Schulden der landwirtschaftlichen Betriebe. Sie 
lässt allerdings nicht die Reinertriige, also den Wirtschafts­
erfolg der Betriebe erkennen, gibt aber - und zwar ohne 
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jeden Verzug - Einblick in die Liquidität der Betriebe. 
1950 wurde über die betrieb~"'irtschafllichen Berichterstat­
ter, die sich für diese neue und wichtige Au fgabc zur Ver­
füb•tmg gestellt hatten, die ~ogenannte Geldberichterstat­
tung eingerichtet. Sie ist aufgebaut auf einem monatlichen 
Bericht über den Stnnd der Guthaben und Schulden der Be­
richt~betriebe bei [lanken und Landhandel, sowie über ihre 
sonstigen, auch privaten Forderungen und Verpflichtungen. 

Die Auswertung erfolgt derart, dass die im gewogenen 
\1ittel der Betriebe festgestellten Cuthaben und Schulden 
auf die Nutzfläche der Betriebe bezogen werden. Dieser 

Stand der Guthaben und der rlinglich nicht gesicherten 
Schulden je haderlandwirtschaftlichen Nutzfläche Schles­
wig-Holsteins stimmt mit demjeweils etwa eineinhalb Jahre 
später on der nende der "irtsehnftsjahre vom Guneiesmini­
sterium für Fmährung, Landwirtschaft und Forsten festge­
stellten Stand weitgehend überein. Oie grundbuchlieh ge­
sicherten Schulelen sinci in der Geldberichterstattung nicht 
enthalten, sie werelen nur einmal und zwar am Beginn tles 
Wirtschaftsjahres festgestellt. Zu diesem Zeitpunkt erge­
ben sich in der Liquiditätsstatistik geringfügige VerschiP­
bungen infolge "echsels einiE;er llerichtshetriebe. 

0 1804 

GUTHABEN UND PERSONALSCHULDEN IN DER LANDWIRTSCHAFT SCHLESWIG-HOLSTEINS 
in DM Je ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 

DM/hlldw.N -gewogener Durchschnitt- ON/hlldw" 

ao...-------r----------:---~----,.----- /'.... ~-----~...".eo 

::=---t--1! --=--~I ... ------~--0-· - ~.~-f-_L' :F-J605700 
= v·~ :-+-. ___ -....----.......... ..../ 1-- --- __._ 40 
30 I IGUTHABENI-------t---- ~ 
20-- <V 

10 1- --------~--------------~----------------4---------------~~10 

190 

--o o--
10 - - -A+- . I 10 

20 _ ~- --/-/~ __ ISCHULDENI _t 20 

30- ~--'""'\ "··\,~/ ." ~ - . 30 

: =1 ·-- ~-"- _-,~If:.~ - (\\ ,J j: 
so -:- ~ \ t "'./+- -./ nso 

70 ~......... - ''\/,' --\-' \~ I- . \ ~,-170 10 .. _,, • .",..... ' ................. t .... ····l. 80 

• •• , I \. 

~,----------~----~,, ·--~~~r,---~~----~--- 90 

: ~ ·- \ ,..., \ I \ I J ~: 
mr---;::=======:;-----t~---':--.,'---"-t~ -··,": \.) ..... ~--f--~ 120 
130 f- 1----~------·-~ -+;----~--··_", ... :--, .. -------:'-/-+·· .. ··... ,j' - 113400 --- Guthaben lnguamt ••• • .f -
~.-- ~--~------~~---+--~c----+---1 

r. ·-·-·-· lll)fl dtn S<hulden "\.. \ 
1!iOT- Sind WIChSt - \ .!--- -. · - ... · - · 150 
160 ~ ----- Stldo ·,_J ••••• ... ..,,, -~118070 ·--·-·Schulden onsqesamt --vor--
~ ~ ~ 

v· -~190 

JASONOJFMAMJJASONOJFMAMJJASOMOJFMAMJJASONOJFHAMJJASONO 
1950 1951 1952 1963 1954 

9 

1\·cnn am l. Juli 1954 z.B. die Summe der Guthaben 42 DM/ 
ha und die Summe der persönlichen Schulden 177 D\f l ha 
beträgt, so hanelelt es sich hierbei um Durchschnittswerte, 
die die grosse Streuung nicht mehr erkennen lassen. In der 
\lehrzahl der Betriebe überwiegen die persönlichen Schul­
den gegenüber den Guthaben. In einer Minderheit von 
Betrieben ist das Umgekehrte der Fall. Da es also Betriebe 
gibt, die keine Schulden haben, muss die Schuldbelastung 
derjenigen Betriebe, die Schulden haben, im Durchschnitt 
erheblich srösser sein als der ausgewiesene Betrag von 
177 D~l/hu. Aber auch innerhalb derjenigen Betriebe, die 
Schulden haben, ist die Streuung in der Höhe der \' erschul­
dung ousscrordentlich gross. Sie beträgt in gering verschul­
deten Betrieben weniger als 100 D\1 ha, in hochverschulde­
ten Betrieben aber bis zu 800 DM je ha LN, jeweils ohne 
die dinglich gesicherten Schulden. 

des Landes, also mit ca. 1,2 \lio hn, so ergeben sich die 
Cuthaben und Schulden der 1 andwirtschaft Schleswig-llol­
steins in Mjllionen D~1. 

Werden die einzelnen Positionen der Guthaben und Schulden 
je hn mult.ipliziert mit der landwirtschaftlichen Nutzfläche 

Der Abstand zwischen den Linien der Schulden und des 
Saldos Cuthaben Schulden kennzeichnet das Geld, rlas ou.: 
der schleswig-holsteinischen Landwirtschaft stammend 
hauptsächlich über örtliche Kreditinstitute an die lanelwirt­
schaftlichen Betriebe verliehen wird. Oer Abstand zwischen 
der Null- und der Saldolinie kennzeichnet die Kreciite, die 
aus anderen ~irtschaftszweigen stammend über den Dan­
kenapparat der schleswig-holsteinischen L andwirtschnft 
zugeführt worden sind. Soweit die Personalschulden durch 
~echsel abgesichert sind, sind diese besonders kenntlich 
gemacht. Diese Wechselschulden '-lind also in cier Summe 
der Schulden mit enthalten. Sie nehmen allerdings einen 
ständig wachsenden Teil c!er gesamten Personalschulelen 
unserer Landwirtschaft ein. Am l. Juli 1950 waren etwn 
ein Irittcl, am gleichen Stichtag 1953 und 1954 waren nbcr 
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die HiiHte der losen Verbindlichkeiten der Landwirtschaft 
Schleswig-Holsteins Wechselverpflichtunb-en. 

Eine Unterteilung der Guthaben und Schulden auf die wich­
tigsten Konten zeigt die Abbildung 3. 
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sieht der Guthaben und Schulden ergeben. 

Ihrem Wesen nach ist die betriebswirtschaftliche Bericht­
erstattung eine zeitnahe und für die Beurteilung der gegen­
wärtigen wirtschaftlichen Situation geschaffene Erhebung. 
Das schliesst nicht aus, dass viele Ergebnisse der be­
triebswirtschaftlichen Meldungen auch einen bleibenden 
Wert besitzen, zumal wenn sie die Bildung längerer Ver­
gleichsreihen ermöglichen. Diese beiden Ver\'oendungs­
zwecke werden bei der Geldl'!tatistik besonder;; deutlich 
sichtbar. 

-
Der Bargeldbestand der Betriebe entspricht den j ahreszeit-
1 ichen An"'Jlrüchen insbesondere fiir Lohnzahlungen in der 
Getreide- und !Iackfruchtemte. - Jeder Zahlungstermin zur 
Soforthilfe bzw. zur Vermögensabgabe zieht eine Schuld­
erhöhung auf dem Konto Steuern nach sich. - Im Verlauf 
des Kontos Bankschulden zeichnet sich deutlich die Kre­
ditrestriktion~politik der Bank deutscher Liinder in einer 
geringen Verminderung der Banlesehulden bis etwa zum 
Frühjahr 1952 ab. Nach Beendigung der Restriktion schal­
teten die Banken sich wieder in da~ aktive KreditgeschiHt 
ein. - Endlich sei hingewiesen auf die verzögerte und im 
ganzen verminderte Schuldentilgung im Herbst 1954 als 
Folge der ausserordentlichen Ernteminderung bei Getreide, 
Hackfrucht und auf dem Grünland infolge der anhaltenden 
Niederschläge in der zweiten Hälfte des Jahres 1954. - Es 
kann hier nur in aller Kürze auf einige agrarwi.-tscloaftliche 
Erkenntnisae eingegangen werden, die sich aus der Über-

Auf weitere Ergebnisse der betriebswirtschaftliehen Mel­
dungen insbel'!ondere hinsichtlich der Eiererzeugung und 
-verwertung, der Verwendung von Düngemitteln, der Fütte- • 
rung und der Ermittlung von Erzeugerpreisen soll in einem 
späteren Aufsatz eingegangen werden. 

Die öffentlichen Haushaltsrechnungen Schleswig-Holsteins 
- Ergebnis!'le des Rechnungsjahres 1952 -

Auszugsweiser Abdruck aus •Staustik von Schlestdg-Holstein•, Heft 15 

I. Die kommunalen Haushaltsrechnungen 

1. Gesamtüberblick 

Bei dem Vergleich der finanziellen Ergebnisse des Rech­
n ungsjahres 1952 mit denen des Rechnungsjahres 1951 ist 
festzustellen, dass die kommunalen Haushaltsrechnungen 
insgesamt eine steigende Tendenz der Ausgaben aufwei­
sen. 
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Die Zunahme der Ausgaben hat drei wesentliche Gründe: 

1. Die Erhöhung der persönlichen Ausgaben infolge 
gesetzlicher Massnahmen: Die Beamtengehälter sind 
mit Wirkung vom 1.10.1951 um 5 % erhöht worden. 
Diese Erhöhung wirkte sich jedoch erst im Rech­
nungsjahr 1952 voll aus, Im Juni und Dezember 1952 
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bzw. Januar 1953 Y..'Uroe den Beamten und Ange­
·tellten je ein halbes Gehalt zusätzlich gez11hlt. 

Hinzu kommen die \\eihnachtsgratifikationen für 
Beamte und Angestellte im Dezember 1952. \~;eiter­
hin wurden mit l~irkung vom 1.1.1953 für diese Pel" 
sonenkreise da~ Kindergeld und der \\ohnungsgeld­
zuschuss erhöht. Den Arbeitern wurde im .\ugust 
1952 und F"ebrunr 1953 ein zusätzlicher einmaliger 
Oetrag sowie darüber hinaus im Dezember 1952 eine 
Weihnachtsgratifikation ausgezahlt. Der persönliche 
Aufwand der Kommunen ist zum weit überwiegenden 
Teil ouf diese Erhöhung der Besoldungen, Vergü­
tungen und Löhne zurückzuflihren. 

2. Die Frhöhung der Fürsorgeriebtsätze im August 
1951. Auch sie wirkte sich erst im Rechnungsjahr 
1952 voll aus. 

3. Die gestiegenen sächlichen Kosten al:o Folge von 
Preis- und Lohnerhöhungen. So hat sich der Bau­
kostenindex gegenüber dem Rechnungsjahr 1951 um 
etwa 5 % erhöht. lnfolge des bedeutenden Investi­
tionsvolumens nn Strassen-, \\ege- und \\ohnungs­
bauten machen sich :;chon geringfügige Kostenerhö­
hunsen emr findlieh bemerkbar. Doch die beträcht­
liche Steigerung der unmittelbar vermögenswirksa­
men Ausgaben um 28,5 % im Rechnungsjahr 1952 
gegenüber dem Jlechnungsjahr 1951 ist zum überwie­
genden Teil nicht darauf zurückzuflihren, dass Löh­
ne und Preise gestiegen sincl. Es handelt sich viel­
mehr urn eine reale F.rhöhung des Ausgabevolumens 
durch erhöhte Investitionen. \\egen der Bedeutung 
dieser vermögenswirksamen Ausgaben wird im fol­
genden auf sie noch näher einzugehen seinll. 

f'in der steigenden Tendenz der Ausgaben leicht entgegen­
wirkender FinflusR be~ueht u. a. darin, dass sich der Kreis 
der für:-orgeempfänger vcrringene. Die f-ür.>orgeleistungen 
wurden in vielen r·men abgelöst durch Soforthilfe- bzw. 
Lastenausgleichszahlungen. Formell berühren diese Leistun­
~;en den konununalen Hnu.,halt nicht, da sie zur Zrit noch 
wie durchlaufende Gelder behandelt werden. Der Verwal­
tungsau (wand fijr clic Benrbeitun11: der Anträge wird jedoch 
von den Gemeinden und Gemeindeverbänden voll nachgewie­
sen. Diese Dienststellen sind im Jahre 1952 noch irn Auf­
bau begriffen, ihre persönlichen Kosten liegen im Rech­
nungc;jahr 1952 um 69 % höher als im Rechnungsjahr 1951. 

A Die Steigerung des gesamten persönlichen Au fwandeo,; aller 
• Gemeinden und Gemeindeverbände beträgt dagegen 9 %. Bei 

einer Untersuchung über die Notwendigkeit des Personal­
aufwandes ist es unumgänglich, die den llaushalt nicht 
benihrenden Leistungen mit einzubeziehen, da auch sie den 
Personalaufwund mitbestimmen. Im Rechnungsjahr 1951 
beliefen sich die Lastenausgleichszahlungen auf 94 Mio 
DM. Sie sti~gen im Rechnungsjahr 1952 auf 101 Mio D\1 an. 

Ein der steigenden Ausgabetendenz entgegenwirkender Fin­
flu.,s sind die infolge der sich entspannenden Wohnraumlage 
weiter verminderten ~usgaben für die Wohnungsämter. 

I) Die 7.unohrn" br vermog"n.<·••irksarnt!n Ausga~n r.<t erfreulich. 
da ste anzeigt, dtus e.< dt!n 1\ommun~n e11rlltclt moglich tst, 
starkt!r dt:n tn der li.nt!g~- und \uchl.neg.Ht!tl aufgt!<taull!n 
:Vachholhedarf zu be{rtt!tltgen, Es hanblt <tt:h Jedoch dab~i 
At!ine.<t<•t!g< um t!inen 11ur (ur dtt! Knmmunl'n Schleswtg-1/olst"'"s 
geltemkn ~onclerfoll, Clt!reits '"' R.t!t:hnung~<jahr /951 " '"'"" "'n 
Vnuel d,., bt!rt!intgt"n A<agabt!n dt•r l.ommunalen Gebit!tshörpt!r· 
.<choft"n Im Runclesgl'b<et t•ermögenstt·lf'A same Ausgaben. /n 
Schles.<•ig-flnl'tt!<n ri"B"I"" u•aren e.< 1951 nur 23 %; die.<er 4n­
tl'il bt'lrm{t .urh nunmj'hr 1n Schlesll·ig-1/nlsll!<n auf ein Vtertr.l 
u/ler ber"tTiiglt'n 4u•gaben und hegt damit noc:h ttl'it untt!r dt:m 
LJurr:h.<rhmtt dn l .ander. 

Die beiden genannten entgegenwirkenden Faktoren stehen 
jedoch grössenordnungsmässig in keinem Verhältnis zu den 
vorRtehend erwähnten steigenden Tf'ndl'nzr.n. 

Den gestiegenen Ausgaben stehen entsprechende Einnah­
men bei den speziellen Deckungsmitteln, namentlich durch 
erhöhte Schuldenaufnahme, in zweiter Linie durch Erhöhung 
der Gebühren, Entgelte und Strafen, und bei den allgemei­
nen Deckungsmitteln durch ein höheres Aufkommen an Steu­
ern bei im wesentlich unveränderten liebesätzen gegenüber. 
Die erhöhten Steuereinnahmen ergeben sich insbe,:;ondere 
bei der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital. 

Die steigende Tendenz der Ausgaben ist im gesamten Bun­
desgebiet zu beobachten und ist sogar in einigen Ländern 
noch stiirker als in Schleswig-Holstein. So sind die Eigen­
ausgaben (reiner Finanzbedarf uu f Landesebene) in allen 
Gemeinden und Gemeindeverbänden (Gv) des Bundesgebie­
tes um 17 % gegenüber dem Jlechnungsjahr 1951 angestie­
gen 2 >. 

Die Eigenausgaben der kommunalen Gebietskörperschaften 
(ohne Hansestädte) betrugen 

im in Schleswig-
Bundesgebiet Holstein 

1951 I 1952 1951 I 1952 

in Mio DM 6 622,4 7 761,1 303,7 I 349,3 

je Einw.in DM 144 168 122 142 

Die ZufUhrungen an Rücklagen für den Gesamthaushalt be-
1 au fen sich auf 3,9 Mio D\1 (Rechnunssjahr 1951: 1,0 Mio 
DM) und überwiegen bei weitem die Entnahmen von 0,3 
711io DM. 

Der ordentliche Haushalt der kommunalen Gebict,:;körpel" 
,;chaften schliesst im Rechnungsjahr 1952 mit einer \Iehr­
einnahme von 1,8 ~1io D\1 ab. Das vorhergehende Jlech­
nungsjahr wies eine solche von 7,6 Mio D\1 auf. Das bedeu­
tet eine starke Verringerung der \lehreinnahmcn, die jedoch 
zu einem Teil durch die Zu führuns an zweckgebundene 
Rücklagen zu erklären ist. Der ausserordentliche llaushalt 
schlicsst mit einer ~lehreinnahme von 9,8 \lio ll\1 ab. F.s 
ergibt sich somit im Gesamtabschluss eine rechnerisch•· 
\lehreinnahme von 11,6 ~lio D\1, die zum überwiegenden Teil 
(84 "'<) auf die noch nicht verbrauchten Mittel des nusser­
ordentlichen II aushalts zurück.zu führen ist. 

2. Die Aus~aben 

Die Eigenausgaben 

lnfolge der stärkeren Zunahme des Ausgabevolumens bei 
nur geringfügig erhöhten ZuweisungE"n von Bund und Land 
sind die Eigenausgaben (auf kommunaler Fb('ne) gegenüber 
dem Rechnungsjahr 1951 mit 15 % verhältnismäsRig stark 
ge.,ti('gen. Im Rechnungsjahr 1951 standen die f'igenausga­
ben für die Schulen mit 18 % an der Spitze aller \ ' erwal­
tungszweige, sie über.>tiegen um 5 l\lio 0\1 die Figenaus­
gaben des Für"lorgPplanes (16 ~der f:igennusgaben) und um 
8,6 ~1io 0\1 die des Bauwesens (15% der Figenausgaben). 

Im Rechnungsjahr 1952 betrugen die Anteile an den Figen­
ausgabPn für jeden dieser drei Yerwaltungszweige je 16 %. 

2) Quell,.: ullirtst:ltaft und 5tati.<tik•. 1/nau<e••IJI'r Stutr.<ttscho•' 
nunbsumt. lieft 9, 6. Jg .. St!itP. ~21 B 

-7 -



0·1792 Abb1 

EIGENAUSGA6EN1J DEQ KÄMMEREIVEQWALTUNGEN 
- OADfHTlltHEA UNO AUSSERORDENTLICHER HAUSHALT­

RECHNUNGSJAHRE 1951 UND 1952 
Hio IM Mio OH 

-· ""I 300· 
1'351 

25D· r--

200- - 11111 _ 

150- -
llll ll llllll~ D 

100 - - - -

50 - - - ,___ 

0 
Gerntinden Kre1sfre1t Kre1sangth 

u 6tmeinde- Städte Gemelnilen 
vetbände u. Ämter 

--

-

-

--

Krtls­
vtrwallungtn 

,_ 

Vauf k.ommunalcr Ebene, au5gtrlchtet nach meth. twfbtrtllung 1952 

350 

f300 

fm 

rzoo 

-'"' 

1111l 

50 

0 

Die Ursache des jetzt verringerten Anteils des Schulwesens 
liegt darin, dass die Mittel für Schulbauvorhaben im Rech· 
nungsjahr 1952 nicht viel höher waren als im Rechnungsjahr 
1951, dagegen aber erheblich mehr Mittel für den Strassen­
bau ausgegeben wurden. Fine regionale Gliederung der 
Eigenausgaben -und zwar nur des ordentlichen Haushalts -
vermittelt die Abbildung 2, die im übrigen das erwartete 
Gefalle zwischen Stadt- und Landkreisen wiedergibt. Be­
achtlich ist in der dargestellten Reihenfolge die gute Stel­
lung des Landkreises Eiderstedt. Trotz dem überwiegend 
I ändlichen Charakter seiner Cerneinden rnmmt er - auf 
Grund seiner beachtlichen Steuereinnahmen - den vierten 
Platz ein. Es ist der Landkreis mit dem höchsten Zuschus~ 

0•1793 

bedarf, aber anch mit dem grösstcn Aufkommen an Steuern 
je Einwohner. 

Der Zuschussbedarf 

Vorweg ist klarzustellen, dass es sich bei den Beträgen 
des Zuschussbedarfs nicht um einen "Bedarf" im eigent­
lichen Sinne dieses Wortes handelt. Der tatsächliche "Be­
darf" dürfte in allen Gen1einden und Gemeindeverbänden 
Schleswig·Tiolsteins durchweg höher sein. Solange z.B. der 
Schulunterricht in sehr vielen Schulen noch umschichtig 
gegeben werden muss oder das Strassennetz hinsichtlich 
der Verkehrssicherheit (genügende Breite der Strasse und 
gute Strassendecke) wie auch der Verkehrsdichte den not· 
wendigen Anforderungen nicht gerecht wird, ist ein Bedarf 
gegeben. ßei dem Zuschussherlad handeil es sich um einen 
ßegriff in der Reihe der einzelnen Ausgabearten, wie 
Bruttoausgahen, bereinigte Ausgaben, Eigenausgaben und 
eben letztlich Zuschussbedarf. Letzterer bezeichnet Aus­
gaben, die nach Abzug tler speziellen Einnahmen .-Iurch 
allgemeine Einnahmen, wie Steuern und st«:~erähnliche Fin­
nahmen, all gemeine Finanzzuweisungen, Oberschüsse aus 
dem Frwerbsvermögen usw., zu decken sind. Dieser Zu­
schussbedarf ist im llechnungsjahr 1952 gegenüber 1951 um A 
13 % auf insgesamt 203 Mio 0\1 gestiegen. Mehr als drei . 
Viertel dieses "Mehrbedarfs" ist durch Mehreinnahmen aus 
Steuern gedeckt worden. Die einzelnen Verwaltungszweige 
sind an dem gesamten Zuschussbedarf etwa im gleichen 
\1asse wie im Rechnungsjahr 1951 ueteiligt. Der Schulhau~ 
halt nimmt nach wie vor mit 24 % eine Vorrangstellung ein. 
Es folg~ der Verwaltungszweig •vur.,orge und Jugendhilfe• 
mit 17 %, die allgemeine Verwaltung und das Bau- und Woh­
nungswesen mit etwa je 15 %. 

Die vermögenswirksamen Ausgaben 

An vermögenswirksamen Ausgaben wurden 1952 im ordent­
lichen und ausserordentlichen Haushalt von den kommuna­
len Gebietskörperschaften 119,6 ~1io DM gegenüber 93,6 
Mio D\1 im Rechnungsjahr 1951 ausgewiesen. Das ist gegen· 
über dem Rechnungsjahr 1951 eine Steigerung um 28 %. Die 

Abb2 
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Zunahme de!' Bruttoausgaben betrug dagegen knapp 9 %; die 
Kommunen haben a o einen weitaus grosseren Tell ihrer 
Ausgaben als im Rechnungsjahr 1951 vermögenswirksam 
anlegen können. Oberwiegend wurden die unmittelbar ver­
mögenswirksamen littet für Strassen, \\ege, Brücken und 
sonstigen Tiefbau (38,8 Mio m.1), für Schulen (21,2 Mio mt) 
und für wirtschahliehe Unternehmen (13,9 Mio DM) ausgege­
ben. Auf tliese 3 Verwaltungszweige bzw. -abschnitte ent· 
fallen allein echs Zehntel aller unmittelbar vennligenswirk· 
samen Ausgaben und sieben Zehntel aller ßauinvestitio­
nen3). 

Während der Anteil der kommuna1en Gebietskörperschaften 
Schleswig-Holstcins an allen Eigenausgaben der Gemeinden 
und Gemeindeverbände im Bundesgebiet 4,5 % beträgt, be­
läuft er sich bei den unmittelbaren vermögenswirksamen 
Ausgaben nur auf 3,8 %4). Der Bevölkerungsanteil errechnet 
sich jedoch auf 5,3 %5). Schleswig-Holstein erreicht bei 
den Eigenausgaben 84,6 % des auf den Einwohner bezogc· 
neu ßundesdurcha<·hnitts, bei den vermögenswirksamen 
Ausgaben Jedoch nur 70,5 %. 

In noch grösserem Masse, als die aussetordentlichen Vor­
haben und d11mlt die vermögenswirksamen Ausgaben gestic· 
gen sind, hat auch die Verschuldung zugenommen. Die 
Schu Idenaufnahme der Kommunen aus Kreditmarkt· 
mitleln und inneren Darlehen hat um 70 % zugenommen, die 
Darlehen von Bund und Land um 11 1'0. Einl'ichliesslich der 
0,7 Mio m1 Darlehen der Gebietskörperschaften untereinan­
der ist die SchuldenaufnAhme im Rechnungsjahr 1952 gegen· 
über derjenigen des Rechnungsjahres 1951 um 40 ~ höher. 
Die Tilgung ist im Rechnungsjahr 1952 sogar um mehr als 
die Hi\llte angestiegen. 

Die vermögenswirksamen Ausgaben werden zum weitaus 
grössten Teil im ausserordenthchen Haushalt nnchgewie· 
Ren, dessen Bedeutung auf Grund der laufend grösseren 
Investition. möglichleiten in den Gemeinden ständig ge­
wachsen ist. Dieses gegenüber den Vorjahren betrilchtlich 
angestiegene Investitionsvolumen ist jedoch nur durch die 
Investitionshilfe aus Bundes- und Landesmitteln ermöglicht 
worden. 44 % der Mittel des aussetordentlichen Anushalts 
sind Zuweisungen (22,8 1\tio 0\!} und Darlehen (17,8 Mio 
DM) vom Bund bzw. Land. Rechnet man zu diesen \titteln 
noch die Zuschüsse• der Grundförderung flir die wertl chnf:. 
fende Arbeitslosenfiirsorge, die für Strassen• und Wegebau· 
ten ausgegeben wurden, hinzu, so machen diese Betri\ge 
mehr als die Hüllte (etwa 56 "C) des aul'iserordent1ichcn 

• Haushalts aus. 

3. Die Einnahmen 

Spezielle Deckungsmittel 

Oie zweckgebundenen Zuweisungen vom Bund und Land 
haben sich gegenüber dem Vorjahr um 2,4 '\fio OM auf 88,5 
Mio D\1 nur unYo'Csentlich erhöht, Von diesen ~weckgebun· 
denen \litteln entfielen auf Fürsorge und Jugendhilfe 37 %, 
und zwar insbesondere auf die Kriegsfolgenhilfe, 28 % auf 
den Schulhaushnlt, und zwar zu last gleichen Teilen auf die 
Volks-, Hil fs·, Mittel- und höheren Schulen. Frstmnlig wurde 
im Rechnungsjahr 1952 ein Bundeszuschuss für die Verwal­
tungskosten der Ausgleichsämter in Höhe von 1,6 Mio 0!'.1 
gezahlt. 

3) n.e <;'"'«""'"' der unm•Uelbnr ~""""'""swirJaamen Aus,aben 
betraBt 1e1enuber dt•m Rechnung!!Jahr 1951 fur 

Scrussen. liege, Bruclcen und ~onst. Tiefbcw 34 % 
Schulen •I ~ 
lf.irtscha[tlu:he 1/nt.!mehmen 77 "· 

4) QJ.eUe siehe Seue 7, Fussnore 2 
5) AUc I' er, leiehe verstehen sich oh'le 1T utberlin und Hansestlidte 

Die sonstigen speziellen Deckungsmittel (Schuldenaufnah· 
men, Gebühren, Mieten, Pachten u. ü.) sind um etwa ein 
Viertel gestiegen. Diese Steigerung wurde durch die bereits 
erwßhnle beträchtliche Erhöhung <ler Schuldenaufnahme aus 
Kreditmarktmitteln und inneren Darlehen verursacht. Insge­
samt beläuft sich die Inlandverschuldung6l (ohne 3,9 Mio 
D~ J<assenkredite) aller Gebietskörperschaften in Schles­
wig-Holstein am Ende des Rechnungsjahres 1952 auf 150 
Mio DM. Gegenüber dem Rechnungsjahr 1951 ist somit die 
Verschuldung um ein Drittel gestiegen. Diese Verschuldung 
gliedert sich wie folgt auf: fast 6 1'0 Altschulden aus der 
Zeit vor dem 20. Juli 1948, 57 %Schulden aus öffentlichen 
Mitteln und 37 % Schulden auf dem Kreditmarkt. Die Ver­
schuldung je Einwohner beträgt 61 DM. Der Schul dendienst 
für siimtliche Verwaltungszweige belief sich im Rechnungs­
jahr 1952 auf 9,5 Mio DM gegenüber 7,4 Mio DM im Rech­
nungsjahr 1951. Oe!' Schwerpunkt des Verwendungszweckes 
der seit dem Wlihrungsschnitt entstandenen Schulden lag bei 
den wirtschaftlichen Unternehmen (44 Mio DM), gefolgt vom 
Bau· und Wohnungswesen (41 Mio DM) und dem Verwaltungs­
zweig Schulen (28 ~1io D\1). 

Auch die Gebühren, Entgelte und Strafen, eine in der or­
dentlichen Rechnung laufend anfallende Einnahme, haben 
sich gegenüber dem Rechnungsjahr 1951 um 14 % erhöht • 
Sie stellen sich nunmehr auf 60,9 Mio DM. 

Allgemeine Deckungsmittel 

Die allgemeinen Deckungsmittel weulen in ihrer Höhe we­
sentlich vom Steueraufkommen der Gemeinden bestimmt. Die 
Steuermehreinnahme beträgt im Rechnungsjahr 1952 gegen· 
über dem Rechnungsjahr 1951 bei den Gemcindesteue!'n 
157,7 ~io DM = 13 r.. An weitaus erster Stelle aller Ge· 
meindesteuern steht die Gewerbesteuer nach Ertrag und 
Kapital mit einem Aufkommen von 66,2 Mio DM, das i!!t eine 
Mehreinnahme gegenüber dem Vorjahr von 15,5 Mio DM. Die 
Einnahmesteigerung der Gemeindesteue!'D ist zum überwie­
genden Teil auf folgende Gründe zurückzuführen 7): 

1. Die Hebesätze haben sich allgemein erhöht, und 
zwar die der Grundsteuer A von durchschnittlich 
175 % im Rechnung,;jahr 1951 auf 180 %, die der 
Grundsteuer D geringfügig von 238 1'0 auf 239 % 
sowie die der Gewerbesteuer nach Ertrag und J<npi· 
tal von 283 % auf 285 %. 

2. Als Folge von Nachzahlungen der Gewerbesteuer 
au5 früheren Jahren ergibt sich eine beträchtliche 
- aber nicht bleibende - Einnahmesteigerung; ihre 
Höhe ist jedoch nicht festzustellen. 

3. Zu einem Teil beruht das höhere Aufkommen an 
Gemeindesteuern RUf der allgemeinen wirtschaftli· 
chen F.xpansion und !'IOmit einer stl\rlc e!'en Steuer­
kraft. In diesem Fall handelt es sich um eine echte 
Einnahmesteigerung. 

Seit dem Rechnungsjahr 1949 weisen die Gemeinden und 
Gemeindeverbände eine immer höhere Summe an Steuerstun· 
dungen aus. Diese betrugen im Rechnungsjahr 1949 noch 
2,2 \1io DM, stiegen im Rechnungsjahr 1950 auf 4,5 Mio DM 
und erreichten im Rechnungsjahr 1952 sogar 7,8 Mio DM. 

Die steuerähnlichen Einnahmen (2, 1 Mio 0!'.1) hoben sich 
gegenüber dem Vorjahr mit rund 0,1 Mio DM nur geringfügig 

6) nie folgencll!n Anguben .<tnJ der SchuldenstanduratlStilt nach 
dem Stancli! vom 31.3.1953 entnommen 

7) v,l. hterlU die Veröffentlichung ~o.e F.ntwic4lung des Gemein· 
Jesreut'raufkommens und der Hebesatze uir 1949", "Staust&• 
sehe Monatshe/te•, }g. 1954. ':'Ir. 8, St!ttl! 250 
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erhöht. ln ihnen !>ind enthalten die Verwaltungskostenzu­
schü!;se von Dundesbahn und Bundespost (Abnahme gesen­
über dem Vorjahr 32 %), die Abgaben der Spielbanken Trave­
münde und ~esterlllnd ( 1,0 Mio 0~1) mit einer gerinsfiigigen 
Abnahme um 6 !lt sowie die Hand- und Spanndienste (0,8 
\lio mo, deren F.innahme mit 69 %beträchtlich anstieg. 

Einen wesentlichen Posten in den allgemeinen Deckungs­
mitteln nehmen die allgemeinen Finanzzuweisungen mit 
insgesamt 34,4 Mio 0\1 ein. Erstmalig wurden vom Land 
Amtsdotationen in Höhe von rund 1,5 Mio 0\1 gegeben. 

Die Kreisumlage erhöhte sich um 8 % auf 22,3 ~fio m1. Die 
Überschüsse der wirtschahliehen Unternehmen hPliefen 
sicl1 im Hechnung!;jahr 1952 auf 13,6 lio OM, das bedeutet 
eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr um 30 %. Die Über­
schüsse ergeben sich aus dem Saldo der Einnahmen und 
Ausgaben der in den der ordentlichen Haushaltsrechnung 
der Kommunen erfassten Bruttounternehmen sowie dem Saldo 
der von den Nettounternehmen in dem gemeindlichen Haus­
halt nachgewiesenen Finnahmen und Ausgaben. Während 
1951 aus dem allgerneinen Kapital- und Grundvermögen noch 
Erträge von 2,8 Mio D\1 nachgewiesen wurden, betrugen 
diese 1952 nur noch 1,6 Mio OM. 

II. Der Landeshaushalt 

1. Ausgaben 

Die bereinigten Ausgaben sind im Rechnungsjahr 
1952 gegenüber dem Rechnungsjahr 1951 um 52,7 Mio OM 
oder 9 %gestiegen. Davon entfallen 28,6 Mio 0\1 auf Perso­
nalausgaben (Polizei 6 Mio DM, Schulen 15 lio m11. bei 
denen im Rechnungsjahr 1952 einmalige Zahlungen gelei­
stet sind und bei denen ausserdem die allgemeine Erhöhung 
der Grundgehlllter, Vergütungen und Löhne voll ?.um Tragen 
kommt. 

Die Strassen haben im Rechnungsjahr 1952 in verstlrktem 
Masse Mittel beansprucht. Dadurch sinrl weitgehend die 
gegenüber dem Vorjahr entstandenen \1ehrausgaben für Un­
terhaltung und Instandsetzung von unbeweglichem Vennö­
gen von 3,6 Mio DM unrl eHe Mehraufwendungen ftir Darlehen 
in Höhe von rund 3 Mio 0\1 begründet. Im übrigen i!;t die 
Summe der gewährten Darlehen entsprechend der Schulden­
aufuahme gestiegen und weitgehend zweckgebunden, darun­
ter für den Wohnungsbau rund 115 \1io D\1. 

An den nach wie vor geringen Anfwend!lllgen für Bauten und 
Neuanschaffungen von beweglichem Vermögen sind als 
wesentlichste Posten die Ausrüstung der Polizei, die Kli­
niken und in geringem Umfange die Vef\\altungsgehliude 
beteiligt. 

Die Zahlungen an Zweckverbinde und die übrigen Ausga­
ben zeigen, abgesehen von den im Rechnungsjahr 1952 um 
je rund 2 Mio D:\1 geringeren Mitteln für die landwirtschaft­
liche Siedlung und die Veterinärverwaltung (Bekimpfung der 
Maul- und Klauenseuche), keine wesentlichen Veränderun­
gen. 

Bei den Zuweisungen an den Bund liegen die Zahlungen 
nuf die Interessenquoten im Rechnungsjahr 1952 um rund 
13,2 Mio OM unter denen des Vorjahres. Schleswig-llolstein 
hat gezahlt für: 

Kriegsfolgenhilfe 
Umsiedlung 
Verdrängte Angehörige des 

öffentlichen Dienste,:; 
Fhemaligc Wehrmachts-

angehörige 
Kriegsop Cerversorgung 
Besatzungskosten 
Arbeitslosen flirsorge-

Unterstützung 

1

1950 1 1951 I 1952 
1\lioDM 

10,6 
0,7 

3,3 1,4 

2,3 
17,5 0,9 
1,6 10,3 

8,3 7,1 

27,4 24,9 11,7 

Oie Interessenquoten betrugen also in diesen drei Jahren 
insgesamt 64 Mio DM. 

Oie Zuweisungen an die Länder im Rechnungsjahr 1952 
erfordern als F.r!;tattungen von Schleswis-Holstein für 7.in­
sen auf Ausgleichsforderungen eine Mehrausgabe gegenüber 
dem Rechnungsjahr 1951 von 11,5 Mio DM. Für den Schul­
dendienst mussten im Rechnungsjahr 1952 31,1 Mio D~f 
gegenüber 18,8 Mio D\1 im Rechnungsjahr 1951 aufgebracht 
werden. 
Die Gemeinden und Gemeindeverhände haben im Rech- • 
nungsjahr 1952 Zuweisungen von 55,7 Mio DM und damit 
gegenüber dem Rechnungsjahr 1951 rund 8,5 Mio DM mehr 
erhalten. Das Schwergewicht dieser Mehrausgaben liegt bei 
der Notwendigkeit, auch die Landstrassen li. Ordnung nach 
Möglichkeit in einen dem wachsenden Verkehr entsprechen-
den Zustand zu versetzen. Weitere Mittel entfallen auf 
Schulen und die Beseitigung von Kriegsschäden an Anstal-
ten und öffentlichen Einrichtungen. 

2. Einnahmen 

Die Zuweisungen des Bundes an Schleswig-Holstem liegen 
im Rechnungsjahr 1952 mit rund 19 \1io 0\f über denen des 
Rechnungsjahres 1951. Dabei ist berücksichtigt, dass den 
Zuwei!'lungen des Bundes im Rechnungsjahr 1951 die Auf­
wendungen des Bundes für die Versorgungsbehörden mit 
rund 6,5 Mio DM zugesetzt sind. Von den erhöhten Zu\Ooei­
sungen an das Land entfallen auf 1\!assnahmen der Arbeits­
be!IChaHung 9,4 Mio D\1, die Erstauung der Versorgungs­
bezüge für 13ler fUr die zurückliegende Zeit 2,5 Mio DM, 
den Schulbau im Grenzland 1,4 Mio D\1, allgemeine Förde­
rungsmnssnahmen für die Landwirtschaft 1,8 Mio DM und • 
die Verwaltungskosten für Bundessteuern und Bauverwal-
tung 3,9 Mio DM. 

Von den Cerneinden (Gv) sind im Rechnungsjahr 1952 an 
das Land rund 2,4 Mio DM mehr überwiesen als im ßech­
nungsjahr 1951; sie entfallen auf das Fürsorgewesen und 
die Kriegsfolgeausgaben und sind damit zwangsläufig. 

Der Rückgang der Einnahmen aus Gebühren, Strafen u!'lw, ist 
weitgehend dadun::h bedingt, dass die Fingllnge nach dem 
Milch- und Fettge~<etz ab Rechnungsjahr 1952 über die ent­
sprechende Sonderrechnung verbucht werden. Ausserdem 
sind ab Rechnungsjahr 1952 die Gebühren aus den Entnazi­
fizierungsveriahren, die 1951 1,3 Mio DM betrugen, weg­
gefallen. 

Die Rückflüsse aus Darlehen sind um rund 2 Mio DM hinter 
dem Vorjahresergebnis geblieben. Im Rechnungsjahr 1951 
erscheinen als Tilgungen die in Einnahme und Ausgabe 
auch für die rückliegende Zeit durchgebuchten Rückflüsse 
des Wirtschaftsfonds für Flüchtlinge und I assen das Auf­
kommen dadurch ungewöhnlich hoch erscheinen. 

Schleswig-Holstein hat im Rechnungsjahr 1952 rund 149 
Mio DM Darlehen aufgenommen. Die Beträge sind zweckge-
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bunden bereitgestellt worden für Wohnungsbau 112 Mio DM, 
den Strassenbau 19 Mio DM, die lflndliche Siedlung 9 Mio 
DM und die Massnahmen der Arbeitsbeschaffung 9 Mio DM. 

Die übrigen Einnahmen sind bis auf ein geringes Ansteigen 
bei den Krankenhäusern konstant geblieben. 

Der Zuschussbedarf des LandesB) ist nach den Er­
gebnissen der Statistik im Rechnungsjahr 1952 erneut ge­
stiegen. Er betrigt 328,7 Mio DM und liegt damit um 25,1 
Mio DM oder 8,6 % über dem Zuschussbedarf des Rech· 
nungsjahres 1951. Diese Mehrausgaben sind aus dem höhe­
ren Steueraufkommen gedeckt worden. 

Das Steueraufkommen liegt um 78 Mio DM üLer dem des 
Rechnungsjahres 1951. Der dem Land verbliebene Anteil an 
dem Mehrsufkommer. beträgt abe: nur 26,6 Mio DM oder 34 " 

des Mehraufkommens. Der Bunde anteil einRchliesslich 
Vermögensteuer ist von 58,7 Mio D\1 im Rechnungsjahr 1951 
auf 110,3 Mio DM im Rechnungsjahr 1952 und drunit um 88 % 
gestiegen. 

Beim Vergleich der Einnahmen und Ausgahl".n des Rech· 
nungsjshres 1952 mit denen deJ< Vorjahres ist berücksich· 
tigt, das." die Statistik des Rechnungsjahres 1951 die ab 
Rechnungsjahr 1952 auf die Bundesanstall übergegangene 
Arbeitsverwaltung erfasst. Ent!'lprechend Rind die Ergeb­
nisse des Rechnungsjahres 1951 bei den PersonalsuRgahen 
um 16,6 Mio DM, den Zuftihrungen an Rücklagen um 0,1 
Mio DM, den Ausgaben für Neubauten usw. um 0,9 Mio 
DM, den übrigen Ausgaben um 1,9 Mio DM, den Gebühren um 
0,1 Mio DM und den übrigen Einnahmen um 19,4 Mio DM 
gekürzt werden. 

111. Die Haushaltsrechnungen des Landes, der Gemeinden und Gemeindeverbände insgesamt 
Es ergibt sieb für die zuaammengefasRten Rechnungen eine 
Bruttoausgabe von 1,1 Milliarden DM. Nach Ausschaltung 

des Verrechnungsverkehrs zwischen den Gebietskörper­
schaften (Bund = Zuweisungen; Liinder, Gemeinden und 

VERWENDUNG UND HERKUNFT DEQ MITTEL 
DER ÖFFENTLICHEN HAUSHALTE SCHLESWIG-HOLSTEINS 

RECHNUNGSJAHR 195211 
~.; 

R E N A B E N 

VermogensW1rk' 
Au~gaben 

153,0 Mio 

li ohnr Abwocklung dfr l/or1ah~ 
'JonM lahlungswrl<•hr (sowcot Oopptlbuchungen) zw'...tlm land und lc.ommunolllm 
.\1 tonseht llcalsl<uerbtte~haungtn u •uoglcochtahlungcn • 1.~ Hi~ DM 
'lleinschl 8unduanttolt der KrorgsfolgtnhoMr und Verwaltunaskosltnzu><huß fur den lu~nausglcoch an dot kommun Gtbl•hkorpcrsch 

8) Da beim Landuhaouhalt dU: Ergebnisse du ordentlichen und 
auuerordenrliclatn 1/cw.shnhs ZU$Ommenvfasst sind, laandelt es 

sich um Jen ZuschussbednT/ des ordentlichen und die Mehruus­
guben brut, ltlehreintUJhmen des auuerordentlichen 1/au.shalts 
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Gemeincleverbil.nde = Zuweisungen und Darlehen) betragen 
die Figenausgahen 880 \1io 0!\1 gegenüber 818 Mio m1 Im 
Rechnung~jahr 1951; das ist eine Steigerung von 8 %. Oie 
Eigenausgaben für das Sozialwesen insgesamt sind dagegen 
um 19 % gesunken. Die Ursache liegt in den bereits erwilhn· 
ten fortgefallenen Aufgaben bei dem l.andeshmlshah, Die 
vermögenswirksamen Ausgaben sind mit 271 \fio OM ver­
hältnismässig hoch. Das Schwergewir.ht liegt namentlich im 
Yerwaltungszweig Bau- und Wohnungswesen, \\irtschah und 
Yerkehr, der allein über die Hälfte der vermögenswirksrunen 
Ausgaben beansprucht. Unter ihm sind die Ausgaben flir 
Wohnungsbau und \\ohnungs::;iedlung mil 124 Mio DM beacht­
lich hoch. rur den Strassen-, Wege- und Ilriicken!:>au v.'Urdcn 
im Land insgesamt rund 40 1\tio DM vermögenswirksam aus­
gegeben. Innerhalb der vermögenswirksamen Ausgaben liegt 
die Gcwlihrung von Darlehen mit 148 Mio DM an der Spitze, 
gefolgt von dem Neu- und \tiederaufbau mit 84 Mio D~1. 

ln der Abbildung 3 sind die Reinausgaben nach Arten 
sowohl lür den Landeshaushalt als auch für die Haushalte 
der Gemeinden und Gemeindeverbände dargestellt. Sie um-

{nssen nicht nur die Finanzvorflille der Hoheits- hzw. Käm­
mcreiverwaltungcn, sondern auch die übrigen Ausgaben der 
Jhmshaltc wie z.B. Bandesanteil an den rinkommensteuern, 
allgemeine Finanzzuweisungen des Landes an die Gemein­
den und Gemeindeverblinde, Umlngeaasgabcn, vermögens­
unwirksame Ausgaben des Frwerbsvcrmögens u. a. 

Auch in der zusammengefassten Darstelluns der öffentlichen 
Hllllshalto• (Land, Gemeinden und Gcmcindcverbände) in 
•suuistik von Scbleswig-Holstein•9 >, Heft 15, Tabelle 39, 
ist in ähnlicher Weise verfohren worden, Ausserdern wurden 
hier die Doppelbuchungen des Zahlungsverkehrs zwischen 
Land und kommunalen Gebietskörperschaften (z.B. allge· 
meine und zweckgebundene Finanzzuweisungen und Gewäh­
rung von Darlehen) ausgeschaltet. Dasselbe gilt auch für 
den Zahlungsverkehr (Zuweisungen, Gewährung von Dar­
lehen, Umlagen) der Gemeinden und Gemeindeverbände 
untereinander. 

9) erscheint &n Kurze 
Dipl. Volksw. /.Sachse 

Ergebnisse der Straßenverkehrsunfallstatistik 1953 

/Jie nachfolgende Darstellung ist nicht leicht zu lesen. Das liegt daran, da&s hier wechselseitige Bezaehun­
gen :u.·ischen den sehr zahlreichen Faktoren geschrldert werden, die bei den Stra& ~enverkehrsunfallen eine 
Rolle spielen. lf egen ihrer unheilt}ol/en Bedeutung erschien es jedoch gebott-n anstelle emer oberflachli­
chen, wenn auch leichter lesbaren Darstellrmg, allen Verantwortlichen eine echte Einführung in die kompli­
Zierten Zusammenhänge zu geben, wie He brsher für Schleswig-Holstern noch nicht veröffentlicht werden 
konnte. 

In den verflossenen Jahren sind fUr die Strassenverkehrs­
unfallstatistik nur wenige Tabellen aufgestellt worden. Sie 
boten lediglich die wichtigsten Zahlen, ermöglichten aber 
einen Vergleich von Jahr zu Jahr. Auch für 1953 musste die 
Gegenübt>r::;tellung mit dem Vorjahr an Hand dieses kleinen 
Programmes durchgeführt werden 1), obwohl für dieses Jahr 
erstmalig ein umfangreiches Tabellenprogramm aufbe-reitet 
worden ist. 

Die zahlreichen jetzt vorliegenden Tabellen geben bemer­
kenswerte Einblicke in die Zusammenhänge des Uniallge­
schebens. Da in Schleswig-Holstein die Aufbereitung 
manuell erfolgte, ergaben sich nicht nur die Tabellen flir 
das ganze Jahr, wie es bundeseinheitlich vorgesehen ist, 
sondern es fielen automatisch auch die gleichen Tabellen 
für alle Monate an. Hierdurch ist es möglich, rlie Frkennl• 
nisse in einigen Richtungen zu vertiefen. F.s würde den Rah­
men dieses Aufsatzes Rprengen, wenn man den Versuch 
machen wollte, das ganze Tabellenprogramm in seinen 
Erkenntnismöglichkeiten auszuschöpfen. Es musste hier 
notwendigerweise darauf verzichtet werden, und es sollen 
lediglich einige besonders charakteristische Einblicke 
gegeben werden, die geeignet sind, eine Grundlage für die 
Diskussion über die Strassenverkehrsunfälle zu schaffen. 

Entwicklung der Unfälle 

Angesichts der in den letzten Jahren ständig steigenden 
Zahl der Strassenverkehrsunfälle dril.ngt sich als v.ichtigste 
Frage die auf, ob die Entwicklung so weiter gehen wird 
ober ob sich Zeichen einer Besserung zeigen. Oie Zahlen 

/)Siehe h&er•u: *Die StrouerwerlrehrsunfäUe &m ]ahrt: 1953•, 
Stoti.uuche l,loraouhefte Schlesu•ig-Houtein, 6. Jg., 1/e{l 6, 
Juni 1954. &•te 206 0. 

der monatlich sich ereignenden UniiHle sind zur Beurteilung 
wenig geeignet, wenn sie Unfl\lle in geschlossener und 
nicht geschlossener Ortslage zusammenfassen. in beiden 
Bereichen ist die Struktur des Verkehrs so unterschiedlich, 
dass es sich immer empfiehlt. sie zu trennen, wenn man vor 
Trugschlüssen sicher sein will. Aber auch dann lassen die 
starken jahreszeitlich bedingten Unterschiede der einzelnen 
!'.lonntswerte die langfristige Entwicklung nicht erkennen. 
Man kann sie erst durch eine Saisonbereinigung heraus­
schälen. 

Bei einer solchen Saisonbereinigung geht man von dem 
Gedanken aus, dass die Monatswerte entstanden sind aus • 
einer Grundzahl, deren zeitliche Entwicklung durch de-n 
Trend bestimmt wird, und einem für jeden Monat typischen 
Saisonfaktor, der die Besonderheiten des Monat"' (\liitterung, 
Verkehrsumfang usw.) herücksicbtigt. Fs bleibt dann als 
dritter Teil noch ein Restglied, das alle zufälligen Abwei­
chungen von der Noron zusammenfasl!lt. Da sich keine Ge­
setzmilssigkeit beweisen lUsst, ist die Zerlegung in diese 
Faktoren nicht frei von Willkür. Ober die Richtigkeit ent­
scheidet allein die sinnvolle Anwendbarkeit der Zer1egung. 

Bel der Berechnung wurden die Verkehrsanfälle der Jahre 
1950 bis 1952 zu Grunde gelegt und angenommen, dass die 
Grundzahlen sich nach einem linearen Trend entwickeln. 
Die Grundzahl jedes Monats ist also um den gleichen Be­
trag höher als die des Vormonats. Aus Abbildung 1 geht 
hervor, dass die Grundzahlen sich bei geschlossener Orts­
lage um 100 und bei nicht geschlossener Ortslage um 40 im 
Jahr erhöhen. Die durch den Saisonfaktor dividierten Ur­
"'prungszahlen unterscheiden sich von den Grundzahlen nur 
durch das Restglied. In der Abbildung sind diese saison­
bereinigten Ursprungszahlen durch einen gleitenden Drei­
monatsdurchschnitt ausgeglichen, um die Zufallseinflüsse 
zu verringern. Es zeigt sich, dass sich diese Kurve dem 
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Trend der Grundzahlen sehr gut anpasst. Darnil ist die 
Richtigkeit der Zerlegung für diese drei Jahre bestätigt. 
Oie starken Untl'rschiede dN Saisonnonnalcn für beide 
Ortslagen beleuchten die !'lchon eingangs erwlihnte Notwen­
digkeit der getrennten Betrachtung beider Bereiche. 

Fs i!'ll nun die J."rage, ob die für 1950 - 1952 festgestellten 
Grundzii&~ der Entwicklung auch für 1953 noch gelten oder 
welche Anderungen öich etwa zeigen. Ein Blick auf die 
Abbildung lehrt, olass sich hier ganz offenkundige llnter­
l;chiede bemerkbar machen. Betrachtet man zunlichst die 
nicht geschlossene Ortslage, !'IO lässt sich der Verlauf der 
saisonhereinigten Ursprungszahlen am besten so nnulysie­
ren: Anfang des Jahres liegen sie etwas über dem Trend, 
behalten ihre Höhe dann aber das ganze Jahr hindurch und 
auch noch in das Jahr 1954 hinein bei. Der Saisonverlauf 
kann der gleiche gehlieben sein, jedenfalls spricht nichts 
dagegen. Der Trend scheint aber nach einem Sprung zum 
jahresbeginn etwa waagerecht zu verlaufen. Das würde 
heissen, dass die Strassenverkebrsunfäll e in nicht ge­
~chlossener Ortsinge nicht mehr ständig zunehmen, sondern 
ihre Zahl nur durch diejahreszeitlichen Einflü!'lse verändert 
wird. 

\\esentlich anders ist das Bilcl in der geschlossenen Ort~ 
I age. Will man es llhnlich deuten, so ergibt sich auch hier 
am Jahre!'lbeginn ein allerdings sehr viel grosserer Sprung 
nach oben. Danach scheint der Trend zwar nicht wangc• 
recht, aber doch wesentlich flacher ansteigend al" vorher 
zu verlaufen. Aufflillig ist. dass der Saisonverlauf sich 
gei\ndert zu haben scheint. Die Unterschiede zwi:schen 
Sotnmer- und \\mtennonaten sind weqentlich grosser gewor­
den. jedenfalls zt•igen die mit der Saiqonnonnale der Jahre 
1950 - 1952 bereinigten l'rsprungswerte immer noch eine 
deutliche Bewegung, die offenhar Saisoncharakter hat. 

Oie Frage nac.h den Ursachen die.,er Fntwicldungsänderung 
lässt ich nicht beantworten, da für 1952 die Ergehnisse 
nicht in der detaillierten \\eise wie für 1953 vorliegen. Es 
iAt aber nicht zu über!'lehen, dass der Sprung am Jahres­
anfang 7eitlich mit der Aufhebung der Geschwindigkeits­
begrenzung zusammenfallt und sich be50nders bei der ge-

schlossenen Ortslage zeigt, in der sich vorwiegend auch 
diese Massnahme auswirkte. 

Örtliche und zeitliche Verteilung 

\\ir wenden uns nun den Unflillen des Jahres 1953 zu und 
wollen versuchen, die Zusammenhü.nge zu kll\ren. Von den 
16 900 Unlllllen ereigneten sich 78 % in geschlossener 
Ortslage (Tabelle 1), da sich dort der Verlcehr verdichtet 
und zusammenballt. Deshalb überwiegt auch hier der Unfall 
mit zwei beteiligten Verkehrsteilnehmern erheblich. In der 
nicht geschlos!lenen Ortslage sind dagegen Unfälle mit nur 
einem Teilnehmer verhältnismlssig häufiger (21 ~). Fs 
sind dies meist Stürze oder Unglücke durch Au (fahren auf 
ein Hindernis. In beiden Ortslagen machen die Unfalle mit 
drei und mehr Teilnehmern nur 6 "'0 der rlille aus. 

Tah.l 
UnfAlle nach Zahl der Teilnehmer und Ul'!'lachen 

G<'achloaaene 
Ncchl 

t:nflll e mit 1enchlosaene 

Ortalag<' 

1 V erk ehrsteilnehmer{n) 1 161 785 
2 . ll 239 2 708 
3 . 688 207 

" a.m .. hr . 79 35 

1 {lrseche(n) 9 861 2 275 
2 . 2 -'80 969 
3 . 6-'2 389 
-' und mehr I rsachen 18-' 102 

1--
llnf•lle cnqeaamt 13 167 a 735 

\Ieist wird für den Unfall nur eine Ursache angegeben. Da 
der Katalog der Ursachen und Umstände erweitert worden 
ist, werden öfter auch zusätzliche Ur!'lachc-n genannt, wie 
z.B. Strassenzustand oder Witterungseinflüsse. Auch wenn 
beide Teilnehmer sich nicht vorschriftsmässig verhalten 
haben, sind zwei Ursachen zu nennen. So kommt es, dass 
bei geschlossener Ortslage auf drei Unfl\lle vier Ursachen 
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aufgeführt werden, während es bei nicht geschlossener 
Ortslage durch die häufigere Nennung von Strassenzustand 
und \\itterungscinflüssen schon auf zwei Unfdlle rlrei Ursa­
chen sind. Da in erster Linie Strassenzustand und '1\itte­
rungseinflü.;se zusätzlich angegeben werden, zeigt die 
Zahl der Ursachen je Uniall eine starke jahreszeitliche 
Entwicklung. Im Januar/ Februar liegt sie mit 1,7 bei ge­
schlossener Ortslage und 2,0 bei nicht geschlossener am 
höchsten. Ocr Tief!'ltsnd wirr! im Juni mit 1,2 bzw. 1,4 
erreicht. 
Innerhalb der Ortschuhen beträgt der Anteil der Unflille mit 

Personenschaden 48 % gegenüber 55 % ousserholb der 
Ortschaften. Da es sich hierbei nur um die polizeilich er­
fassten Unfälle handelt, ist man zunlichst geneigt, diesen 
Unterschied darauf zurückzuführen, dass die Unfälle nur 
mit Sachschaden bei nicht geschlossener Ortslage unvoll­
!':tlindiger erfasst werden. Das mag in einem gewissen 
Grade zutreffen, spielt aber, wie die Tabeile 2 zeigt, nur 
eine geringe Rolle gegenüber den echten Unterschieden. In 
den drei ~intermonaten ist nämlich der Anteil der Unfälle 
mit Per,.;onenschaden in bclden Ortslagen etwa gleich. 

Tab.2 Unfalle nach Monaten 

llnfill e Unfllle 
bei geschlossener Ortslage bei nicht geschlossener Ortslage 

~lonat 
--

mlt mtt 
nur m1t Personenschaden nur mit 

ansges. Personenschilden 
<;achscheden 

insges. 
Sachschaden 

absolut in " 

Januar 757 :!59 34 498 
1-'ebruar 800 246 31 554 
Mlrz 786 345 44 441 

Apnl 1 021 514 so 507 
Mat 1211 642 53 569 
Juni I 224 621 51 603 

Juli 1 456 769 53 687 
August 1 434 743 52 691 
Sept .. mb~r 1 304 710 5·1 594 

Oktober 1 216 609 so 607 
;'llnvemher 949 427 ~s 522 
n .. z .. mher 1 009 427 12 562 

--· -
1953 13 167 6 312 16 6 855 

Die Tatsache, dass in die,.;en !\1onaten bei nicht geschlos­
sener Ortsinge die Unfälle mit Schwerverletzten genauso· 
hliufig sind wie die mit Leichtverlctzten, währentl bei ge­
schlossener Ortslage tias \erhältnis wie 2: 3 i t, spricht 
dafiir, dass die Unfälle auf der Landstrasse im allgemeinen 
schwerer sind. Man könnte danach eher einen kleineren 
Anteil der Unfälle nur mit Sachschaden crY.'Cirten und darf 
bei gleichem Anteil auch etwa gleichen Erfassungsgrad 
annehmen. Die l ntcrschiede im Jahresdurchschnitt ergeben 
sich nun daraus, dass der \nteil der Unfälle mit Personen· 
:schäden bei nicht geschlos5ener Ortslage im Sommer st!ir­
ker steigt (bis auf 64 ~) als bei geschlossener Ortslage 
(maximal 54 %). Nicht nur die Zahl der Unfälle nimmt im 
Sommer :zu, sondern auch die Schwere und zwar in stärke· 
rem Masse bei der nicht geschlossenen Ortslnge. 

Durchschnittlich ereignen sich im Monat bei geschlos,.;ener 
Ortslage 15 Unfälle mit Getöteten, 193 mit Schwer-, 318 mit 
Leichtverletzten und 571 nur mit Sachschaden. !Jei nicht 
geschlossener Ortslage lauten die Zahlen 12:81: 79 : 140. 
Setzt man diese Durchschnitte jeweils gleich JOO und er­
rechnet auf dieser Basis Messziffern fair den Juli als den 
jahreszeitlichen H8hepunkt, so kann man das unterschied­
liche Ansteigen gut erkennen. Bei geschlossener Ortslage 
stiegen die Unfälle nur mit Sachschaden auf 120 und die mit 
Personenschaden auf 146. Gliedert man rlie Personenschä­
den weiter auf, so erhält man 107 für Unfälle mit Getöteten, 
136 mit Schwer- und 154 mit Leicht-verletzten. ln der nicht 
geschlossenen Ortslage stiegen die Cnfälle nur mit Sach· 
schaden lediglich auf 116, die mit Personenschaden aber 
auf l!'iS. In der Aufgliederung ergibt sich hier 133, 156 un<i 
157. 

Oie unterschiedliche Verkehrsdichte an den einzelnen Wo­
chentagen bewirkt, dass auch die Häufigkeit der Unfalle im 
Laufe der \\oche wechselt. 

Dahci zeigen die Unfälle nur mit Sachschadl"n eine ganz 

absolut in " 

221 80 36 141 
233 76 33 157 
218 129 59 89 

:!20 110 50 110 
302 191 63 111 
334 200 60 134 

429 266 62 I 163 
426 271 64 155 
363 215 59 146 

363 204 56 159 
305 166 51 139 
321 147 46 174 

3 735 2 055 55 1 680 

Tab.3 
Unfälle nach \\ochentagen 

(.0 jeder Spalte = 100) 

Geschlossene :Sicht geschloasrne 

Ortslalle 

Wochentale Unfalle l nfllle 

mit nur mit mit nur mit 
Personen- Sach- Personen- Sacb-
schaden schaden schaden schaden 

t.lontag 103 103 100 99 
Otenstag 98 105 89 104 
Mittwoch 93 98 94 95 
Donnerstag 100 109 94 113 
Frl!itag 107 113 88 114 
.Sonnabend 116 109 117 99 
Sonntall 83 62 117 76 

andere Fotwicklung als die mit Personenschaden. Der 
1-littwoch hringt durchweg einen Tiefstand, einen anderen, 
noch niedrigeren der Sonntag. Fine Ausnahme machen hier 
aber die Personenschäden in nicht geschlossener Ortslage. 
Sie erreichen gerade arn Sonnabend/ Sonntag ihren Höhe­
punkt. ln geschlossener Ortslage haben die Personenscha­
densfalle am Sonnabend ihr Maximum, während in beiden 
Bereichen die Unfälle nur mit Sachschaden am Freitag am 
:tahlreirhsten sind. \\egen des Ausflugsverkehrs steigen im 
Sommer die Unralle mit Personenschaden auf freier Land­
strasse besonders an. Setzt man jeweils fair den \1onat den 
Durchschnitt dieser Gruppen gleich 100, so ergibt sich 

für Sonnabend 
für Sonntag 

im Juni 

115 
136 

im Juli 

137 
116 

im August 

157 
129 

Im Juni scheint der \'\ochenendverkehr den Sonntag bevor­
zugt zu haben, Y.ährend er im Juli und Aub'llst sich auf 
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\\cnigc ::,tundcn tle" Sonnabend konzentriert haben dürfte. 
Oie hohe Verkehrs dichte führte dann zu zahlreichen l'nii\1-
Ien. Am ~onntag verteilte :-ich der Verkehr in die en beiden 
Monaten mehr über den ganzen Tag, so dass Verkehrsdi<·hte 
und Unfall zahl nicht so anwuchsen. 

Finfluss der Tngeszcit 

Durch jahreszeitliche Unterschiede und durch die schwan­
kende \ crk eh~dichte im Laufe des Tages bewirkt, zeigt 
auch das l'nfallgeschehen grosse Unterschiede zu den 
einzelnen Tngeszf"iten. Um gleichzeitig auch die jahres­
zeitlichen Di Herenzen im Tagesablauf aufweisen zu kön­
nen, ist in der Abbildung 2 die Zahl der Unfälle je Tages-­
stunde flir die typi'>chen Monatejanuar und Juli dargestellt, 
Hierbei i ·t jedesmal die Zahl der l 1nfälle im :\lonat gleich 
I 000 ge ctzt. ~i geschlol'lsener Ortslage zeigt der Januar 
einen Vormittagshöbepunkt in der Zeit von 10 bis 14 Uhr. 
f'in zweites wesentlich kleineres Maximum liegt etwa zur 
Zeit des Arbeitsschlusses von 15 bis 17 Uhr. Bei nicht 
geschlossener Ortslage wurde für alle Kunen wegen der 
kleinen Zahlen ein gleitender Dreistundendurchschnitt 
gewählt, der Zufällißkeiten unterdrückt und da:-; Typische 
hervorhebt. :\lan sieht, dass hier eisentlieh nur von einem, 
aber wesentlich breiteren Maximum gesprochen werden 
kann, dos nur durch die "littagsstunde unterbrochen ist. 
Völlig anders ist demgegenüber das Bild des Juli. Zwar ist 
auch hier in beiden Ortslagen der vormittägliche Höhepunkt 
zu sehen. Er tritt aber zurück hinter einem zweiten, der in 
cler Zeit von 16 bis 19 Uhr liegt. Oie lln fdll e hahen sich 
also mehr auf den ~achmittag verlagert. 
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Ein Vergleich der absoluten Zahlen würde diese Ver~chie­
bung noch deutlic-her machen. Dazu wäre es aber nötig, die 
Zahlen vom Trend zu bereinigen. Nun hatte sich bei Be­
trachtung der Abbildung 1 schon herausgestellt, dass keine 
sicheren Angaben iiber den Trend im Jahre 1953 zu machen 

sind. Man kann also nur mit einer, allerdings für un!"<ere 
Zwecke durchaus genügenden, Schlitzung vorgehen. Im Juli 
gah es in beiden Ortslagen über 90 % mehr t ' nfalle als im 
Januar. Hiervon darf man sicher über die llülfte als saiso­
nnlen Zuwachs betrachten. Die KuT\c für Juli ist deshalb in 
der Abbildung nicht nur für eine r.esamtzllhl von 1 000, 
sondern auch von 1 500 berechnet, um das Verhältnis der 
,\bsolu tzahlen in etwa darzustellen. Besonders in dr.r nicht 
geschlossenen Ortslage sieht man Jetzt gut, dass sich das 
Unfallgeschehen bis 15 Uhr etwa gleit-h abspielt. Danach 
er!"<t ereignen sich die Unfalle, die im Juli "zuslitzlich• 
ouftrctcn. ln der geschlossenen Ortslage fallen im Januar 
33 "< der Unfälle in die Zeit nach 15 Uhr, im Juli sind es 
4ß %. Ähnlich ist es bei nicht gcschlo"!sencr OrtRlagc. llit'r 
sind es 34 und 52 %. Fin grosser Teil dieser Unfälle nach 
Arbeitsschluss ist sicher auf Ausflugsverkehr zurückzufüh­
ren. Man darf aber auch nicht übersehen, dass sehr viele 
Beruf"!tätige im Sommer Fahrrad oder Motorrad für den l.leg 
1.ur Arbeitsstätte benutzen. So liegen im Januar zwei Fünf­
tel der Motorräder still, im Juli aber nur ein Fünftel. Oe­
merkenswert ist nun, dass der entsprec·hende Verkehr vor 
Arbeitsbeginn sich nicht in einer höheren {Jnfallzahl wider­
spiegelt. Man kann sich dies so erklären, dass die noch 
ausgeruhten Verkehrsteilnehmer nicht :<~o unfallanfällig 
sind. 

Gliedert man bei der Übersicht nach der Tageszeit nicht 
noch der Ortslage, sondern in Unfälle mit Personenscha~n 
und nur mit Sachschaden, so ergeben sich die in Abbildung 
2 unten dargestellten Verhältnisse. Die Unfälle nur mit 
Sachschaden fallen im Januar von der Vonnittagsspitze an 
atänclig bis zum Abend. Die Unfälle mit Personenschaden 
sind viel breiter vcrLeil t und haben bis in den späten Nach­
mittag hinein noch eine beachtliche Hiiufigkeit. Der Juli 
bringt dazu wieder die schon oben erwlihntc charakteristi­
"'Che lll\ufung am Nachmittag. Im Januar errit;ncn sich 39 "< 
der Unfälle mit Personenschaden nach 15 Uhr, aber ledig­
lich 31 % der Unfälle nur mit Sachschaden. Oie entspn .... 
ehenden Zahlen für den Juli lauten 51 und 47 %. Daraus 
ergehen sich zwei Tatsachen. Frstens steigt die Schwere 
der Unfälle im Laufe des Tages. Das ist einleuchtend, da 
mit zunehmender Ermüdung cl.ie t nfallhcreitschaft grosser 
wird. Zweitf'n"' verschiebt sich das ganze l ' nfallgeschehen 
im Sommer mehr zum Nachmittag hin. [)iese 1-rkenntnisse 
erhalten cr"'t ihre richtibte Bedeutung, \\Cnn miU\ sie zusam­
men mit einer dritten Tat"ache sieht, die sich übrigens 
auch logisch aus den heidrn ersten ergibt. Oie Unfalle 
sind in den Sommermonaten wesentlich schwerer als im 
\\inter. Dies sieht man daraus, dass die Unfälle mit Pel"' 
sonenschaden in geschlossener Ortslage im Juli dreimal 
so hoch sind wie im Januar, während die Unfälle nur mit 
Sach"chaden nur um 38 % nnstiegf'n. Bei nicht gcschlo~ 
sent'r Ort!"<lage sind es sogar dreieinhalbmal so viel Unfäl­
le mit Personenschaden bei einer Steigeruns der Unfälle 
nur mit Sachschaden um lediglich 16 %. Für beide Ortl'l­
lagen zusammen, also so wie es der Abbildung 2 unten 
zugrunde liegt~ wurden für Januar 639 und für Juli 850 
Unfälle nur mit Sachschaden gezählt. Unfälle mit Perso­
nenschaden gab es im Januar 339 und im Juli 1 035. 

Dei diesen grossen jahreszeitlichen Unterschieden intere&­
siert es zu wissen, welche Rolle der Fintritt der Dunkel­
heit spielt. Da die Morgendämmerung, vom \\inter abgese­
hen, i:nmer in besonders verkehrsschwnche Zelten fallt, ist 
über ihren Einfluss nichtsSicheres auszusagen. Die Dunkel­
heit tritt im Januar etwa um Ii Uhr, irn Juli etwa um 21 { hr 
ein. In Abbildung 2 zeigt lediglich der Januar in nicht 
geschlossener Ortslage und bei Unfallen mit Personen­
schaden eine Stufe im Kurvenverlauf, wenn die Dunkelheit 
beginnt. Dies Frgebnis lässt auf keinen allzu gross!'n 
E'influss schliessen. ~!an kann ahcr noch zu geneueren 
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Angaben kommen. Addiert man über alle Monate die Cnfali­
zahlen der ersten und zweiten Stunde vor Fintritt der Dun­
kelheit und der ersten und zweiten Stunde danach, so erhält 
man vier Werte, die ohne Einfluss der Dunkelheit gleich­
mässig abstei~;;en müssten. Nimmt man immer die vollen 
Stunden und legt für den Fintritt der Dunkelheit das Monatg.. 
mittel zu Grunde, so ergeben sich folgende Zahlen: 

2 I 1 
Stunden Stunde 

I I 2 
Stunde Stunden 

vor nach 

Eintritt der Dunkelheit 

llni&Ile 
in geschl. Ortslage 1 047 385 

Differc>nz • 211 - 250 - 201 

Unfalle I I in nicht geechl. Ortsloge 286 212 238 154 

Differenz - 74 + 26 - 84 

Die Zahl der Unfälle in geschlossener Orts! age sinkt also 
nach Eintritt der Dun.lcelheit zunlkhst stärker ab, als dem 
normalen Rückgang entspricht. Anscheinend wird dann 
vorsichtiger gefahren, während durch das Einschalten der 
Strassenbeleuchtung die Sicht noch günstig ist. Dieser Um­
stand fällt in der nicht geschlossenen Ortslage fort, wobei 
dann die vermehrte Aufmerksamkeit nicht ausreicht, um den 
gesteigerten Anforderungen gerecht zu werden. Jedenfalls 
steigen die Unfälle, wenn es dunkel geworden ist, zunächst 
an. 

Diese Unterschiede zwischen Ortschaft und freier Land­
strasse werden noch durch eine andere Erscheinung ver­
stärkt. Eine bestimmte Tagesstunde kann in einem Monat 
vor der Dämmerung liegen und im folgenden Monat danach. 
Nimmt man an, dass die Verlc:ehrsdichte mehr durch die 
Tageszeit als durch die Lichtverhältnisse bestimmt wird, 
so kann man das Unfallgeschehen der gleichen Stunde 
zweier benachbarter Monate gut miteinander vergleichen,­
wenn man die Gesamtzahl der Unfälle jedes Monats gleich 
I 000 setzt, um ihre Unterschiede auszugleichen. Es zeigt 
sich für die geschlossene Ortslage, dass bei zunehmender 
Tageslänge die Unflille in der Stunde vor Dun.lcelheit hiiufi­
ger sind als in der nach Eintritt der Dunkelheit liegenden 
gleichen Stunde des Vormonats. Bei abnehmender Tages­
) iinge im Herbst sind sie dagegen etwa gleich. Anders ist 
es bei nicht geschlossener Ortslage. Hier ist im Frühjahr 
die Unfallzahl etwa gleich, wiihrend sie bei abneltmender 
Tageslänge bei Dunkelheit erheblich grösser ist. Eine 
restlose Frk.lärung für diese Zusammenhänge lässt sich 
nicht geben. Sie sind deshalb hier nur als Erscheinung 
beschrieben. 

Personenschäden 

Der wichtigste Pun.lct in der ganzen Statistik. der Strassen­
verkehrsunfälle sind die Personenschäden, Sie gilt es in 
erster Linie zu verhindern. Dafür muss man nicht nur ihre 
Ursachen kennen, sondern auch wissen, wo sie am häufig­
sten und schwersten auftreten. Bei 8 367 Unfällen wurden 
insgesamt 10 603 Personen getötet oder verletzt, und zwar 
wurden 

bei geschlossener 
Ortslage 

bei nicht geschlos­
sener Ortslage 

getlltet 

184 

149 

schwer jleicht 

verletzt 

2 605 4 865 

1 325 1 475 

insgesamt 
beechl<Ugt 

7 654 

2 949 

Als getötet wurden hierbei auch diejenigen gezählt, die 
innerhalb von 30 Tagen nach dem Unfall verstorben sind, 
und als schwer verletzt alle diejenigen, bei denen eine 
stationäre Behandlung nötig war. 

Will man ein Mass für die Schwere der Unfälle gewinnen, 
um die Arten vergleichen zu können, so bietet sich zu­
nächst das Verhlil tnis der Getöteten und Verletzten zu den 
Unfällen mit Getöteten und Verletzten an. Diese Zahl sagt, 
wieviel Leute je Unfall mit Per11onenschaden beschädigt 
wurden. Ihre Grösse ist also ein Mass für die Schwere 
des Cnfalles. 

Sieht moo sich nun aber daraufhin die entsprechende Spalte 
der Tabelle 4 an, so fällt auf, dass danach die Unfälle 
zwischen Kraftfahrzeug und Fussglinger die leichtesten 
waren. Sie sind es deshalb, weil bei diesen Uniallen fast 
immer nur der Fussgiinger verletzt wird. Ist auch der andere 
Teilnehmer, nämlich der Kraftfahrer verletzt, so handelt es 
sich meist um Motorradfahrer. Für den grö ssten Teil dieser 
Unialle gilt, dass immer eine, aber auch nur eine Person 
verunglückt. Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet, kön-
nen sie nie besonders schwer sein. Etwas anderes kann 
unsere Masszahl nicht aussagen. F.ingedenk der Tatsache, 
dass 95 % dieser Unfälle zu Personenschäden führen, be­
friedigt diese Aussage nicht. Man muss nicht nur ein Mass e 
für die Schwere der Unfalle, sondern auch eines für die 
Schwere der Personenschäden finden. Hierfür 
eignet sich ein Vergleich zwischen Getöteten, Schwer- und 
Leichtverletzten. Man setzt am besten die Schwerverletzten 
gleich 10 und bezieht die beiden anderen Gruppen hierauf. 
Zunahme der Schwere zeigt sich dann im Ansteigen der 
Zahl der Getöteten und Absinken der Zahl der Leichtver­
letzten. Dabei ist wegen der geringen Besetzungszahlen 
die Angabe für die Getöteten etwas unsicher. Man sieht 
nun, dass die Unfälle zwischen Kraftfahrzeug und Fusfr 
giinger die sind, die den schwersten Personenschaden 
herbeiführen. Erst diese beiden grundsätzlich verschiede-
nen Aussagen geben eine Vorstellung von dem Unfallge­
schehen. Man muss sie in ihrer Bedeutung sorgfäl.tig 
anseinander halten. 

Einen gewissen Anhalt zur Beurteilung gibt auch noch der 
Anteil, den die Unfälle mit Personenschaden an allen Un­
fl\llen haben. Doch dürften sich hier Frfassungsunterschie­
de bemerkbar machen. Ein Unfall zwischen Kraftfahrzeug 
und Fussgänger z. B., der nicht zu einem Personenschaden 
geführt hat, ist in seinem Sachschaden meist derartig ge-
ring, dass die Beteiligten auf ein Eingreifen der Polizei • 
keinen Wert legen. Das dürfte auch für viele UnflUle mit 
nur einem Verkehrsteilnehmer zutreffen, da dann die Klärung 

der Schuldfrage zur Sicherung von Rechtsansprüchen nicht 
so wichtig ist, der Bettelfende aber eine mögliche Be­
strafung vermeiden möchte. 

Nach diesen einleitenden Bemerkungen ist man gerüstet, 
die Tabeile 4 zu betrachten. Die Unfalle innerhslh der Ort­
schaften sind wesentlich leichter als die ausserhalb. An 
der Spitze stehen, wie wir schon sahen, die Unfalle zwi­
schen Kraftfahrzeug und Fussgänger, auf die 23 % der 
beschädigten Personen entfallen. Die nach Zahl der Opfer 
grösste Gruppe, nämlich die Unfalle durch Zusammenstoss, 
sind wesentlich schwerer. An der Spitze stehen aber die 
Unfalle durch Auffahren auf ein Hindernis, die jedoch zah­
lenmässig keine besondere Rolle spielen. Betrachtet man 
die Schwere der Personenschiiden, so ändert sich das Bild 
völlig. Jetzt sind die Unfälle zwischen Kraftfahrzeug und 
Fussgiinger die mit den schwersten und die durch Zusam­
menstoss die mit den leichtesten Personenschäden. 

Ausserhalb der geschlossenen Ortslage ist das Unfall­
geschehen schwerer, sowohl nach der Schwere der Unfälle, 
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Tab. I Schwere der Unfälle und Schwere der Personenschäden 

Unfllle mit 

Ortslage und Personen-
schaden 

Art des Unfalles 
in % aller 

Unflllle 

Geschlossene Ortelage insgesamt 48 
darunter 
Zusammenstoes 44 
Auffahren auf ein voranfahrendes Fahrzeug 38 
Auffahren auf ein Hindernis 40 
Unfall zwischen 'Rraftfahrzeug und Fussglnger 94 
Unfall anderer Art 64 

Nicht geschlossene Ortslage insgesamt 55 
darunter 
Zusammenatoes 51 
AufCahren auf ein voranfahrendes Fahrzeug 54 
Auffahren auf ein Hindernis 52 
l'nfall zwischen Kraftfahrzeug und Fussglnger 96 
Unfall anderer Art 56 

als auch nach der Schwere der Personenschäden, Die Zah­
len der je Unfall Getöteten und Verletzten weisen etwa 
wieder die gleichen Unterschiede der Unfallarten auf, nur 
I iegen die Zahlen hier höher. Bei der Betrachtung der Per-­
sonenschäden zeigen sich aber wesentliche Unterschiede 
auch in der Rangfolge. Die Unfälle durch Zusammenstoss 
sind nach der Zahl der Opfer immer noch die wichtigsten, 
haben aber an Bedeutung eingebüsst. Auch die Unfälle zwi­
schen Kraftfahrzeug und Fussgänger spielen eine geringere 
Rolle. Dafür sind die anderen Unfall arten mehr in den Vor­
dergrund gerückt. 1'\ach der Schwere der Personenschäden 
stehen die Unfälle durch Auffahren auf ein Hindernis an der 
Spitze, bemerkenswert leicht sind die Schäden dagegen 
beim Auffahren auf ein voranfahrendes Fahrzeug. 

Die Gesamtzahl der Getöteten und Verletzten war mit 
10 600 schon genannt worden. 72 % von ihnen fielen in den 

G-.tlltete und 
Leicht-Verletzte GeU!tete Getlltete 

je Unfall verletzte und 
mit 

je 10 Verletzte 
Personen- in% 

schaden Schwerverletzte 

1,21 0,7 18,7 100 

1,24 0,6 21,2 42 
1,19 0,6 19,4 7 
1,33 1,6 17,1 5 
1,18 0,9 12,6 23 
1,21 0,6 20,8 19 

1,43 1,1 11,1 100 

1,39 1,1 12,1 31 
1,38 0,4 15,1 12 
1,67 1,5 6,8 12 
1,30 1,8 10,3 12 
1,44 1,1 12,2 27 

Ortschaften UnOOien zum Opfer. Wegen der unterschiedli­
chen Beteiligung am Verkehr ist der Anteil der Männer gro­
sser. F.r beträgt im Durchschnitt 71 % und liegt in der nicht 
gesc-.hlossenen Ortslage noch etwas höher. Gliedert man 
nach der Beteiligung am Strassenverkehr auf, wie es in 
Tabelle 5 geschehen ist, so erkennt man Unterschiede 
zwischen den Teilnehmergruppen. Von den verunglückten 
Kraftradfahrern sind 87 % Männer, dagegen beträgt der Pro­
zentsatz bei den Fussgängem nur 56 %. Man sieht hierin 
die verschiedene Verkehrsbeteiligung der Geschlechter. In 
den Ortschaften sind drei Viertel der verunglückten Frauen 
Radfahrer oder Fussgänger. Bei den Männem machen diese 
Gruppen nur die Hälfte aus. Ausserhalb der Ortschaften 
treten diese Personenkreise zurück gegenüber den Kraft­
fahrern, die dort 71 %der Männerund 58 % der Frauen um­
fassen. 

Tab.S Getötete und verletzte Personen 

Geschlossene Nicht ceachloeaenf> 

Beteiligung Ortslage 
am 

Schwer- I Leicht- Schw.,... I Leicht-Strassenverkehr Getl!tete Cetlltete 
verleute verletzte 

Mlnnliche Peraonen 
auf Kraftrlderr. 32 574 

Kraftwagen 14 196 
Fahrrldem 28 500 

als Fussglnger 57 489 
andere 1 26 

insgesamt 132 1 785 

Weibliche Personen 
auf Kraltridem 2 102 

Kraftwagen 1 97 
Fahrrldem 17 245 

ala Fusaglnger 26 365 
andere - 11 

insgesamt 52 820 

Personen insgesamt 184 2 605 
darunter 
Jugendliche unter a Jahren 41 544 

Kinder und Jugendliche sind in besonderem Masse durch 
den Verkehr gefährdet. 9 % aller Verkehrsopfer ausserhalb 
der Ortschaften und 17 % innerhalb sind unter 14 Jahre alt. 
Da sie meist als Fussgänger oder Radfahrer betroffen wer-­
den and diese Unfallarten überdurchschnittliche schwere 
Personenschiiden haben, steigt der Anteil der Jugendlichen 
an den Getöteten und den Schwerverletzten innerhalb der 

1 185 33 345 394 
441 35 334 422 

1 134 22 161 182 
571 18 89 92 
66 4 24 27 

3 397 112 953 1 117 

170 4 52 54 
181 18 172 149 
589 4 75 92 
515 11 69 58 

13 - 4 5 

1468 37 372 358 

4 865 149 1 325 1 475 

738 17 119 121 

Ortschaften auf ein Fünftel. Ausserhalb der Ortschaften ist 
die Beteiligung an den einzelnen Gruppen der Verunglück­
ten gleichmässiger. 

Tabelle 6 bringt noch einmal die Angaben der vorhergehen• 
den Tabelle, wobei aber die Getöteten und Leichtverletz­
ten auf je 10 Schwerverletzte bezogen sind. Diese Tabelle 
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unterscheidet sich von Tabelle 4 dadurch, dass hier nicht 
nach der Unfallart, sonrlem nach der Beteiligung am Stra­
ssenverkehr untergliedert ist. Die verschiedene Schwere 
der Personenschäden in den beiden Ortslagen war schon 
bei Tabelle 4 besprochen worden. Hier rällt nun auf, dass 
die Unfälle der Frauen im allgemeinen schwerer sind, wie 
sich aus der geringeren Zahl der Leichtverletzten ergibt. 
Das ist bis zu einem gewissen Grade einleuchtend, da die 
Frauen an den besonders schweren Unfillen der Fussgän­
gcr stärker beteiligt sind. Sieht man sich nun die einzelnen 
Gruppen darauf ni\her an, so erkennt man, dass die Frauen 
als Fussgänger und Radfahrer leichtere Personenschäden 
erleiden als die Männer, von den Fussgängern in nicht 
geschlossener Ortslage abgesehen. Besonders auffäiiig ist 
dagegen, dass die Frauen als Benutzer von Kraftfahrzeugen 
schwerer betroffen werden. Die Ursache für diese Erschei­
nung muss man wohl darin suchen,. dass die Frauen relativ 
stärker am Ausflugsverkehr beteiligt sind. Alles spricht 
aber dafür, dass hier Unfallhäufigkeit und Schwere höher 
ist. 

Tab.6 

Schwere der Personenschäden nach Teilnehmergruppen 

Geschlossene Nicht 
IJeschlossene 

Beteiligung 
Ortslage am 

Streuenverkehr Getll- Leicht- Getll- Leicht-
tete verletzte tete verletzte 

je 10 Schwerverletzte 

Mllnnliche Personen 
auf Kraltridem 0,6 20,6 1,0 11,4 

Kraftwagen 0,7 22,5 1,0 12,6 
Fahrrlldem 0,6 22,7 1,4 11,3 

ele Fu ssgllnger 1,2 11,7 2,0 10,3 
andere 0,4 25,4 1 7 113 

insgesamt 0,7 19,0 1,2 11,7 

Weihliehe Personen 
auf Kraftrl\dem 0,2 16,7 0,8 10,4 

Kraftwagen 0,7 18,7 1,0 8,7 
Fahrrl\dem 0,7 24,0 0,5 12,3 

als Fungllnger 0,7 14,1 1,6 8,4 
andere - 11,8 - 12 5 

insgesamt 0,6 17,9 1,0 9,6 

Personen insgesamt 0,7 
darunter 

18,7 1,1 11,1 

Jugendliche unter 
14 Jahren 0,8 13,6 1,4 10,2 

Der Versuch, diese Zusammenhänge etwas aufzuheBen, 
wird dadurch erschwert, dass die Monatszahlen wegen ihrer 
Kleinheit durch den Zufall beeinnusst werden. Im Januar 
verunglückten innerhalb der Ortschaften 72 Mi\nner und 
14 Frauen als Kraftfahrzeugbenutzer, ausserhalb SI Männer 
und 17 Frauen. Bei den Männem kamen auf 10 Schwerver­
letzte 16,9 Leichtverletzte innerhalb und 15,6 ausserhalb 
der geschlossenen Ortslage. Ihre Personenschäden sind 
also in den Ortschaften etwas leichter. Auffällig ist, dass 
der Frauenanteil auf freier Landstrasse grösser ist. Im 
Juli verunglückten in den Ortschaften 330 Mi\nner und 88 
Frauen. Ausserhalb waren es 223 Männer und 80 Frauen. 
Hier ist ebenfalls der Frauenanteil grö sser. Auf 10 Schwer­
verletzte kamen 

in geschlossener Ortslage 

in nicht geschlossener Ortslage 

bei den bei den 
Männem Frauen 

25,4 

10,7 

17,4 
6,3 

Leichtverletzte. Die Personenschäden der Männer sind 
gegenüber Januar in den Ortschaften bedeutend leichter 

geworden, ausserhal b aber schwerer. Bei den Frauen dage­
gensind in beiden Ortslagen die Personenschäden schwerer 
als bei den Männern. Diese Tatsachen unterstützen die 
oben angedeutete Erklärung. 

Die in Tabelle 6 dargestellte Schwere der Personenschäden 
zeigt zwar deutliche Unterschiede für die einzelnen Perso­
nengruppen, die Zahlen haben aber etwa alle die gleiche 
Grössenordnung. Dabei darf man nicht übersehen, dass die 
Wahrscheinlichkeit, bei einem Unfall zu Schaden zu kom­
men, für die verschiedenen Personenkreise sehr unter­
schiedlich ist, Man muss hierzu die Zahl der an Unfallen 
beteiligten Personen den dabei verunglückten gegenüber· 
stellen. Bei Fussgängern und Radfahrern ist diese Zahl 
der Beteiligten praktisch gleich der Zahl der "Verkehrsteil­
nehmer", die in der Statistik erfasst sind. Anders ist es 
bei den Kraft{ahrzeugbenutzern . Hier muss man zur Zahl 
der Beteiligten über eine Schätzung der durchschnittlichen 
Besetzung der Fahrzeuge kommen. Es mögen für ein Motor­
rad 1,2 und für einen Kraftwagen 1,5 Personen angenommen 
werden. Trotz der Ungenauigkeit dieser Zahlen, die zudem 
noch saisonalen Schwankungen unterliegen dürften, be­
kommt man eine recht gute Vorstellung von der unterschied­
lichen Gefährdung der einzelnen Personensruppen. Von 100 
an Unfallen beteiligten Fussgängern erleiden 87 Körper- A 
schäden. Bei Rad- und Motorradfahrern ist die Wahrschein- .. 
lichkeit eines Schadens etwa gleich gross, aber niedriger 
als bei Fussgängern. Innerhalb der Ortschaften werden 
etwa die Hälfte der Beteiligten verletzt und getötet, au­
sserhalh rund zwei Drittel. Am geringsten ist die Schadens­
wahrscheinlichkeit bei den Kraftwagenhenutzern. Sie be­
träb'i bei geschlossener Ortslage nur 4 %, bei nicht ge­
schlossener Ortslage dagegen 18 %. Der Unterschied zwi­
schen den Orts1agen ist hier also besonders krass. Auf 
diese Unterschiede in der Wahrscheinlichkeit eines Körpel'­
schadenswird weiter unten noch einzugehen sein. 

Unfallursachen 

Fine kurze Übersicht iiber die Ursachen, bei der man ver­
gleichen kann, welche Verkehrsteilnehmer in stärkerem 
Masse Unfälle veranlassen, kann man nicht geben. Tabelle 
7 spiegelt deshalb in erster Linie die unterschiedliche 
Beteiligung der einzelnen Verkehrsteilnehmer wider. Um die 
ungleiche Grösse der Zahlen auszuschalten, sind die Ursa­
chen auf je 1 000 Unfälle der 4 Kategorien umgerechnet. 
Man sieht jetzt, dass, wie schon erwähnt, in nicht geschlo~. 
sener Ortslage die Zahl der Ursachen grösser ist. Dies ist 
auf eine stärkere Nennung von Witterung und Strasse als 
Ursache zurück zuführen. Aufrällig ist, dass diese Gruppen 
auch innerhalb der einzelnen Ortslagen bei den Unfällen 
nur mit Sachschaden häu(iger genannt werden. Die Unter­
schiede der Zahlen über die Ursachen bei den einzelnen 
Verk:ehrsteilnehmern sind hauptsächlich durch ihre unter­
schiedliche Beteiligung bestimmt. Auf eine weitere Unter­
gliederung dieser Ursachengruppen soll hier verzichtet 
werden. 

Bei der Beurteilung der Ursachen bedarf ein sehr wichtiger 
Umstand der Beachtung. Die in der Statistik aufgeführten 
Ursachen sind nur vorläufig festgestellt. In der Regel wird 
das Meldeblatt über einen Unfall spätestens am übernäch­
sten Tag ausgefiil1t. Zu dieser Zeit liegen die für die Un­
fallanzeige der Polizei erforderlichen Vernehmungen noch 
nicht vor, sondern der Unfall wird so dargestcll t, wie er 
sich dem zum Unfall herbeigerufenen Polizeibeamten zeigt. 
Sein Eindruck wird in den meisten Fällen bestimmt durch 
die Aussagen der beiden Beteiligten, die versuchen w~ 
den, eine für sie günstige Darstellung zu geben. Zweifellos 
ist bei dieser ersten Schilderung des Vorganges am Unfall-
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Tab. 7 Ursachen je 1 000 Unfil1e 

Geschlossene 
Nicht 

g eschlo seene 

Ortelage 
Art der l"rsec he llruche bei Unflllen mit 

Per~o- nur Per so- nur 
nen- Ssch- neo- Ssch-

achsden schaden schaden achsden 

Ursache beim Fßhrer von 
Ku!trldem 154 81 244 60 
Personenkraft wagen 180 387 227 358 
Kraftomnibussen 5 24 9 21 
Laetkrftftwagen 123 338 128 299 
F'ahrrldem 288 117 220 61 
aonstiaen Fehneugen 18 38 16 19 

Ursache beim Fahrzeug 
und sein er Ladung 46 51 105 107 

Ursache beim Fuaaglnger 275 16 115 5 

Ursache bei den 
Straasenv~rh II tni asen 146 214 274 383 

Ursache bei V.:itterunaa· 
einflOssen 42 57 124 161 

Ursache bei anderen 
finfla .. en 27 32 64 119 

Ursachen inaaeaamt 1 304 1 355 1 526 1 593 

ort der Verletzte im Nachteil, vom Toten ganz zu schwei· 
gen. Aber auch der Verletzte ist entweder schon abtraue­
portiert oder es liegt ihm doch wenigstens seine ärztliche 
Versorgung mehr am Herzen als die Klärung der Unfallursa· 
che. Im Nachteil befmden sich auch alle Jugendlichen und 
alten Leute, die besonders unter der Schockwirkung des 
Unfalles den Anforderungen einer Unfallaufnahme häufig 
nicht voll gewachsen sind. 

Um die Richtigkeit dieser Gedanken zu prüfen, wurden die 
2 561 Unfille, in die Fussgänge1 verwickelt waren, unter­
sucht. Nur 154 von ihnen hatten olUsscbliesslich Sachscha­
den zur Folge. In 50 F'ällen wurde kein Fussgänger, wohl 
aber der andere Teilnehmer verletzt. In allen übrigen Fäl­
len - das sind 92 % - wurde ein Fussgänger verletzt oder 
getötet, Aus dieser Gesamtzahl der Unfälle wurden die 
Unfälle in geschlossener Ortslage ausgesucht, bei denen 
nur eine Ursache genannt wurde. ~ach Abzug der Fälle nur 
mit Sachschaden und jener, bei denen das Fahrz.eug, die 
Strasse oder die \\itterung als Ursache angegeben war, 

• blieben 1 653 Unrälle, bei denen entweder der Fussgänger 
oder sein Gegenspieler den Unfall verursachten. Teilt man 
nun nach dem Verlet~ungsgrad des Fussgängers, so ergibt 
sich folgendes Dild: 

UnElilie mit 

verletzten Fussglngern 

Ursache beim get&- achwer leicht sonst. 
teten 

Ober I unter I Ober I Per-
Fue.- unter eonen-

glngem 14 Jahren schaden 

Fahrer des 
Fahrzeuges 6 58 17 162 43 5 

Fuasglnger 57 263 306 352 3 54 30 

v .. rhlhnia 1 : 9,5 4,5 18,0 2,2 8,2 6,0 

Man sieht, dass mit abnehmendem Verletzungsgrad der 
Fussgl\nger auch ihr ,\nteil an den Ursachen abnimmt. Das 
entsprechende Dild ergibt sieb fUr die Unflllle in nicht ge­
schlossener Ortslage und fUr die mit mehreren Ursachen. 

Mit dieser Untersuchung soll nicht etwa gezeigt werden, in 
welchem Masse die Fu~sgänger an den Unrallen, an denen 

sie beteiligt sind, auch die Schuld tragen. Es soll im Ge­
genteil bewiesen werden, dass die vorläufig festgestellten 
Ursachen in starkem Masse vom Verletzungsgrad des Be­
troffenen abhängen. Deshalb sind überall da, wo Verletzun­
gen hiufig sind, nämlich bei Unfällen mit Fussgängern, 
Rad- und Motorradfahrern, die vorliufigen Unfallursachen 
nur mit Vorsicht zu bewerten. Ähnliches dürfte für alle 
Unfälle mit Jugendlichen und alten Leuten zutreffen, die 
t~ber zum grössten Teil schon in den genannten Kategorien 
enthalten sind. 

Beteiligte Verkehrsteilnehmer 

Nach den vorhergehenden Ausführungen 1t ann die Öber!licht 
über die an Unrällen beteiligten Verkehrsteilnehmer nicht 
mehr viel Neues bringen. In Tabelle 8 sind die Verkehrs­
teilnehmer au( je 1 000 Unfälle der betreffenden Kategorie 
bezogen worden. In erster Linie zeigen sich die Unter­
schiede in der Verkehrsstruktur der beiden Ortslagen. In 
den Ortschaften sind Radfahrer und Fussgänger biufiger 
beteiligt, ausserhalb die in der Gruppe •sonstige• zusam­
mengefassten. Die Unterschiede der Schadensklassen wer­
den bestimmt durch die verschiedene Anfälligkeit für Per­
sonenschiden, die weiter oben schon erwähnt wurde. Auch 
die stärlc cre Beteiligung der Kraftwagen, besonders der 
Personenwagen, an den Unflillen mit Verletzten ausserhalb 
der Ortschaften findet man wieder. 

Tab.8 Verkehrsteilnehmer je l 000 Unfälle 

Geachlo .. ene I Nicht 
geschlossen~ 

Ortslage 
Verkehrsteilnehmer IJnflll e mit 

Per so- nur Perso- nur 
nen- Sach- nen- Sech-

"chaden achlldrn achsden schaden 

Kraftfahrzeuge der 
Des atzungarnacht 12 28 18 26 

Kraftrad, Kraftroller 383 164 439 120 
P eraonenlraft ,.-agen 386 793 476 729 
Kreftomnibua, Obus 20 54 23 61 
L setkraftwegen 227 540 242 589 
Zugmaschine, sonst. 

Kraftfahrzeuge 20 40 32 62 
Kraftfahruuge insges. 1 048 1 619 1 230 l 587 

Strassenbahn, Eisenbahn 17 41 8 11 
Fahrrad mit und ohne 

llil!amotor 524 215 323 94 
Fuesglnger 345 22 175 11 
Sonst. Verltrhrsteilnehmer 53 70 108 213 

Vrrkehrsteilnehmer insges. 1 987 1 967 1 844 1 916 

Die jahreszeitlichen Unterschiede, die sich für Tabelle 8 
ergeben \\Ürden, beruhen ebenfalls in erster Linie auf den 
saisonalen Änderungen der Verltehrsstruktur. Die stärkere 
Nutzung von Kraft- und Fahrrädern im Sommer lässt ihren 
Anteil an den Verkehrsteilnehmern wachsen und drückt ent· 
sprechend den der übrigen. Das stärkere Anwachsen der 
Zahl der an Unrällen mit Personenschäden beteiligten Ver­
kehrsteilnehmerkann in der Tabelle nicht zu erkennen sein, 
weil es durch das Beziehen auf die Unfall zahl ausgeglichen 
wird. Als Beispiel sei genannt, dass im Januar 101 Kraft· 
fahrzeuge in nicht geschlossener Ortslage an Unililien mit 
Personenschäden beteiligt waren, daR sind 1 263 je 1 000 
Unfälle. Im Juli waren es 1 293 je 1 000 Unfälle, wobei 
nber die absolute Zahl auf 344 Verkehrsteilnehmer ange­
stiegen war. Bei Unrällen nur mit Sachschaden blieb die 
Zahl der Verkehrsteilnehmer unverändert (Januar 244, Juli 
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243), die Zahl je 1 000 Pnfalle sank aber von 1 731 auf 
I 491. 
Tiefere Einblicke in das Unfallgeschehen, als sie die 
blosse Zusammenzählung der Verkehrsteilnehmer gibt, er­
hält man, wenn man danach fragt, welche Teilnehmer mit­
einander kollidieren. Zunächst seien die Unfälle mit nur 
einem Verkehrsteilnehmer betrachtet (Tabelle 9). Da~s sie 
ausserhalh der Ortschaften verhältnismässig häufiger vor­
kommen, ist einleuchtend. 785 Unfallen auf freier Land­
strasse stehen 1 161 in den Ortschaften gegenüber, während 
von allen Unfallen sich noch nicht ein Viertel ausserhalb 
der Ortschaften abspielt. Die Personenwagen sind mit 
gleichviel Unflillen in beiden Ortslagen vertreten, der An-

teil der Unfalle nur mit Sachschaden sinkt dabei von zwei 
Drittel in den Ortschaften auf zwei Ftinftel ausserhalb. Wir 
haben schon früher gesehen, dass die Benutzung von Perso­
nenwagen auf freier Landstrasse "gefährlicher" ist. Auch 
bei den übrigen Teilnehmergruppen steigen die Anteile der 
Unfälle mit Personenschaden an, relativ stark bei den Last­
wagen von 13 auf 25 %, weniger bei dem ohnehin hohen 
Anteil der Kradfahrer von 80 auf 86 ~~ Oie Zahlen der 
Radfahrer sind in dieser Weise nicht vergleichbar, da gera­
de bei ihnen reine Sachschäden meist nicht erfasst werden. 
Deutlicher noch als diese Zahlen zeigt das Verhältnis der 
Schadensklassen der Personenschäden, wieviel schwerer die 
Unfälle ausserhalh der Ortschaften sind. 

Tab.9 Unfälle mit einem Verkehrsteilnehmer 

Ortslage und 
Verkehrsteilnehmer Getilteten 

Geschlossene Ortslage 
Peraonf'nkraltwagen, Kraftdroschke 9 
L astkralt wagen 2 
Kraftrad, -roll er 9 
Fehrrad mit und ohne Hilfsmotor 1 
Sonstige Verkehrsteilnehmer 1 

1\icht geschlossene Ortslage 
Personenkraftwagen, Kraftdroschke 21 
J.aostkraft wagen 2 
Kraftrad, -roller 18 
Fahrrad mit und ohne Hilfsmotor 2 
Sonstige Verkehrsteilnehmer 5 

~enn jetzt noch rlic [nfälle zwischen zwei Verkehrsteil­
nehmern besprochen werden, so sind damit 94% aller l!nfäl­
le behandelt worden. Tabelle 10 gibt die Möglichkeit, für 
jede au {6eführte Teilnehmergruppe festzustellen, wieviel 
Unfalle mit jeder der anderen Gruppe sich ereignen. Die 
llnterscheidung zwischen Personen- und Sachschaden se­
stauet auch eine Aussage über die Schwere der Unfalle. In 
besonderem Masse sind Fussgänger, llad- und Motorradfah­
rer von Körperschäden bedroht. Diese Gefahr ist auss~rhalb 
der Ortschaften noch etwa!'! griis!'ler. Im Vergleich hierzu 
sind die Unflille der Kraftwagen wesentlich leichter. Rund 
ein Drittel ihrer Cnfälle in den Ortschaften führt zu Perso­
n enschäden. Der grösste Teil dieser Unfälle spielt sich 
aber zwischen Kraftwagen einerseits und Fussgängem, 
Rad- und Motorradfahrern andererseits ab. Hierbei sind die 
Verunglückten meist bei den durch keinen Fahrzeugaufbau 
geschützten Teilnehmern zu suchen. Für die Unfälle zwi­
schen zwei Kraftwagen sieht das Bi I d ganz anders aus. 
Innerhalb der Ortschaften sind nur 8 ~ .. ausserh alb 21 %mit 
Personenschäden verbunden. Wieder ein Beispiel dafür, in 
welchem Masse Unfälle von Kraftwagen auf freier Land­
strasse schwerer sind. 
\\ürde man Tabelle 10 für die einzelnen Monate erstellen, so 
würden sich grosse jahreszeitliche Unterschiede zeigen. 
Während im Januar in beiden Ortslagen etwa 32 % der Pnfäl­
le Personenschaden zar Folge hatten, waren es im Juli 52% 

Anteil der Unfllle mit Personen<Jchllden 

in 

bei Unfllllen mit 

im Jan. im Juli 
in l'O 

Pkw 27 41 28 56 
Lkw 16 37 21 42 
Krldern 61 66 60 81 
Fahrrlldern 60 72 65 81 
Fussgllngem 96 94 81 100 
Sonst. Teilnehmern 18 33 22 43 

l:nfllle mit 

Schwer- I I. eicht- Personen- nur Sach-
Unfllle 

schaden schaden 
insgesamt 

verleuten 

47 63 119 241 360 
10 21 33 217 250 

112 139 260 67 327 
52 50 103 10 ll3 
21 10 32 79 111 

98 90 209 149 358 
23 15 40 118 158 
98 12 158 25 183 
15 4 21 2 23 
21 8 34 29 63 

innerhalb und 62 ~ ausserhalb der Ortschaften. Die vorste­
hende Übersicht zeigt die Aufgliederung nach Verkehrsteil­
nehmern. 
Bemerkenswert ist das verhliltnismässig starke jahreszeit­
liche Ansteigen der schweren Unfalle bei den Kraftwagen. 
Das trifft auch für die Unfälle nur zwischen Kraftwagen 
zu. Hatten sie im Januar noch einen Anteil von 4 % schwe­
rer Unfalle innerhalb und 14 % ausserhalb der Ortschaften, 
so st!egen diese Sätze im Juli auf 13 bzw. 31 %. 

Die nach dem Vorhergehenden so sehr verschiedene Gefähr­
dung der Verkehrsteilnehmer legt es nahe, zu unterschei­
den nach Verkehrsteilnehmern, die durch einen Fahrzeug­
aufbau geschützt sind - das sind Personen- und Lastkraft­
wagen und Omnibusse -und solchen, bei denen ein derarti· 
ger Schutz fehlt - das sind Fussgänger, Rad- und Motorrad­
fahrer. Es bleibt dann noch eine Restgruppe, in der unter 
Bezeichnung "Sonstige• alle übrigen Verkehrsteilnehmer 
zusammengefasst sind. (Im Gegensatz zu den vorigen Ta­
bellen sind hier die Omnibusse nicht unter den sonstigen 
enthalten). Fasst man so zusammen, so entstehen drei 
Gruppen von Unfällen: die zwischen geschützten Teilneh­
mern, die zwischen geschützten und ungeschützten, und die 
zwischen ungeschützten. Auszugliedern sind als sonstige 
alle Unfälle, an denen ein Teilnehmer der Gruppe •Sonstige• 
beteiligt ist ohne Rücksicht darauf, wer der andere Unfall­
teilnehmer ist. 

Diese in Tabelle 11 gebrachte Zusammenstellung zeigt, 
dass die Unfälle zwischen geschützten Fahrzeugen zwar 
fast ein Drittel aller Unfalle ausmachen, aber an den Unfäl-
1 en mit Personenschiiden nur mit einem ganz geringen Teil 
beteiligt sind. Der grosste Teil dieser schweren Unfalle 
sind solche zwischen Geschützten und Ungeschützten. Die 
Opfer dürften hierbei meist die Ungeschützten sein. Von den 
Unfallen mit Getöteten entfallen fast zwei Drittel auf diese 
Gruppe. Dass die Unfälle zwischen Ungeschützten nusser­
halb der Ortschaften eine geringere Rolle spielen, liegt 
daran, dass der Fussgänger- und Radfahrverkehr auf freier 
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Tah.lO Unfälle z.wischen 2 Vcrkt>hrstcilnchmem nach Art der Teilnehmer 

Art de'l anderen V erk ehrsteilnehmera 

r .. r .. onen- Last- Kraftrad, 
Fah".ad Sonfltige 

Art dea eonen Lraft wa~:en, kraftwegen -roll er 
mit und ohne Fusaslnaer Ver~ ehrs-

\' erl elmo- Kraftdroschke lltlfsmotor teilnehm« 
teolnehmera 

Per- Per-nur nur Per- nur Per- nur Per- nur Per- nur 
snnen- Sach- sonen- Sech- sonen- Sech- sonen- Sach- aonen- Sach- eont'n· Such-

Bebeden schaden schaden achaden schaden schaden schaden schaden achaden achaden achaden achaden 

Geschlossene Ortslaae 

Per .. onenkraltwager, 
Kraftdroschke 83 991 107 1 298 411 438 753 423 562 37 79 580 

I. ut kraft wa& en 107 l 298 35 549 262 166 443 195 274 13 43 461 
J.: ra!trad, -roll er 411 438 262 168 82 47 466 211 515 36 187 93 
Fahrrad mit und 

ohne llilfamotor 753 423 443 195 466 211 317 223 414 26 151 63 
Fuss11lnger 562 37 274 13 515 36 414 26 X X 110 6 
Sonstige V uk ehr• 

teilnehmt!>r 79 580 43 461 187 93 151 63 110 6 15 72 

Alle Verlehnteil-
nehmn 1 995 3 767 1 164 2 684 1 923 993 2 544 1 141 I 875 118 585 1 275 

,_ aller l nlllle 35 65 30 70 66 34 69 31 94 6 31 69 

Nicht geschlossene Ortslage 

Person enkr alt "'·ap:en, 
Kraftdroschke 50 183 86 277 119 55 186 55 115 5 65 223 

Lasthaft wagf'n 86 277 27 156 89 25 00 19 35 3 30 141 
lo;ra!trad, -roller 119 55 89 25 50 9 138 31 102 3 127 47 
Fahrrad mit und 

ohne Hilfsmotor 186 55 80 19 138 31 38 13 32 3 36 6 
Fusalllnller 115 5 35 3 102 3 32 3 X X 14 -
Son at iae Verkehr~-

teilnehmer 65 Z23 30 H1 127 47 36 6 14 - 16 29 

Alle \'f'rhhrateil-
nehmer 621 798 347 621 625 170 510 127 298 14 278 446 

'ö allf'r t:n!Mle -H 56 36 (d 79 21 80 20 96 4 38 62 

L and~trasse sehr viel seringer ist und dass damit die Mös:­
lichkeit von Unfällen sinkt. Die Beteiligung der Krafträde~ 
nimmt dann entoqprechend zu. ~ährend in der geschlossenen 

Ortslage an 58 % dieser Unfälle zwischen t'ngeRchütz.ten 
ein Kraftrad beteiligt war, stieg dieser Anteil in der nicht 
geschlossenen Ortslage auf 79 ~. Da ein fahrendes Kraftrad 

Tab.ll Unfalle zwischen 2 Verkeh~teilnehmern nach Schadensklassen 

l' nflll ~ mit 
Ortslar.e und 

Schwer- I Leicht-
ünflll" 

... rt des l'nfallea Getllteten 
nur Sech- insgesamt 

verletzten ~che<len 

Ge~chlosaene Ortelege 
Grund zahlen 

geschOtzt - geachDtzt 4 77 163 3 084 3 328 

' geschOtzt - ungeschOtzl 86 1 057 1 642 1 320 4 105 
unKeRehOUt - ungeschDtzt 25 635 1 134 543 2 337 
sonstige 24 163 299 983 1 i69 
insll"samt 139 1 932 

1-
11 239 3 238 5 930 

Nocht aeachlossene Ortslalle 
aeschOtzt - geachOtzt 9 72 91 686 858 
geschOt zt - ungeschOtzt 58 311 276 170 815 
un~teschOtzt - ungeschOt:u 7 159 194 59 i 19 
~nnati~te 15 107 128 366 616 
insgesamt 89 649 689 I 281 2 708 

Geschlouene Ortslage 
Verhlltniszahlen 

geschOt>:t - J!l!'lChOt:U 3 4 5 52 30 
ceschOtzt - ungeqchOt zt 62 55 51 22 36 
unlleschOtu - ungeechOtzt 18 33 35 9 21 
HonstiRe 17 8 9 17 13 
ins&«!"arnt 100 100 100 100 100 

Nicht ge .. chlnssene Ortslage 
ce"chOtzt- geechOtzt 10 11 13 53 32 
gescnOtzt - unilesehat zt 65 48 40 13 30 
ungeschOt>t- ungeschOtzt 8 25 28 5 15 
~on"tige 17 16 19 211 23 
'nsge~aml 100 100 100 100 100 
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eine sehr viel grössere Wucht besitzt als ein Fahnad, sind 
die Unfälle dieser Gruppe, an denen ein Motonad beteiligt 
ist, wesentlich schwerer. An den Unfällen mit Getöteten in 
geschlossener Ortslage war bei 21 ein Motorrad beteiligt. 
an denen mit Schwerverletzten bei 419 und an denen mit 
Leichtverletzten bei 623. Der Anteil wächst also mit zuneh­
mender Schwere der Unfälle. F""ur die nicht geschlossene 
Ortslage lauten die entsprechenden Zahlen 7, 133 und 150. 

Tabelle 11 zeigt auch, dass mit eine der Ursachen der zahl­
reichen Verkehrsunfälle in Deutschland der gemischte Ver­
kehr mit einem grossen Anteil von Motonädern ist. Nur 7 % 
der Unfälle in den Ortschaften und 20 % ausserhalb sind in 
der Gruppe der Unfalle zwischen geschützten Teilnehmern 
schwere, die also zu Personenschäden geführt haben 2), In 

einem hochmotorisierten Land, das einen reinen Kraftwagen­
verkehr hat, dürften die Verhältnisse ähnlich liegen. Von 
den Unfällen zwischen geschützten und ungeschützten sind 
68 % in den Ortschaften und 79 % aussethalb schwere Un­
fälle. Dei den Unfällen zwischen ungeschützten steigen 

2) Der Unterschied zu den bei Tabelle 10 e"echne,en Zahlen ergibt 
.rich durch IHnzunahme der Omnibusse. 

diese Sätze auf 77 % und 86 %. Hier macht sich aber der 
Umstand bemerkbar, dass Unfalle nur mit Sachschaden zwi­
schen Fussglingern und Radfahrern oft nicht zur Kenntnis 
der Polizei kommen. Im ganzen sind diese Unfälle nämlich 
leichter als die der vorigen Gruppe, wie man aus dem Ver­
hältnis der Klassen der Unfälle mit Körperschäden schlie­
ssen kann. Auf 10 Unfälle mit Schwerverletzten kommen 
nämlich in der vorigen Gruppe 15,4 Unfalle mit Leichtver­
letzten in geschlossener und 8,9 in nicht geschlossener 
Ortslage. Bei den Unfällen der Ungeschützten sind die Un­
fälle mit Leichtverletzten zahlreicher, nämlich 17,9 bzw. 
12,2 je 10 Unfälle mit Schwerverletzten. Die für die Unfall­
bekämpfung wichtigste Gruppe sind also die Unfälle zwi­
schen Kraftwagen einerseits und Fussgängem, Rad- und 
Motonadfahrem andererseits. Durch Herausnahme der Fuss­
gänger und Radfahrer aus dem übrigen Verkehr könnte hier 
ein sicherer Weg beschritten werden. Daneben ist der Schutz 
der Motorradfahrer gegen die Unfallfolgen wichtig. Massnah­
men in diesen beiden Richtungen würden gleichzeitig auch 
die Unfälle zwischen den eben genannten Gruppen von 
Verkehrsteilnehmern beeinflussen. 

Dip/. Math. G. Schaub 

Die Pädagogischen Hochschulen im Wintersemester 1954/55 

Die Pädagogischen Hochschulen in Schleswig-Holstein 
(Flensburg und Kiel) wurden im Wintersemester 1954/ 55 
nach der arn 15.11.1954 durchgeführten Erhebung von 383 
Studierenden (Wintersemester 1953/ 54 : 409) besucht. Die 
Zahl der Studierenden ist gegenüber dem Vorjahr erneut 
zurückgegangen, und zwar um 26 Studferende oder 6 %. Der 
Rückgang trat mil 38 Studierenden oder 21 % nur bei den 
Männem ein, während die Zahl der weiblichen Studierenden 
um 12 oder 5 % zugenommen hat. Der einseitige Rückgang 
der männlichen Studierenden an den Pädagogischen Hoch­
schulen dürfte - abgesehen von der inneren Abwenduns von 

den rädagogischen Berufen - darauf zurückzuführen sein, 
dass infolge der Besserung des allgemeinen Wirtschafts­
lebens die Existenzaussichten trotz der inzwischen verbe&­
serten Lehrerbesoldung in anderen Berufs- und Wirtschafts­
zweigen günstiger sind. 

Von den Studierenden hatten 78 % die Hochschulreife 1), Bei 
den Studierenden für das Gewerbelehramt besasRen 65 % • 
den Fachschulabschluss bzw. hatten die Meisterprüfung 
abgelegt. In dieser Gruppe hatten nur 35 % die Hochschul-
reife. 

Tab. 1 Pädagogische llochschul en 

Von den Studil'renden legen die Prllfung ab Hauptamtliche 
Studierende 

{Qr das 

Schulorte darunter Lehramt an 

insges. weih- Vertrie-
Volksschulen 

lieh bene l.l'rOlung 

Flenshurg 149 66 49 149 

Kiel 234 151 87 165 

Von den 383 Studierenden gehörten 36 % zum Personenkreis 
der Vertriebenen. Dieser Prozentsatz liegt nicht unerheb­
lich über dem prozentualen Anteil der Vertriebenen an der 
Gesamtbevölkerung (27 %). 4 % der Studierenden gehörten 

Lehrlcrllfte 

voraussichtlich 
darunter 

Gewerbe- im Jahre 
I ehramt insRes. wetb· V ertrie-

1955 1956 lieh bcne 

- 75 74 16 l 5 

69 126 108 15 I 6 

1) Für den Besuch der Pädagogischen Hochschule gtdten aL• Auf­
nohmebedillgu.ng der Nachweis der Hochschulrei/l' oder einer 
sonstcgen gleicharugen Vorbtldunx bzw. der Nuchweu des 
Fachschulabschlusses mit •gue" oder einer Meisterpru{ung mit 
Regabtenprufung speziell für zukünftige Ceuerbelehrer. 
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zum Personenkreis der SowjetzonenOüchtlinge. 

Betrachtet man die Studierenden in den Jahren 1953 und 
1954 nach dem Alte1, so lässt sich bei beiden Geschlech­
tern eine Verjüngung feststellen. 1953 waren bei den Män­
nem 40 %und bei dE:n Frauen 15 r. 28 und mehr Jahre alt, 
dagegen waren es 1954 nur 29 % Männerund 9 % Frauen. 
Im Zusammenhang mit dieser Altersgliederung dürfte von 
Interesse sein, welchen Studiensemestern die Studierenden 
angehören. Für 1953 liegen nur :\ngaben für das 1. und 2. 
Semester in emer Za.IU vor. 1953 besuchten 48 %der Studie­
renden das 1. und 2. Semester, 1954 dagegen 63 %, hiervon 
befinden sich 47 %im 2. Semester. 

Gliedert man die Studierenden der Pädagogischen Hochschu-

Tab. 2 

I en nach dem Ausbil dungsziel, so zeigt sich, dass 82 % sich 
zur l. Prüfung für das Volksschullehramt und 18 % für das 
Gewerbelehramt vorbereiten. Es ist erklärlich, dass bei der 
Vorbereitung für die Teilprüfung für das Gewerbelehramt die 
männlichen Studierenden stärker beteiligt sind, da auf die­
sem Gebiet vorwiegend handwerkliche Lehrfächer in 13e­
tracht kommen. 22 % der männlichen, dagegen nur 15 % der 
weiblichen Studierenden bereiten sich für diese Prüfung 
vor. 

Um Vorstellungen über die Herkunft der Studierenden an 
den Pädagogischen Hochschulen zu gewinnen, wurde in die 
Erhebung eine Frage nach dem Herkunftsgebiet und dem 
Beruf sowie der Berufsstellung des Vaters einbezogen. 

davon sind oder waren beheimatet in Orten mit ••.• Einwohnern 

Studierende 100 000 
Geschlecht 

inscesarnt und mehr 

abs. in% 

mbnlich 144 36 25 
weiblich 239 76 32 

z.uaammen 383 112 29 

Tab.3 Berufsstellung des Vaters der Studierenden 

Zahl der Stucüerenden 

BeruJ •&rupp en der V lter davon 
ins&ea. 

mlnnl. weibl. 

Pflanzenanbau und selbstlndig 25 9 16 
Tierzucht abhlln&i& 9 2 7 

Industrie selbatlndi& - - . 
abhlln&il 1 1 . 

l11111dwerk selbstllndig ~6 12 14 
abhlngi& 19 15 4 

Technische Berufe selbstlndig 5 - 5 
abhlo~eig 14 9 5 

U an del s-, V erlr. ebrs· selhstlndig 19 3 16 
berufe abhlngig 40 24 16 

U au sh Rlt&-, Gesund- selhstlndiß 13 2 11 
heits-u. Volkspfleae abhllngi& . - . 

Verwaltung&- und eelbstlnCÜ& 4 1 3 
Rechtspfieae abhlngi& 82 20 62 

Volle sachull ehrer aelbstllndig - - -
ahhlngig 95 41 54 

Obriae Berufe des Gei- aelhstlndig 2 - 2 
stes-u. Kunstlehens abhlngia 25 3 22 

zusammen selbstlndig 94 27 67 
abblngig 285 115 170 

Selhstllndige Berufslo~e 4 2 2 

Inssesamt 383 144 239 

20 000 5 000 unter bis unter bis unter 
5 000 100 000 20 000 

abs. in :11\ abs. in !\ abs. in ,. 

28 19 29 20 51 35 
55 23 51 21 57 24 

83 22 80 21 108 28 

Fast zu gleichen Anteilen stammen die Studierenden aus 
Gemeinden mit 100 000 und mehr Einwohnern und Gemein· 
den mit unter 5 000 Einwohnern. Dabei ergibt sich aber, 
dass mehr als ein Drittel der männlichen Studierenden aus 
Orten unter 5 000 Einwohnern, dass dagegen die weiblichen 
Studierenden fast zu einem Drittel aus den Crossstädten 
stammen. 

Die Väter von drei Vierteln der Studierenden befinden sich 
in abhängiger Stellung. Nur ein Viertel gehört selbständigen 
Berufskreisen an. In der Gruppe der Väter in abhängiger 
Stellung wählten 25 % der Studierenden ebenso wie deren 
Väter als Beruf das Volksschullehramt. Die Väter von 21 % 
der Studierenden waren in der Verwaltungs- und Rechts­
pflege tätig. In weitem Abstand folgen dann die Handels­
und Verkehrsberufe mit 10 % sowie des Geistes· und Kunst­
lehens mit 7 %. 

Soweit die Väter der Studierenden den selbständigen Beru­
fen angehören, sind es vor allem die Landwirtschaft und 
das Handwerk, aus denen der Nachwuchs für das Lehramt 
kommt. Die Väter von 13 % der Studierenden gehören diesen 
Berufszweigen an. Mehr als die HäUte dieser Studierenden 
sind weiblichen Geschlechts. 

Dem Lehrkörper der Pädagogischen Hochschulen gehören 
31 hauptamtliche, 1 nebenamtliche und 28 nebenberufliche 
Lehrkräfte an. 

II. 1\lindt 
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Kurzberichte 

Die Viehbestände am 3. 12.1954 
- Endgültiges Ergebnis-

Weniger Kühe und mehr Schlachtvieh bei insgesamt nur we­
nig verändertem Gesamtbestand sind die Hauptveränderun­
gen in der Rindviehhaltung gegenüber dem Vorjahr. In der 
Schweinehaltung ist immer noch eine starke Nachzucht 

vorhanden. Es wurden erheblich weniger Pferde, weniger 
Schafe und weniger Ziegen gezählt als im Dezember 1953. 
Beim Geflügel ergeben sich nur geringe Veränderungen. 

Viehbestand Verllnderung Stand 

6-jlhriger gegenOber 

Viehgattung Durchschnitt Dezember Dezember 
Dezember 1) 1953 1954 Dezember Dezember 1) 
193~1939 1953 "193~39 

in 1 000 Stnclc in % 

Pferde 153•> 122 107 - 12 70 
Rindvieh 1 060 1 053 1061 + 0,8 100 

darunter: Milchlcnhe 447 462 451 - 2 101 

Schweine 871 1 036 1 196 + 15 137 
Schafe 2 ) 159 123 114 - 7 71 
Hahn er 3 282 3 791 3 716 - 2 113 

Gllnae 110 161 160 - 0,7 145 
Enten 120 133 138 + 4 114 

1) jetziger GebiecssUlnd 2) ohne Trut-, Perl, und Zwerghühner 4) ohne Militärpferde 

Der Pferdebestand ist in noch stärkerem Masse einge­
schränkt worden als in den ganzen letzten Jahren. Mit rund 
107 000 Tieren waren 15 000 weniger Pferde vorbanden als 
im Dezember 1953, dabei wurden besonders weniger Fohlen 
und Jungarbeitspferde gehalten. Genau wie im vorigen Jahr 
hat die Zahl der über 14jährigen Tiere dagegen zugenom­
men. Insgesamt ist der Pferdebestand jetzt um 30 %kleiner 
als im Durchschnitt der Vorkriegsjahre 1934 - 1939. 

\1it insgesamt 1,061 Mio Tieren ist der Gesamtrindvieh­
bestand fast genau so gross wie zur gleichen Zeit des vori­
gen Jahres. Die Milchviehhaltung ist nach dem Höchst-

stand vom Dezember 1953 wieder eingeschränkt worden. 
Insgesamt wurden 11 000 Kühe weniger gezählt. Der Rück­
gang ist in allen Kreisen vorhanden, relativ am stärksten in 
Oldenburg. Fiderstedt, Segeberg, Eckernlörde, Plön und 
Rzgt. Lauenburg. Auch Färsen wurden weniger gezählt als 
im vorigen Jahr. Dagegen wurde die Nachzucht und die 
Schlachttierhaltung verstärkt. Besonders Kälber und männ­
liches Jungvieh sind mehr vorhanden. 

Es wurden 113 800 Schafe gezählt, damit ist der Bestand 
gegenüber dem Vorjahr um 7 %kleiner geworden. 

Schweinebestand V erlnderung Stand 

6-jlhricer 
cegenßber 

Schweinegattung 
Durchschnitt Dezember Dezember Dezember Dezember 1) 

Dezember 11 
1953 1954 1953 ll 1934-39 

193+-1939 in % 

Ferkel 197 905 280 990 355 863 + 27 180 
Jungschweine 389 089 469 070 541 053 + 15 139 
Schlachtschweine 198 196 179 687 177 027 - 1 89 

Zuchtsauen, trlchtig 52 374 67 708 72 985 + 8 139 
nicht trlchtill: 29 676 34 914 45 218 + 30 152 

Eber 4 148 3 795 4 227 + 11 102 

Schweine insgesamt 871 388 1 036 164 1 196 373 + 15 137 

1) Jetz:&g~r Gebietsscand 

Nach der kurzfristigen Einschränkung der Schweinehaltung 
im Sommer und Herbst des Jahres 1953 setzte im vergange­
nen Winter ein Produktionsanstieg ein. Die Nach7.Ucht wur­
de in ungewöhnlich starkem Masse ausgeweitet, so dass 
bereits im Juni wieder um rund ein Viertel mehr Schweine 
vorhanden waren als im Durchschnitt der letzten Vorkrieg&­
jahre. Bis zum September stieg der Schweinebestand auf 
30 % über den vergleichbaren Vorkriegsbestand und bis 
Dezember sogar auf 37 %. Mit insgesamt 1,196 Mio Stück 
waren um 15 %mehr Schweine vorhanden als am 3. Dezem-

her des vorigen Jahres. Der Mehrbestand an trächtigen 
Sauen gegenüber der vergleichbaren Vorjahreszählung ist 
nicht mehr so gross wie im Juni und September. Nichtträch­
tige Sauen und Ferkel sind erwartungsgernäss in wesentlich 
stärkerem Umfang vorhanden als vor einem Jahr. 

Es sind um ein Fünftel weniger Ziegen vorhanden als im 
Dezember 1953. Bei den Geflügelbeständen sind gegenüber 
dem Vorjahr nur geringe Veränderungen eingetreten. Die 
Zaltl der Bienenstöcke hat erneut stark abgenommen. Mo. 
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Statistische Monatszahlen 
Bevölkerung 

Fortge~chriebene Bevölkerungszahl 

Arbeitsmaritt 
Entwicklung des Arbeitsmarktes 
Beschäftigte Arbeitnehmer und Arbeitslose 

Landwirtachalt 
Schi achtungen, durchschnittliches Schiachtgewicht und Gesamtschlachtgewicht 
Getreide- und Getreidestrohernte 1954 
Kartoffelernte 1954 
Rübenernte 1954 

Industrie 
Betriebe und Beschäftigte 
Geleistete Arbeiterstunden, Löhne, Gehl\lter, Umsatz und Strom 
Brennstoffversorgung 
Index der industriellen Produktion (ohne Sauwirtschaft) 
Bescblftigte, geleistete Arbeiterstunden und Umsatz nach lndustriegruppen/ -zweigen 
Produktion ausgewlhl ter lndustrieerzeugnis .. e 

Handwerk 
Beschäftigte und Umsatz 

Bau wirtschalt 
Betriebe, Beschäftigte, Löhne, Gebl\lter und Umsatz 
Geleistete Arbeitsstunden nach Bauarten 

Energiewirtschaft 
Strom- und Gaserzeugung 

Handel und Verkehr 
Strassen verk ehrsun fälle 

Preise und Löhne 
Preisindex für die Lebenshaltung 
IAlrcbschnittliche Wochenarbeitszeit und Arbeitsverdienste der Industriearbeiter 

Ausgewlhlte Zahlen der Stldte ~nd Ämter 
Beschäftigte Arbeitnehmer und Arbeitslose in den Städten und Ämtern 

Schleswig-Holstein im Bund 

.0 • • • • • • • • • • 

X in einem Tabellenfach 

- in einem Tabellenfach 

Zeichenerklliru ng 

IAlrchschni tt 

Angabe kommt aus aachlogischen Gründen nicht in Frage. 

Zahlenwert ist genau null. 

Seite 

26 

26 
27 

27 
28 
29 
29 

30 
30 
30 

31-32 
32 
33 

34 

34 
35 

35 

35-36 

37 
37-41 

42-43 

44 

0 bzw. 0,0 in einem Tabellenfach mehr als nichts, aber weniger als die kleinste Einheit, die in der betreffenden 
Tabelle zur Darstellung gebracht werden kann • 

• in einem Tabellenfach •• 

••. in einem Tabellenfach 

p 

s 

Zahlenwert ist unbekannt. 

die betreffen den Angaben können erstellt werden, liegen aber für die in Frage 
kommende Zeit noch nicht vor. 

vorläufige Zahlen. 

berichtigte Zahlen. 

geschätzte Zahlen. 

In Klammem gesetzte Zahlen haben eine eingeschränkte Aussagefähigkeit. 

Kleine Differenzen in den Additionen und Bezugszahlen ergeben sich durch Ahrundungen, da den Rechnungen immer die 
ungelcürzten Zahlen zugrunde liegen. 

Die Zahlen, die keine besondere Quellenangabe tragen, sind im Statistischen Landesamt erstellt. 
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Zeit -- YohD-
~io!roio bnölkonu~a 
SUdto und 

Jtroioo 

1 

Va. 11· 11&1. 19}9}) 1 589 011 
Va. 29. Ol<t. 19<46 2 573 180 
Vs. 1}. Sept, 1950 2 594 648 

19534 ) S.pto•bu 2 }62 095 

Ol<tobor 2 355 048 
lloT,..bor 2 }49 597 
D••••b•r 2 344 1<43 

19544 ) J&Dil&r 2 }41 504 
lobruar 2 }}9 051 
ldra 2 }}6 2}7 

~pril 2 }}2484 
11&1. 2 }29 101 
Juni 2 }25 246 

Juli 2 }22 2}5 
~ ...... t 2 }18 856 
Sopt .. bor 2 }14 614 

d.&YOD 

Plonoburs 95 707 
liol 258 175 
Lil.book 229 688 
Jouai!JU ter 72 665 

Eckornfördo 70 856 
.llidorotodt 21 }24 
Eutin 91 822 
Plonoburs-Land 64 466 

Bsct. Laueaburg 1}} 488 
Hu•ua 65 }89 
Mordord.i thll&raohon 6} 175 
Oldonbura 84 625 

Pinnebora 190 206 
Plön 109 8}5 
Rondoburg 160 343 
Schloowig 104 904 

Seaobors 95 2}0 
Steinburg 129 28} 
Storaarn 1}4 900 
Siidord1 tha&rocboo 78 512 
SUdtoDdorn 60 021 

BEVÖLKERUNG 
Fortgadtriebene lkvölkerungszahl 

darunter 

Vortriobono1 ) Z114owanderto2 ) 

in ,C 4or in ,C 4or oboolut Yohnbnölk, abeolut Yohnbnölk, 
2 ' 4 5 

X X X X 

856 1 }1 }},0 n4 7}0 5,2 

680 561 28,8 1 }0 965 5.5 

675 502 28,7 no n5 5,6 
671 700 28,6 1}0 598 5,6 
668 010 28,5 1}0 447 5.6 

664 829 28,4 1}1 }7} 5,6 
66} 457 28,4 1}1 426 5,6 
662 049 28,} 1}1 524 5,6 

659 }40 28,} 1}1 511 5,6 
656 776 28,2 1}1 704 5.7 
65} 595 28,1 1 }1 677 5. 7 
650 806 28,0 1}1 769 5,7 
647 955 27.9 131 775 5.7 
645084 27.9 1 }1 745 5.7 

21 920 22,9 5 881 6,1 
48 921 18,9 14 825 5.7 
68 097 29,6 18 745 8,2 
18 960 26,1 4 050 5,6 
2} 28} }2,9 ' 193 5,4 
4 }o6 20,2 1 221 5,7 

}1 576 }4,4 7 087 7,7 
16 698 25.9 2 526 },9 

46 393 }4,8 10 890 8,2 
1} 1}7 20,1 2 441 },7 
16 957 26,8 2 86} 1•5 26 }16 }1,1 5 }32 ,, 
59 18} }1, 1 8 716 4.6 
}0 647 27,9 5 887 5.4 
45 949 28,7 7 4}2 4.6 
26 401 25,2 4 974 4.7 
}0 532 }2,1 5 441 5. 7 
59 6}0 }0, 7 5 754 4.5 
45 an 32,5 7 575 5,6 
20 no 25.9 } 067 3.9 
11 935 19,9 ' 245 5.4 

Vor&ndot'Wig 
4or YohnboY4lkorunc 

segoi>U~jr 
19}9 } 

aboolut in,C 

6 7 

X X 
+ 984 169 + 61,9 
+ 1 005 6}7 + 6},} 

.. 77} 084 + 48,7 

+ 766 0}7 + 48,2 
+ 760 586 • 41.9 
+ 755 7}2 + 47,6 

+ 752 493 + 47.4 
+ 750 040 + 47.2 
+ 747 226 + 41,0 

+ 74} <47} + 46,8 .. 740 090 + 46,6 
+ 7}6 2}5 + 46,} 

• 1n 224 + 46,1 
+ 729 845 + 45.9 .. 725 60} + 45.7 

+ 24 8}6 + }5,0 
- 15 560 - 5.7 
+ 74 869 • 48.4 
+ 18 571 + 34.3 

+ 28 o61 • 65,6 
+ 6 188 + 40,9 
• 40 }21 + 78,} 
+ 19 792 + 44.} 

+ 60 678 + 8},' 
+ 17 915 + H.7 
+ 18 828 + 42,5 
+ }1 671 + 59,8 

• 78 793 + 70,7 
+ 42 401 + 62,9 
+ 61 009 + 61.4 
+ 27 509 + }5,2 . 41 494 • 77,2 
+ 4} 142 + 50,1 
• 67 011 • 98,7 
+ 24 522 • 45.4 
+ 1} 754 + 29,7 

1) Vortriobone aind Poraonen, die u 1. Septeaber 19}9 in den {aur Zdt) unter !l:o.dor Vorwilltuns atohondon doutochen Ootgebioten {Co­
biotootand va }1.12.1937) oder t. Aueland cewohnt haben, einoohl. ihrer nach 19}9 geborenen lindor, jedoch ohne Aueländer und Stntonlooo 
2) Z~.asewa...nderte eind. Pereonen, die aa 1. Sep-:e•ber 19}9 in Berlin, dar aowjetiecMn Beaatzunaaaone oder 1• Saa.rland a••ohnt haben, 
oinaohl. ihrer naob 1939 geborenen ltindor, jodooh ohne ~aUindor und Staatonlo.. }) jotziaor Cobiobotand 4) Stand• i:ndo du 
llonah 

ZaHl) 1110-
aeea~~t 

1 

1955 Dezeaber 1}0 19} 

1954 Januar 146 767 
rebna.ar 156 076 

*"'" 118 850 

~pril 110 }48 
llai 98 294 
Juni 88 8}8 

Juli 81 572 
.lJ>&uet 78 487 
September 75 038 

OJ<.tober 77 778 
Bovea'ber 94 567&) 
De&••b•r 112 909b) 

ARBEITSMARKT 

Entwicklunf des Arbettsmarktes 

Arbe1hlooo 

d..a.ntnter ja 100 
.lrbe1 t-

weiblich Vertriebene nehlaer 2) 
2 ' 4 

}8 7}2 54 929 17,} 

}8 419 60 65} 19,5 
37 740 64 327 20,8 
}6 }02 49 }1} 16,0 

}7 174 45 884 14,8 

" 715 <41 071 1},2 
52 }08 57 22} 11,7 

}0 197 54 }72 10,7 
28 999 ;2 765 10,} 
29 611 }0 788 9,9 
}0 4<41 }1 742 10,} 
}2 524 31 9}8 12,5 
31 925 44 99} 14,9 

Stellenbeootsunsen 
1• Bol:"icbto•onat 

in•- darunter 

pe .. t niblicb 

5 6 

1' 506 5 555 

16 974 6 149 
,. 048 
}2 016 

4 891 
6 96} 

26 713 8}o6 
29 656 9 701 
}6 349 15 }76 

}8 189 18 2}0 
40 566 16 664 
52 654 18 492 

39 274 11 049 
41 595 18 645 
22 0}8 5 22} 

a außerdem 2 6 
1 ~ Stand• Ende doo llonato 2) booohiü"Ugte und orbeitolooe ArboUer, A114eotelHa ullli Be .. te 

b auBerdo• 2 ;~7 j untoratUhto arboitaloao SowJotaonenflilchtli"4• in den Du.rcba"&ll4ol&gorn Yentorf und. Blallkeno .. 
Quelle t Landeearbe1 t.eaat Sohle•wls-Holatein 
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Offene Stellen 

ina- etarunter 

...... t ••1bllch 

7 8 

I 649 1 06} 

2 488 1 522 
4 284 2 821 
5 756 ' 216 
5 242 2 918 
• 677 2 679 
4 490 2 575 

' 94} 2 07} 
4 100 2 249 
' 929 2 215 

' 112 1 52} 
1 947 1 008 
1 554 884 

• 
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Kreiefreie 
Städte und 

Kreise 

.rlensbur g 
Kiel 
Lübeok 
llaumürultar 

Kreiefreio Stiidte 

Eckernför de 
Eidersted\ 
EuUn 
i'lenaburg-L&nd 
Hsgt . Lauenburg 
llUIIUII 
Norderdithaarschen 
Oldenburg 

Pinnebarg 
Plön 
Randeburg 
Sohleewig 
Sageber g 
Steinbur g 
Stormarn 
Südardithlllarechan 
Südtendern 

Kreise 

insgesamt 

dagegen 
30. September 1953 

Beschäftigte Arbeitnehmcr'1 und Arbeitslose 
- Stand }0. September 1954 -

BeeohäftiKt• Arbeitnehmer Arbeiteloea 

darunter darunter 

Vertriebena
2 1 .3) Vertriebene 'l 1. ) 

ina- und Zugewandarte i na - und ~wanderte-' 
gesarat 

in " 
gesamt 

in ~ 
absolut dar absolut der 

Spalte 1 ~alte 4 
1 2 5 4 5 6 

30 1 }0 8 485 28 , 2 5 024 2 025 40, } 
83 215 20 160 24,2 11 629 ' 057 26,} 
79 843 29 638 37.1 10 943 4 715 43,1 
24 408 7 130 29, 2 3 094 1 176 }8, 0 

217 596 65 41} }0,1 30 690 10 973 }5 , 8 

18 1}2 7 228 39.9 2 724 1 475 54 , 1 
5 212 1 665 }1 , 9 245 123 50, 2 

26 600 11 458 43 , 1 3 485 2 026 58,1 
14 783 5 001 }}, 8 1 520 967 6} , 6 

41 332 19 841 48 , 0 3 954 2 175 55 , 0 
14 788 4 216 28 , 5 1 486 686 46 , 2 
15 473 5 512 35 , 6 1 941 926 47.7 
2} 78} 9 431 39, 7 2 468 1 285 52 , 1 

6} 971 24 941 }9, 0 4 244 2 155 50,8 
30 701 10 518 }4. 3 2 755 1 .no 48 , 3 
42 722 15 290 35, 8 4 639 2 358 50, 8 
25 666 8 691 3}, 9 3 22} 1 632 50, 6 
27 077 12 367 45 . 7 2 557 1 588 62 , 1 
35 979 1} 888 }8, 6 2 924 1 592 54 . 4 
44 688 18 811 42, 1 3 416 1 825 53,4 
19 756 6 983 35. 3 2 134 1 121 52, 5 
14 851 4 652 }1 , , 6}3 298 47 ,1 

465 514 180 493 }8, 8 44 348 23 562 53 , 1 

683 110 245 906 36, 0 75 038 34 535 46 , 0 

E67 025 240 766 36,1 89 910 44 155 49,1 

Je 100 ) 
Arbeitnehlllar 4 

30. September 

dagegen 1954 195} 

7 8 

14 , 3 14 , 7 
12,} 14, 0 
12,1 13, 7 
11 , 3 12, 4 

12 , 4 13, 8 

1} , 1 I 14, 1 
4. 5 I 

7, 4 
,, , 6 1},8 
9 . 3 10,4 

8 ,1 I 12 , 6 
9 , 1 I 10, 8 

11.1 12 , 5 
9 , 4 11 , 7 
6 , 2 8 , o 
8 , 2 10, 5 
9 , 8 12 , 1 

11 , 2 13,1 
8,6 10, 7 
7,5 10, 2 
7 ,1 10,5 
9.7 12 , 4 
4 , 1 4,0 

8,7 11 ,o 

9,9 11 , 9 

11 . 9 X 

1) Arbeiter, lAgestel lte und Beamte 2) Vertriebene sind Personen, die aa 1. Septeaber 1939 in den (zur Zeit) unter fremder 
Verwaltung etabenden dautoohan Oetgebieten (Gabiataatand Toa }1.12.19}7) oder 1m Ausland gewohnt haben, einaohl. ihrer nach 
1939 gebor enen Kinder, jedoch ohne Ausländer und Staatenlose 3) Zugewanderte aind Personen, die am 1. September 1939 i n 
Berlin, dar aowjetieohan Beaatzurgeacne odar 1a Saarland gewohnt heben, einachl . ihrer naoh 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne 
Auelanderund Staatenloee 4) Beach&ftigte und Arbeitelose 
Quell•• L&ndeearbeitaaat Sohleawig-Holatain 

LANDWI RTSCHAFT 

Schiachrungen '1• durchschnittliches Schlachtgewicht >l und Gesamtschlachtgewicht '1 

Rindvieh ohne Kä.lber bia 
Schweine Schare l't'erda und 

Kälber 3 llonate alt andere Einbufer Ceeaat-

; ; l.na_g_eeamt darunter 
~ 14 

echlacht-
Schlach- Sohlaeh- l6 Schlach- Schlaoh- gewicht 

Zeit tungen Sohlaoht- tungen Schlacht- Schlach- Hau•- tungen Schlacht- tungen Schlacht- 3) 
geriaht gawicht Schlacht- echla ch- gewicht gewicht tungan gawicht tungen 

St kg St kg St kg St St kg St kg kg 
1 2 3 4 5 6 1 8 9 10 11 12 

l 

1953 
Nonaber 19 3}1 2}0 16 430 29 86 746 97 37 31' 4 882 24 1 028 278 10 098 717 
Deze•ber 12 693 222 15 2)5 33 100 209 94 54 }42 z 508 26 840 262 7 912 325 

1954 
Januar 9 992 238 12 286 }2 79 120 98 37 911 2 076 26 774 272 1 o68 6oc 
Februar 8 472 2}6 1& 008 30 68 715 93 28 739 1 753 25 695 211 6 }81 756 
&l&ra 9 792 241 21 660 31 76 533 92 23 }28 1 849 28 740 2}6 8 151 093 
April 9 102 236 1' 523 }6 54 795 92 6 522 1 890 2} 760 267 7 }18 522 
ll&i 9 41 1 2}1 8599 43 49 91 1 94 1 424 1 755 24 699 255 7 319 1}7 
Juni 9 125 220 5 685 47 44 536 94 618 4 632 26 61} 278 6 688 997 
Juli 10 803 222 3 61} 56 41 141 97 564 4 592 26 669 267 6 832 696 
Auguet 11 851 209 3 043 63 47 687 96 629 6 271 25 729 261 7 536 412 
September 15 07} 220 4 841 47 46 132 97 988 5 81 4 25 872 244 8 278 72C 
Oktober 21 }82 240 14 691 31 49 408 98 5 029 4 546 26 843 267 10 272 096 
llo"Yembar 17 677 23} 16 756 30 81 816 95 35 300 3 791 25 890 268 9 914 78C 

1) einaohl . Hauaaohlachtungen 2) ohne Haueeohlachtungen }) ohne SchweinehausechlaOhtungen 
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Getreide· und Gcrrcidcstrohcrntc 1951 

llrotsotrai4o 

'finterrown So.errogon tiJitan.iaan So••rweiaeA 'finUrM,._- ........ " lrohtrah cetra141 
Sti4h llD4 

Kr•io• lilr".rarlras 

4•/ba in t u/ba in t tb/ba in t u/ba 1Jit 4a/ba illt 4•/b& 1JI t 

1 2 3 4 5 6 1 8 9 10 11 12 

flaDabllrl 24 , 6 612 20,0 6 29 , 4 97 24 , 4 22 25,0 5 25,1 742 
lial 27 ,} 232 24,0 12 32 . ~ 117 28,5 37 - - 28,6 398 
LUbock 24,6 ' 618 21,} 102 29,6 1 2}4 24,7 259 20,0 2 25,5 ~ 215 
RallJIUnatar 18, 0 422 16, 2 21 20,0 2 20, 0 2 . 0 18,0 «1 

Eoll.er~ör4o 25,4 18 195 21 ,1 }59 }2,1 1~ 184 27 , 1 3 0}8 29 , 0 29 27.9 36 805 
114arate4t 30,1 202 23. 3 1 }5,6 2 76'} }0, 0 1 199 0 n.5 4 177 
ll:utin 26 , 3 12 o6} 22 , 5 250 }2 , 2 14 724 27,8 1 1}8 26 , 7 8 29,1 28 183 
fleno bur1-Land 21 ,0 19 728 18,9 28} }2 , 4 12 247 28,1 4}} 26,7 8 24,} }2 699 

Bact . Lauenbure 24,0 35 222 20,4 526 }1 , 2 16 947 27,0 1 196 20,0 2 25,9 53 893 
Buoua 20,4 12 117 18 , 3 291 34,3 6 862 29,2 1 796 }0, 0 6 24,2 21 072 
llor4or4i t haa.racllan 22 , 5 6 985 22,8 12} 35 . 7 5 984 }0, 0 6 651 2},} 7 28,0 19 750 
Olhnburs 28, 6 14 624 23,7 64 ",o }6 }98 29,9 ' 287 }6, 7 22 }2, 7 54 395 

Pinnebars 21 , 2 10 525 18 , 6 40} 3} , 6 2 425 26,4 475 24,0 12 22,8 I} 840 
Pllln 26,6 22 580 22,1 505 32 . 9 29 0}3 28,2 3 516 }2,5 26 29,6 55 660 
Rantlo'bure 21 , 1 34 1}7 18,6 1 055 }0, 7 4 932 25,} 930 20,0 2 21,9 41 056 
Schlonis 21,6 22 110 18 ,7 529 31 , 3 7 382 26,7 710 27 . 5 11 23,4 }0 742 

Sosabers 21 , 6 34 449 17 , 7 1 489 }1,2 7 }09 26,1 1 291 2},0 2} 22,7 « 561 
Stoinl>ure 22, 2 13 on 19 , 7 291 }5. 9 8 523 29,6 2 2}4 20,0 6 26,} 24 127 
Stora&l'll 24 , } 21 442 20,6 }46 }1,8 11 783 26,5 81} 12 , 0 6 26,4 }4 390 
SU4ar4! t haa.roclla" 22 , 0 10 692 20, 5 289 }5, 8 12 228 29,7 6 475 29,2 }8 28,0 29 722 
8114\ol><larn 20,5 9 190 18, 6 435 }1 , 5 4 846 27, 0 1 481 - - 23,4 15 952 

1 ... ,. ... , 22,9 302 218 19 , 3 7 }86 " , 1 201 026 28, 6 36 983 26 , 6 21} 26, 1 547 826 

Hcell" 
l:l'llU 195} 2}, 9 263 834 20,} 1} 589 }5,3 1}4 4)7 }2 , 4 71 018 29 , 6 225 27 .} 489 103 

YaraJI4•~ s•1•nilbor 
1953 in '{o - 4 + 15 - 5 - 46 - 6 + 50 - 12 - 52 - 10 - 5 - 4 ~ 12 

l'llthrptrol4• Ootra14a t ... ,. ... , ,, 

W1n\e:rcerate So-•r,.rate Soaaen•nc- II&! er ........ , .. 1) 
lrelotroia aotr.t4a Körnerortraa StrollarUa« 
Stadt• und 

Xr•i•• [örnenrtrag 

4a/bA 111 t 4a/ha in t 4a/ha in t 4a{ha in t da/ ha in t 4•/b& 1" t 4a/ ha in t 

I} 14 15 16 17 18 19 20 21 22 2} 24 25 26 • Jlanaburc 35 , 0 7 25,8 124 25, 2 496 24,5 157 25 , 2 78~ 25 , 1 1 526 }7,0 2 24-4 
Kiel "·' 70 28,3 17 20,9 155 28,1 149 25 . 4 391 26,9 789 }9,2 1 148 
l.übaok 30, 8 477 25 , 7 162 18,9 861 24 , 6 1 211 23 , 2 2 711 24,7 7 )26 46,8 15 014 
Woll8llna tar 20,0 2 22 , 5 9 19,9 341 19,1 67 19 , 9 41~ 10 , 8 866 26,9 1 2}6 

Eckarnrör4a }2 , 9 4 837 27 . 7 3 057 26,2 16 91} 26,4 7 766 27,2 32 573 27,6 69 }78 }7 ,5 94 436 
IU4arah<lt }5 , 8 1 499 30, 0 746 26 , 9 63} 28, 4 1 874 30,4 4 752 }1 ,8 8 929 ;)5,1 9 851 
Eu \in ",, 5 790 28,2 993 2},4 4 98} 27.4 6 685 27 . 7 18 451 28 , 5 46 6,4 ~6.9 60 3}6 
YlanobiU'e-Lan4 3},6 3 099 26 , 7 2 826 21,11 20 646 24,5 10 074 2,,, '6 64l 2 , , 9 69 }44 }5,0 101 798 

JUet . Lauenbure }2,} 2 80} 26,8 I 60S 22,1 10 05} 25, 2 12 018 24 , 6 26 479 25.4 80 }72 }8,4 121 297 
EullUI 35 , 8 4 12} 27.2 1 979 22 ,9 9 760 2} , 9 8 094 25, 1 2} 951 24 , 7 45 028 .H,1 62 252 
lor4or41tha&rachan }6,6 4 91} 28, 6 590 26,6 6 9}1 28,0 10 638 2') . 7 2} 072 28, 9 42 822 47,0 69 634 
014onbure 35 , 2 5 861 30,6 10 760 }1,8 10 793 29,7 1} 845 }1 , 2 41 2511 }2 , 0 95 654 40,9 122 08C 

Pi...,abars 34 , 9 722 27 . 9 435 23,9 5 525 2},9 6 914 24,4 I} 651 2},6 27 496 39.9 46 520 
Pl6n 33 . 7 11 456 28, } 3 594 27,0 18 544 27 , 6 14 1}2 28, 7 47 721 29, 2 10} }66 }6 , 5 129 }94 
llontlabure }1 , 1 I 865 26 , 0 1 186 21,6 21 845 22, 9 11 607 22 , 5 }6 50 22 , 2 77 559 }1 . 7 110 926 
Sclllaowie }2 , 4 2 076 26, 6 1 778 23,3 20 781 24 , 0 11 015 24 , 0 35 65( 2},8 66 }92 " , 9 94 757 
Sapbare }2 , 2 ' 070 25 . 4 1 015 21 , 2 15 582 2},5 12 339 22, 9 52 ~ 22,8 76 567 ",1 110 981 
StelAburs }6, } 2 060 29 , } 8}2 24,6 9 802 26,2 1 663 U , } 20 35 26, 3 44 464 }8, 6 65 6es 
Stcnarn }2, 6 4 6}2 26,2 671 24 , 2 9 642 25,} 8 085 26,0 25 0} 26,2 57 420 39.9 87 'f~ SU4ord 1 thaaracboA }6,8 6906 29,5 1 116 25 , 8 8 197 27,9 10 126 29,1 26 54~ 28 , 5 56 o67 44 , 9 88 }1 
Sü4to.,darA n.o 1 }18 26,7 3 839 21 , 7 8 280 24 , 2 11 6}3 24,0 25 07C 23,8 41 022 39.4 67 916 

1nepout }4 , 1 67 586 28,2 37 334 2},8 200 763 25 , 6 166 152 25,9 471 8} 26,0 I 019 661 
}7 ·' 

1 46} 197 

4asas •" 
Jl:rnh 19" 32,4 57 980 29 , 9 49 4H 26 , 4 228 764 28, 3 2o6 8}1 28,0 543 010' 27.7 1 0}2 115 41,1 1 535 194 

Vara.,da~ s•sanubar 
1953 11\ '{o • 5 + 17 - 6 - 24 - 10 - 12 - 10 - 20 - 1 - I - 6 - 1 - 9 - 5 

1 ) ohno ICörnaraaio 
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FrU.bkartoffeln 
llitteltrühe un<l Ka.rtothln 

Kroiafreie Spätkartoffeln inageeamt 

Sta<lte un<l 
<lz/hb. <lz/ha KreiDe in t in t d.z/ha in t 

1 i 2 5 4 5 6 

FleDDburg 157,1 110 249.9 3 698 245.7 3 808 
JCiol 185,0 111 241,8 1 185 2}5,6 1 296 
Lübeelc 12},1 997 251,7 18 }52 2}8,9 19 }49 
Noullllnater 2}0,5 4~8 232.7 4 026 232,5 4 464 

Kckeruförd.e 177.9 } 079 244o5 65 901 2}9,5 69 780 
E1<lerate<lt 125,0 25 2}9,0 

I 
1 147 234.4 1 172 

&utin 156,2 2 078 242,4 4} 285 2}6,4 45 }6} 

Flenaburs-Land 156,9 3 105 2~6,4 76 876 231,8 82 061 

Hzct. Lauenburg 173.4 9 780 244,0 166 964 ::'}8,8 176 744 
ßUBIIJII 187,5 2 269 244.5 53 164 241,5 55 453 
Norderd.ith:arechen 199.7 1 438 

I 243o7 I 
27 411 241,0 28 849 

Oldonburg 164,0 1 476 

I 
242,0 I 44 }67 238,.1 45 843 

Pinneberg 179.4 2 547 244,0 

~ 
51 24} 2}9.9 53 790 

Plön 173.9 } 41>0 I 244o4 87 180 240,7 90 640 
E•Jn<laburg 167,9 9 853 242,3 151 664 235,9 161 517 
Schleawig 169.9 2362 240,2 I 81 682 2}7,4 84 044 

Sageberg 156,7 4 601 241 ,} 1 }0 141 2}6,9 1}4 748 
Steinburg 215,1 9 0}} 249.') I 62 769 244.!1 71 822 
Storaarn 15},8 3 676 24},6 92 580 2}8,~ 96 256 
SUderd.itbm&rachen 139.4 2 017 245,2 45 116 237.3 47 193 
SUdtendern 186,9 3 140 241,6 48 }62 2}7.' 51 502 

,_.. - -
inageaa.at 172,7 66 541 24} ,0 1 259 153 238, 1 1 }25 694 

dapeen 

i 
Ernte 1953 168 b} 744 231 1 }16 876 227 1 }80 6?0 

Ver&nderu~ gegenüber 
1953 1n + ~ + 4 + 5 - 4 + 5 - 4 

1) Errechnet nach der Beaonderen ~rnteerm~ttlung 1954. Nach der ~rnteachatzung der ehrenamtlichen Berichterstatter auf die 
Krehe aufgoachluane t 

Rubc:nc:mtc: 1951 

Xreiatroie 
ZUckerr\lbeD Ftttterrllben Kohlruben 

Städte und 
Kroiae 

tl.a/hb. in t da/ha in t d.s/ha in t 

1 2 3 4 5 6 

PlenDburs 260,0 560 }78,6 2 499 475.0 2 60} 
Kiel 250,0 75 4}6,9 2 151 ~50,0 }50 
Lllbeclr. i!5},} 2 964 378,6 10 222 }66,7 5 7l1 
Neullllnet r 300 ,0 120 272,7 600 300,0 1 680 

Eckernfbrda 248,1 28 978 409,0 74 520 460,} 6} 659 
Eiderstadt 175,0 1 260 4}0,4 15 2}6 ~50,0 1 610 
Eu~in 267 .5 18 190 419,4 61 149 5o6,} 14 581 
Flenaburg-Land 244 ,0 16 812 375.6 67 871 439,1 1}8 800 

Bzgt. Lauenburg ~79,2 }6 268 }9},7 93 149 269,2 4} 496 
Uusum 210,0 9 042 3}1,0 31 535 }19,0 43 19} 
Norderdithmarschen l0') ,1 9 14} 404,2 46 }21 421,0 37 427 
Oldenburg .?80,0 }6 820 452,} 100 818 550,0 14 060 

Pinneberg 320,0 1 }44 }46,7 51 416 408,9 44 775 
PlGn 252,3 35 448 4}3,1 1~} 471 418,6 43 911 
Rendsburg 225 ,3 17 100 }46,2 69 171 294,2 118 321 
Schlaawig 245,6 22 227 372,} 64 408 457.5 1}7 479 
Sageberg 2}6,2 12 188 357,8 87 017 337,2 107 870 
Steinburg 246,9 8 864 405,9 65 269 }42,6 45 497 
Stormarn ..!64,5 22 218 392,0 85 417 303,} 41 188 
Suderditbaaraehen 261 ,8 60 397 400,9 55 244 }88,} 49 664 
Südtendern 228 ,6 ' 795 }49.9 27 712 }95,0 51 }11 

1-- -
inageaamt 254 .4 343 81.} 391,2 1 141 202 }76,0 1 007 422 

<lagcson 
Ernte 195} }26,} 36} 60} 549,8 1 766 000 53}.7 1 487 }01 

Veränderur.g gegenüber 
1953 in ~ - 2} - 5 - 29 - 35 - ~0 - }2 

:Uederachluge in" aller Beurteilungen: November 1954• ~u gering- o, üUsraichend - 15, zu hoch - 85 
November 1953• zu gering- 12, ausreichend- 87, zu hoch- 1 

-29-

ru tteraahren 

dzfha in t 

7 t 8 
j 

250,0 25 
265 ,6 27 
}00,0 150 - -
275,0 220 

150,0 }0 
2}},} }0} 

240,0 120 
240,0 984 
350,0 665 
65,6 80 

265,6 611 
}00,0 420 
19},} }48 
280,8 5~4 

265,6 1o6 
}40,0 544 
265,6 53 
225,0 248 
254,0 48} 

265,7 5 951 

}07,9 9 454 

- 14 - 37 



&rtaato 
Botriebe 

Zoit 
(örtllcho 
E1nhoih11) 

1 

1953 lo•oaber 1 548 
Dese•b•r 1 5}9 

1954 Januar1 ) 1 529 
1 618 

Februar 1 61~ 
llän 1 615 

April 1 610 
Kai 1 606 
JW11 1 6iYT 

Juli 1 609 

"'"'"' 1 607 
Sopt .. ber I 606 

Oktober 1 601 
IoY'I•ber 1 601 

Oeleiatete 
Arbo1hr-

Z.i\ 
atuDden 

in 1000 
1 

195} Jo.,eaber 22 285 
DezemDer 21 817 

195. J&~~~~ar1) 20 261 

fobruar 
20 5~~ 
19 772 

llira 22 112 

April 21 734 
Kai 21 818 
JUAi 22 418 

Juli 22 501 
Au,guat ~3 113 
SoptoabOJ' 24 186 

Oktober 24 655 
.J(o<reaber 24 065 

Brennatorf-
Yerbrauch 
1D81f .. Ut 

Zeit ill 
Stainl<ohlo-

eillhoihll 2) 
1 

1953 :lonaber 85 422 
Des .. b•r 85 620 

1954 Januar1 ) 82 904 
8} 208 

Pebrua.r 71 117 
ll&rs 71 947 

.l.~ril 68 6}7 
Kai 70 572 
JW1i 72 061 

.1ul1 75 326 
AUI!'ll\ 74 152 
Septeaber 77 ~84 

Olttob-.r 92 972 
JoYeaber lj1 1}4 

INDUSTRIE' 

Betriebe und lksduftigtc 

Buchlltti•t• hYOD ... Inhaber, A~utoll ~· Arbeiter 
Monateende oinoohl. kauta. Lehrl1J141o o1nocbl. •••orbl. Lehrlin«o 

iJUI- ina• d&YOD 1na- daYon ..... , , .... t. aällnl1ob weiblieb ...... , aannlicll wdblicll 

2 ~ 4 5 6 7 8 

1 '1 160 20 519 ,, 995 6584 110 ~81 77 042 " 5}9 
126 700 20 592 1' 989 6 60, 106 106 75 750 }0 358 

123_<147_ 20_jj8 U MO 6 588 ~ 75 1~8 29 691 
127 516 ~~ ~~~ 14 260 6 705 ~5 76 }04 }0 247 
127 701 14 284 6 7}6 106 681 75 410 ~~ 271 
129 792 21 224 14 42, 6 801 108 568 77 586 }0 982 

132 397 21 657 14 561 7 096 110 740 80 614 30 126 
U4755 21 742 14 627 7 115 11' 012 82 054 30 958 
136 560 21 841 14 64} 7 198 114 719 82 874 31 845 

1 }8 246 21 902 14 684 7 218 116 344 83 397 }2 947 
140 7~0 21 971 14 7)6 7 2}5 118 779 83 8" }4 946 
142 635 22 04} 14 809 7 2}4 120 592 84 24~ }6 347 

142 355 22 016 14 779 7237 120 "9 8} 187 n 152 
140 726 22 094 14 801 7 29} , 18 632 82 264 }6 }68 

GdciStctc Arbcitcmundcn, löhne, Gchaltcr, Umsatz und Strom 

Oaaats 8tr011-

Ulhn• CohiHor :1 I da.nulhr 
nrbraullb I .,:==;. claYOD 

tu-
poaat Inlande- Aue lande- Terbrauoh-

Bruttoauoaa l.la8at• ua.ata &teuer 

in 1000 Jll( ln 1000 kllh 
2 3 4 5 6 7 8 9 

33 151 8 828 }15 087 285 930 2!1 157 18 }63 52 H8 17 016 
n 612 11 495 283 752 ~50 040 " 712 21 887 ,, 046 17 586 

,, 270 9 014 261 848 227 ~60 34 588 17 851 49 171 17 910 

~; m 9 119 ~~m ~>'! 11>1> ~; !~~ ~~ 7~ :~ ~; ~! ~5~ 9 012 216 0}4 
52 544 9 014 }26 051 265 589 60 662 19 105 50 686 16 656 

" 676 9 251 289 571 253 372 }5 99!1 19 092 46 1}8 1. 652 
33 829 9 294 288 604 261 8)9 26 705 19 063 48 506 14 606 
'5 894 9 448 296 6}2 257 959 }8 67} 19 553 46 968 1' 597 

36 276 9 507 544 310 290 on 54 237 19 1}1 50 802 14 766 
56 114 9 580 347 660 502 959 ... 701 20 055 51 940 15 048 
n ,8, 9 795 }}6 140 288 781 47 959 ~0 052 52 767 14 914 

}6 879 9 711 }24 255 276 629 47 606 19 071 58 181 18 932 
}7 854 10 167 506 582 277 178 29 404 19 275 56 417 18 606 

Brcnnstoffvcrroreuna 

da.,.on Breunatoff- c .... -
Stoinl<obla Rohbraunkohle 

boatand 3) v•rbrauch 
und Stelll-

StoilUtoblo n-
(ohne Bayr. 

Braunkohlen- ballaatroicbe ino•oooat 

100~lfll3 ltohlonhrilr.oUa koke Pechlcoble) briketh Stoinl<oblo 1n 
S te inkohlo-

4) 
\ oinhoi toll 2) 

2 ' 4 5 6 7 8 

57 4}6 24 881 144 4 030 555 92 039 7625 
55 242 27 21} 87 4 155 549 95 451 7 669 

50 762 29 21_5_ 8( ~ 966 _382 95 617 ~--m-50 911 29 }18 84 4 0}6 }82 94 ~5~ -ra 
40 667 27 }58 51 4 375 259 82 512 7 356 
41 210 28 100 52 ' 720 210 78 }40 8 987 

39 030 26 934 84 } 784 219 74 950 7 931 
41 492 26 056 74 4 161 }38 80 788 7 988 
41 924 27 401 62 ~ 696 371 80 555 7 816 

46 710 25 736 60 ' 995 295 77 }63 8482 
46 414 25 201 62 ' 496 278 87 424 8 882 
48 972 25 68, 70 ' 751 308 81 2,2 8 248 

59 47} }0 563 105 4 074 278 97 226 9 406 
58 694 29 526 17} ' 93. }51 89 66} 9,}5 

•) ltonotantor Firaonk,..ia dor Induatriabotriobo (ohno Jo:norpo-Betrioba und. ll&u1nd.ue-trio) aH 1a allp•einon 10 un4 •hr Boollbl>rii&ton. 
J.uanahme: llolkorahn aH 6 und ••hr Boeobätti•t•n 'llll Januar 1954 Andaru~ d .. J'il'sonl<roiooa. AJ141aben in dor oberen Za1lo für don 71raonltre1o aa ~0.9.1952, 1ll dor unteren u 30.'}.195} 
2 lin• Shinkohleoinhoit • 1 t ll\oinl<ohle oder 8\oinkohlonl<oka Oller -brika\h • 1,5 t Braunkoblonbriltetta Oller ballao\reioha SUinl<ohlo 
• ' t Jlohbraunl<ghlo 3) l.a«erbootand u &nd.e 4u Bor1ohtoaonata (ainachl. ~inaohkohlo fur lokoor&aul!'l~) 4) W • .ll'oraalkubik.aetor 
(~oM .. oo bei 0 C ull4 760 - ~ooko1lborallule und. berochnot auf oberen B•h.•ort 'YOD 4 300 Xoal/11113) 
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Clee&Jito 

Zeit 
IJW.t-
atrie 

1 

1949 88 
1950 108 
1951 123 
1!152 127 
1953 1}6 

1953 lloye.Jiber 147 
lleaeaber 142 

1954 Jauu.ar 130 
Pobruar ," 
lllLra 139 
April 148 
llai 152 
.Jillli 156 

Juli 146 
lUjJUOt 158 
Soptoabor r 158 

ar.tober r 160 
•o•••ber 164 

i!UI-
Zeit P• .. t 

15 

1949 66 
1950 8} 
1951 98 
1952 10} 
195} 110 

195} tfO't'e•ber 119 
Deseaber 120 

1954 Januar 106 
Pobruar 106 
llkra 11} 

April 1}0 
llai 1}} 
Juni ," 
Juli 12} 
AullllOt 132 
Septeaber r 1 }6 

Oktober 1 }4 • Yo•eaber 1}6 

ZoH 
1118• 

pout 

29 

1949 90 
1950 10; 
1951 120 
1952 117 
1953 121 

195} llo.-eaber 135 
I>eteaber 11!! 

1954 Jo.mtor 11b 
Febru&r 12~ 
lliirs 126 

April 1}4 
llai 131 
Jlllli 1} 

.11ll1 124 
lUjJUat 140 
Septe11ber 141> 
Oktober r 145 
Koyeaber 147 

Index der industncllen Produkrion (ohne Bauwirtsdlaft) 

- arboHotli.glicho .llerechnu1>4 - 19 }6 • 1 00 -

Gee&Jite Induotrh .Ulgomeino Prod.ukt ionol!ll teriD4 ua trion 

ebne Energie 
Allg•oino Prndlll<Uon•su torillduo tdea 

ohna Eneraie 
je 

4&YO.D. d&YOD Ein-
wohner I!Mr- K&hrllage- lo.hruago- 11!.0-

Stroa-l Gaa-gio und u. Ge11118- geeaat loblon- Erdölge- Ioblon Chea. 
be- •u- au-

Genua- aittol aaamen eaamen barg- willn""4 ... we:rt- Cr..ad-
rechnet 

aHtol llnd bau llinoralöl- oto!!- etotf-
Enersie 

erseupn.g verar- indu- 1D4u.-
beitUI!.g etrie a'trie 

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 ,, 14 

48 85 82 77 159 193 262 150 125 59 2)} 57 69 
60 105 100 95 192 210 309 149 174 64 }15 57 106 
71 119 115 110 216 249 }86 164 164 76 "2 71 115 
75 122 120 11} 248 270 406 167 226 99 458 69 103 
84 1 }2 1}0 124 264 271 404 189 296 85 712 76 70 

91 142 141 134 }14 }08 485 198 }21 84 753 74 92 
88 1}6 H7 129 }28 }1 1 494 198 }45 85 806 76 10} 

81 124 128 120 329 }10 486 201 347 86 776 78 129 
8} 126 131 122 334 321 495 223 341 8} 775 76 116 
87 1~4 134 127 }13 298 452 203 }28 8} 760 80 100 

93 145 147 142 315 265 319 194 364 85 816 78 ns 
95 149 148 144 291 241 3}6 182 341 87 746 76 137 
98 153 149 145 328 247 359 178 410 82 952 74 1 }1 

92 142 1}9 134 }15 258 379 18:1 }72 78 879 72 108 
100 154 151 146 '" 286 436 193 :181 79 875 72 128 
99 153 r 155 148 319 299 477 189 H9 76 7}6 67 143 

101 155 156 149 361 }21 514 202 400 84 907 77 14:1 
104 160 159 152 }59 309 487 199 408 87 946 8} 131 

InveaU tlonagU torindllatrien 

Rohe to!!lnduatrion Jl'ortigwareninduetrien 

davon d.avon Cheaie 
oi!Uiahl. 

lndu- Eiom- Hioht- sas•- Stahl- llaaabi- .Fahr- Sohi!f- l.:lol<- Feinmeab. Sprang-
KU- •trie d. oabaf- eieen- werk.e u.. zu- bau nen- IGUß- böU tro- llnd otof!o .......... Steine fende •ttall- Ho labe- ..... n aineohl. ball bau indu- optiaoho 

uad Indu- indu- arbai- Waggon- atrio Induotrie 
irden etrio atri• tuag bau 

16 17 18 19 20 21 22 2} 24 25 26 27 28 

86 95 8} 50 92 60 12} 100 94 29 }79 91 62 
104 119 100 70 79 77 155 109 158 54 4}6 88 74 
114 128 124 71 65 94 150 140 154 66 510 1}6 81 
11} 127 127 72 55 100 142 154 189 79 454 155 75 
120 151 109 81 51 107 1}7 151 192 95 468 ~0 68 

135 170 120 101 48 115 15} 158 161 97 5}2 205 72 
121 144 121 96 40 119 159 17} 17} 96 578 201 70 

90 85 115 98 41 110 1}1 147 183 98 495 195 71 
71 41 120 100 47 117 128 172 214 95 569 194 69 

107 11} 121 96 5} 114 125 165 214 94 524 208 77 
1}5 157 1 }2 105 67 129 1}9 20} 249 104 576 209 94 
150 188 129 10ii 78 128 142 20} 255 10} 58} 196 99 
154 195 134 10} 71 127 140 182 2}8 10} 684 190 9} 

146 201 10} 92 6} 116 1 }2 165 224 91 635 179 80 
152 198 125 108 59 126 128 170 169 96 U23 196 90 
159 210 1 }1 106 55 r 129 1}9 175 10} r 101 82} 217 ll5 

r 161 r 210 1}8 109 52 126 140 r 17} 108 r 96 778 227 88 
147 180 139 118 48 15} 147 186 ," 94 ~12 216 86 

Verbr.u.chegUter1ncl.uetr1en 

Rohe totrinduatrioa PertiS"ftl'&nillduetriea 

davon daYon 

j{ola- Leder- Kieen-, Chea.- hial<o- Hob- Papier- Guaai· So buh- 'torlil- llelr.lei-
&Q- oahli!f-, erseu- su- llleoh- toahn. raa.iec.he Yenlr- ••rar- Yera.r- indu- indu- dUD4e-

eaaaan Papier- u. ,;ende ......... und Indu- und beitenda beitllll.g beit""4 etrie otr1e 1nc!u-
Pappen- Indu- llehll- otrie Claa- lndu- und otrio 

1n<1uet.ri• •tri• waren illduotrie etrle Drue>k 
:10 ~1 ~2 33 ~4 }5 }6 31 38 }9 40 41 42 

54 97 46 102 97 105 167 112 117 95 388 90 239 
6} 122 52 120 107 110 189 102 I}} 104 44> 126 ,66 
66 160 49 1}9 1}8 122 251 101 1}8 1}} 511 1 }6 440 
66 160 49 135 1}7 114 240 100 142 119 576 118 457 
77 227 49 144 146 119 274 101 155 1}4 600 1}6 447 

87 :n9 ~~ 151 144 114 }71 112 169 111 671 142 437 
e1 259 48 1}2 110 104 }51 111 174 95 527 11' }46 

82 284 44 128 126 91 328 98 154 107 555 97 379 
81 278 43 1)7 1 ,, 92 348 114 160 121 61!9 102 450 
80 282 42 14} 148 122 279 114 161 124 740 101 457 

78 269 42 154 144 }56 128 182 121 790 97 
I 

140 504 
84 295 44 155 139 151 3}1 1 }2 163 1}2 840 114 537 
76 ~68 }9 151 144 141 }55 140 173 164 784 102 }94 
60 278 42 140 149 12} 310 126 161 18} }9} 110 290 
85 291 46 159 144 1}5 }}6 1 }2 162 171 701 144 532 
87 280 50 167 158 1}7 357 1}5 169 115 787 153 56} 

86 295 47 162 156 121 344 1}} 171 128 783 r 152 r 524 
90 }02 50 167 16} 12} ~75 1}9 175 120 756 156 515 
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noch• Index der 1nduatriollan Produktion 

llahrll~a- und Oenu811i:ttol1nduatrian 

d&YO!l 

llühlan- llll.hr- Brot- Z\:lcker- P'loieoh- :Pie ob- llazp- Obst- und Brauerei Spiritus- lliloh- 'l'abek-
Zeit ins- und llittel- indu- und. Süß- waren- vera.r- rino- ge..Uae- .. nd 1nduatr1e T8Jf'W8%• Yerar-

gee&llt futter- indu- strio waren- indn- l>aitende indu- varar- .lllilsarei (einaobl • tllng beitande 
.mittel- otrie ind .. - etrie Indu- etrh beitende Rote) Indu-

induetrio •tri.e etrie Ind.uetria atrie 
43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 

1!149 1o6 96 , 557 172 149 27 88 74 208 48 86 11} 1 6}8 
1950 1}2 92 494 ," 195 49 56 117 146 50 112 140 4 «O 
1951 146 86 }12 128 187 74 70 14} 229 50 11} 157 4 927 
1952 147 97 246 120 221 65 74 125 274 56 109 155 4 962 
1953 155 97 269 105 272 79 85 119 }68 60 109 165 4 408 

1953 .loTellber 165 120 329 108 456 91 94 1}} 495 48 143 10} 4 }50 
J)eze11ber 156 112 26} 104 414 85 66 150 242 60 165 111 4 586 

1954 .T&tu11U' 1}7 12} 291 102 }27 69 6} 116 260 }9 112 112 ' 909 
.Februar 1}9 118 294 10} }14 68 84 89 }69 }1 126 126 } 449 
lllira 154 120 280 99 26} 75 78 104 }74 52 105 180 4 00} 

.t.pril 15} 12} }17 117 17} 86 67 119 181 69 9} 20} 4 198 
ll.ai 165 105 270 116 228 89 74 111 182 81 8} 2}8 4 568 
Juni 178 95 }77 118 247 92 5} 119 }}} 94 78 260 4 694 

Jllll 165 100 286 11' 182 85 66 109 624 70 69 218 ' 806 
.w.suat 180 1o6 }41 118 218 8} 120 107 1 006 n 9} 178 4 011 
September 167 110 }08 117 259 92 141 11' 770 65 114 122 4 148 

Oktober 174 120 386 114 457 92 r 1}8 1()6 911 45 1}6 92 ' 6}7 lfovem.bu 18} 1}4 379 119 547 10} 121 107 134 50 159 92 4 486 

Beschäftigte. geleistete Arbeitentunden und U=tz nach lndustriegrupperv-zweigcn (örtliche Enheiten) 

Beachllftigte u Celoiateto .t.rboihrat\Ulden Ceaaatu.aeats 
Monateende 111 1000 in 1000 llll 

Ind.uatriegruppon/-,...,..ip 1954 

Sept. Oltt. Ho•. Sept. Oltt. NO'Y. Sept. Okt. HOY. 

1 2 ' 4 5 6 7 8 9 

218 'l'or!ind,.atrio }1' 260 224 5} 48 }7 280 274 248 
216,221 Erd~lgewinnlU1g und lline.ralöherarbeitu1141 2 094 2 on 2 039 371 }56 349 12 6}1 11 600 " 273 250 Induatrie dar Steina und Erden 8 09} 7 769 7 112 1 628 1 520 1 428 16 786 i6 518 14 082 
271 llochofon-, Stahl- und 'llar01walznrko 1 772 1 740 1 139 297 }02 298 5 684 1 215 6 502 

285,295 HE-IIetallbalbzougwerke und -gie8ero1 599 59} 597 110 104 102 1 378 1 470 1 511 
291 Eiaen-, Stabl- un<l TempergieBoroi '967 ' 986 4 007 708 729 745 6 948 7 6}5 7 346 
}10 Stahlbau (oinaobl. lfaggonbau) 2 427 2 }90 2 379 430 41' 393 2 825 ' 068 2 886 
}20 IIas chinonbau 1' 80!1 1} 884 14 011 2 220 2 271 2 295 17 689 18 577 17 85} 

HO :i'ah.r•ougba,. (ohne 'llaggan- und Lok.-Bau) 2 043 1 803 1 90} 302 272 292 2 156 2 297 2 269 
}40 Schiffbau 22 877 22 276 21 915 4 o62 4 220 } 892 52 809 }6 071 21 140 
}60 Elolttrotoobniache Induatrio 6 485 6 540 6 580 1 025 1 028 994 5 585 6 151 6 2}9 
}70 Foinlleohaniache und optische In<luotdo ' 814 ' 796 3 8}5 588 676 585 4 774 4 737 4 050 

}81-389 Elsen-, Stahl- und lle tal.lwa.re!dnduo trio1) 675 711 134 124 128 116 1 013 1 05} 1 049 
384 Blechwaren- und Peinblaohpackunßsinduatria ' }o6 ' }26 ' 370 644 572 587 6 512 6 567 6 450 
~92,}93. lllloikinstrumonten-, Spiel- und Soluuuck-

}95 wa.renind.u.e tri e 846 995 824 1}0 172 200 1 274 1 291 1 177 
400 Cheaiaoho Iaduatria 4 643 4 667 4 6}2 71' 695 697 12 472 12 274 11 165 
510 Beialc.eralliacba Industrie 2 494 2 537 2 544 447 460 474 } 124 } 452 3 478 
520 Claaind.uetrie 66} 656 646 101 117 102 706 705 718 
5}0 Sligawerlte un4 llolsbearbei~ 2402 2 }74 2 }5) 405 409 4}2 6 970 7 249 6 697 
540 llolnerarbol tondo Ind"a trie ' 768 3 72} ' 674 681 672 673 4 }42 4 116 4 782 

550 Holuchli!!-, Papier- ..nd Pappaninduatria 2 194 2 170 2 207 372 401 407 8 63~ 9 227 8 975 
560 Papienerarbei tend.e Industrie 1 303 1 )20 1 }4} 2<>6 216 219 2 802 2 942 ' 069 
570 Druoltoraion un4 Verrlal!älUglinpinduatrie 4 640 4 6)1 4 646 744 746 729 7 185 7 )58 7 680 
580 Kunatato.ftvorarbai tende Industrie 110 112 108 18 18 16 12} 1" ," 
590 Kauteohuk- und Aabeatind.uatrie 635 615 62} 96 100 102 988 8}1 809 
610 Ledere.r~eugende rrutua trie 2 571 2 575 2 581 441 420 413 7 749 7 86} 7 9}2 
621 Le~ervorarboit.en4a Ind:uatrie 2}2 228 236 36 37 }8 174 211 208 
625 Sobuhinduotrio 1 181 1 176 1 174 205 2o6 198 1 785 I 801 1 771 

629 Wä.eo.hereion, Pä.rberaien u.nd ahea. Reini~ 511 50} 512 75 80 79 286 298 }04 
6}0 Toxtilinduetrio 10 989 11 0}} 10 9)6 1 887 1 921 1 909 18 870 19 540 18 }85 
640 Bekleidungeinduotria 6 871 7 062 6 945 1 079 1 107 1 129 11 425 12 814 10 672 
651 alühleninduetrie 917 995 996 15} 149 152 9 640 9 771 10 291 

652,65} Niihrlli ttol- und Starkeindustrie 150 154 156 24 29 26 406 49) 478 
655 Futtor.-1 ttelind.ua trio 748 796 801 109 12} 1}} 5 507 1 169 8 }}9 
657 Brotindustrie (ohne DIWerbaclcwo.nn) 1 272 1 268 1 277 237 226 224 2 888 2 914 ' 20} 
658 SU8waro!dnd~telrio (u..nsclll. Da11orbackwe.ran) 5 44} 5 725 5 ,15 882 1 042 973 10 8}:Z 12 405 14 422 
661,666 Fleiachwareninduatrie, Tä.lgeotuaelsen und 

Sohmal .. iad.eraien 2 546 2 505 2 546 451 458 471 10 714 10 487 , 1 }00 
662 Fischvara.rbei tand.e Industrie ) 628 3 523 3 393 648 639 6}0 6 725 6 871 6 991 
66} Kolkeraten und milohversrbeitendo In.d.uot.rle } 528 3 400 ' }20 593 !15) 535 22 896 17 l67 18 697 
665 llargar1noindustr1e ;so }88 }86 57 55 51 4 176 } 900 3 74} 
667 Zuckorind ... trie 614 611 816 89 195 167 2 950 3 285 2 6;6 
671 Obst- und geaau_eeverarbeitende Induat.rie 1 10} 1 }82 1 269 190 239 214 2 60} ' 456 } }70 
672 Ka1'foe- und Kaffee-Ersatz-Induotria }12 }21 }27 41 }9 42 ' 1}9 3 111 ' 414 
674 Beeis-, 5on!- ~>nd Gowfirslndustrio 156 145 146 21 18 18 423 418 403 
681 llrau.ereien 576 544 542 91 80 14 1 943 1 470 1 359 
68} Spirttueind11atrie 9}2 969 967 110 118 118 ' 998 5 501 6 129 
687 W.neralwaaeer- und Lillonade!dnduetrio 227 2}4 224 }8 H }0 }66 307 26} 
690 tabakTerar bei ~on4e Ioduetrie 1 109 1 10} 1 20} 155 149 174 21 014 19 488 20 049 

Sonetip Ind. ... trie 2) 608 604 61} 99 97 100 539 525 647 

Go881Dto Induutrie 142. 6}5 142 }55 140 726 24 186 24 655 24 065 }}6 740 }2.4 2}5 ,06 582. 

1) ohne Induatrinwaig }84 
tonde Induotrie) 

2) Imlustriozweigo• 398 (Sportw..tfaninduotria), 676 (J;ia!>e-..innung), 682 (llillzordan) und 685 (Wainunrbei-
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Produktion ausgcwahltcr lndustnccncugrussc ' 
195} 1954 

Ol<tobar Jo•••b•r 

In:lla tri«ors.llgJÜaa e Mencen-
llta,-JI 

7. vtj. }. vtj. on4• •or- llltoil oinhtoit llto.-91 llto.-~ cUltige :uwnce ~ .. ~114 Zahlen ~len 

1 2 ' 4 5 6 

&r4öl, .roh2 ) t 11 127 15 835 11 }16 19 822 20 ~14 8,6 
llotorenbom:in t 14 204 12 843 14 090 15 54b 15 }59 7.0 
Dieoolk.r&ttatctr t 6 511 6 582 8 046 8 895 8 401 4,1 

SchaiorGlo t 4 455 4 938 5 016 4 765 4 844 16,7 
Zeaoct (oinachl. aoaontli.hnliobo 1Un4oa1 ttol) t 84 145 85 468 105 871 118 9}8 88 198 6,4 
Kohlonua.ror lallt, goaablon t 6 486 4 025 6 o62 4 276 2 667 2,0 

Cobranntor lallt in Stiloltac, go.,.hlon, galoecht, b7draulhohor 
und hoohbydraulioohor KAlk, 51ntordoloait ( auoh lalkuche) t 11 41} 15 486 16 159 15 993 14 422 2,5 

114uora1ogol '"" allgvmoiuon Ziegeloien }) 1000 St 12 }25 12 579 18 921 16 86} 14 912 },0 
SonaUgo Daohlliogol 1000 St 1 054 1 1}7 1 }55 1 245 1 26} 1,9 

ICalkaandateino 1000 3t 2} 465 }0 837 }4 104 " 5}2 28 845 18,6 
D• t oaa t. ein• r•eua:niae • tllr den Tief- und StraßonbiW t ' 041 4 2}6 5 482 6 012 5 528 2,1 
Roboieon t 1} }25 17 }26 17 279 19 649 17 500 1,5 

Elutrolytl<Uptor (bthodton) t 762 784 804 8}2 627 6,2 
Eieanguß, roh 2) t ' 762 4 191 4277 4 917 4 752 1.9 
Bolabe- uncl -••rarbe1 tunga.aaaohlnea t 57 57 59 74 67 1,9 

VorbrollllW16ea~toron t 594 645 672 591 6}6 7,8 
FlUoa1P,oitoJ111Jipon (ohno Jagcb•JIIl"pon) t 171 2}} 2}8 224 25} 8,6 
liaschinon !Ur 418 lau•lrtoch&tt t 189 297 25} 262 228 },2 

SoD.O t11• !Iu obinon und ClnriohtUDt, .. ll tor den Barpau lln4 
.,.rwon4to Cobioto t 506 678 480 }68 423 5 , 8 

Lalldaaaobinon :ohne Jlotoraäbar) t 128 150 240 151 n~ 1,1 
llilcbdrboh&ttlicbo llucbinon t 48 69 54 71 58 7.5 

WucbiD.On !Ur 41o K&hruJ16oaHtol1nd118tr1o und werwandte 
Cebiota t 1}} 118 144 148 164 2,} 

Kr&lle urul Bebe&•q• t }~9 }}5 452 414 497 6,5 
:l'utiluochinon t 189 224 270 252 2112 

··~ J.raa turon ( obno Foinaraa turen) t 12} 118 128 161 1,6 
Corli.to und E1nr1chtuJI6"n der llrabttornaoldeUohnik t 22 29 I 35 27 ,. 4,0 
.lugeJl6llaor aller Art 1000 St 179 179 168 207 185 12,9 

Koneervend.oe•n t:-Bruttog••· 2 001 1 804 2 }1} 2 2}7 1 865 16,6 
Pboopbordllngoa1 Hol, berochnot auC 1'20, t - P205 2 218 4 097 I 

4 }}6 4 767 4 155 9,4 
Huaan-ph&r""zo11t1ocho Spoai&litateo 1000 Dll 1 790 1 718 1 904 2 oGO 1 059 ,,. 
Lacke und lllatrlohai t tel oinochl. Ve rdiinnuJl6on ( ohno l'irniooo) t 4}9 611 576 478 457 1,9 
ZUndh!llsor lloraalldoto 2 542 2 489 I 2 772 2 541 2 592 25,9 
Dachpappe 1000 qa 609 718 928 705 615 6,5 

Papier (llnYoredolt) 2) t 6905 7 976 8 918 9 149 9 057 6,o 
'leiob- und Bart,.._iwaron t 144 147 174 148 126 o,8 
Oborlo4or t 210 168 201 228 222 ,,,o 
ll>ttorloder t 4} }6 41 26 " 19,4 
5onati&o Plilcbonle4or t }2 14 29 }0 47 2,8 
Untorlodor (oinoobl. l!ran4aohllo4or) t 285 241 28.1 262 265 11,7 

.lrboi tucbuhnrk un4 SportoUoCol 1000 Pao.r 9 8 10 12 12 1,8 
LoderatraBonaol:ubo 1000 Paar 57 79 57 68 59 1,1 
Leichte Stra!lenocl:uho, l!auachuho und Bilfoocbuho 1000 Paar 50 56 72 107 116 ,,5 

Streicbaarll, auch ceu1r~~t 2) t 373 284 }90 422 4}5 7.7 
a .. pinatnrarbottung in 'loll .. bore1eA t }60 257 }71 408 }9} 6,7 
Coopino\Tezarboi \ung in Wirkoreion und Striclr.oreian t 109 102 114 14} ,,, 2,} 

lltohl o.uo V•r-hl""« ' 10 794 10 717 12 o64 11 }01 11 469 4,7 
l'\lttora1\tol, 1na~eoaa\ ' 9 052 10 }82 10 648 16 114 18 687 
llauerbaokwaun (a.uob oolobo a1t Sobokoladenllbor•ug) t 85 9} 105 102 I 88 0,7 

Schol<ola4ononoulnioao t 1}0 576 641 675 619 6,} 
Zucke.-.are~ (aucb aolcbe 111t lo:altaobutandto1lot1) t 725 715 722 1 024 

I 
1 086 9d 

Rohaooeo f~r Zuel<o,..uon ' }14 277 374 505 622 

ICunethoni~ t 88 78 10} 1}0 12, 10,4 
floioob.,..roo (ohno fleiactJr.onurvo11) t 1 16} 1 248 , 419 1 465 I 1 6}2 9,8 
Fl•iacbkone•rv•n (oM• Fl•ieohaalat, Pei.nkoet und. Fle1ecb-

oxtr&lr.to) \ 697 711 71} 762 76} 18,2 

llearbeitoto Piooho und Filob.aron ( ohoo 'l'ran) t 2 695 1 960 ' 589 4 499 I ' 602 18,9 
Butter 4) t ' }95 4 509 ' 688 2 }}8 2 120 
Vollallobpulvor (au~h ICinderailohnah.run&), llagora1lcbpulvor I 

(ohne at1Üi) t }67 64} }}5 21} 201 12,0 

Tollailcbkoceorvon (oinaobl. kondonoiortor Sab~~e), atorUi-
4 1871 oierto flaocbona1loh- und llajforailohltonoernc t ' 842 6 120 1 497 1 582 9o9 

llargar1ne (cinoohl. Zi•h· und Sehaolr.aarsarine) t 2 662 2 490 2 560 2 «9 2 }66 4,6 
Talg und Scbaalc \ 12} 91 82 94 96 6,~ 

Torbragcbo~ucl<or (ohno lan41a) t 1 774 - - 9 150 10 687 2,, 
Obotkonoornn 1n luttdlcb\ nroohlooaonen Behältern t 90 14} 654 950 ", 4,6 
Gelltleeltoneernn 1n luttd.io.ht ••rachlo•••n•u Behiltern t 1 712 2}1 ' 9}2 ' 05} 4 14} 2~,0 

l.!a.naelad.e, C•lee, Xon1"it.Ure, Pfl ............ ' 1 171 1 699 1 920 988 982 22,0 
IUer 5) 1000 b1 17 22 21 13 14 0.7 
Rohbro.nnhein (boroohnot aut 100 ~ Alkobolgohal\) 1000 l 391 304 90 509 676 . 
Tr1ckbranntwo1n und Likilr 1000 l 356 241 }47 517 574 
BackhoCo t "9 }07 }18 }14 ,,.. 
Zlgare\ten lf1o StUck }10 }01 29} 26} }1} 9.0 
zl,.arrec, Stupen, Zi1arllloo 1000 Bt 406 zn 2}0 244 248 0,1 
Rauebtabalt ~ ' 2 2 ' ' o,~ 
lautabalt 1000 Rollen ,08 245 277 274 252 

1) DAChdon Er~obniooen 4or lnduetrioboriehtoreta\tung 2) einaabl. Z..-laohenproduktion }) uagerocbnot in Jloraol!oraot !Ur Jl&norohi· 
no (U .. 11,5 x 7,1 am) 4) nach .lJ>I'aben doo 1Unietor1uma fllr ~rnlihru1111, Land•1rtoch&tt llnd Porotec 5) Auaato8 llor Braueroien (goa. 
Biorateuorbuob) 
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Zeit 

1954 1, Vtj, 

2. Vtj. 

'· vtj. 

Zeit -- Beaohll!tijfte 
llaadwerk:s-

grt1ppen 
1 

1954 
llall 

1. Viuteljahr 114 
2. ,. 144 
}. .. 154 

!!!!ill 
1. Vierteljahr 106 
2. " 117 

'· " 117 

Jiol: 

1. Vierteljahr 102 
2. .. 109 
}. " 107 

HANDWERK• 
Beschäftigte und Umsatz 

a) Geeamthll.nd.Jrark 

- Ind.ioee (1949 • 100) und abaolllie Worle -

Besohll:ftigte OasamtuuatJ: 

a'bool11t 
Index absolut Index in Jlio llll 

1 2 3 4 

108 146 000 154 380 

12} 167 000 188 463 
126 171 000 217 535 

b) Hand.werl<agru.ppan 

- Indö.oea ( 1 949 • 1 00) -

Goaamt-
dazunter Zeit 

--
Elandw-o.rka-u.m..aat.z Kandele-

umaats 

2 3 
gruppan 

Bek leidu!!ß 

129 132 1. Vierteljaltr 
186 164 2 •• " 260 166 }. " 

Ilahrg 

195 }81 1. Viertaljahr 
237 458 2. " 
253 4}1 }. " 

Sonstige 

168 26} 1. Vierteljahr 
188 }25 2. " 216 }60 }. " 

darunter 

llandeleu.ma&tz. 

al>aolv.t Index in Jlio llll 

5 6 

2,9 112 

362 1}6 

345 129 

dlLrLLnte:r 
Beochilftigte Ce.eiiJIIt-

l,lll8ats Handel II-
uma&tz 

I 2 3 

69 115 197 
91 150 270 
65 1}0 22~ 

121 161 }89 
124 17 42~ 
125 191 41 

110 130 137 
120 16} 169 
122 155 184 

•} nach i\el1 Ergebrdaaen iler roprllaentativen llandnrl<e'beriohteratatiu14f. l>!ethodieohee a:leba "SOaderd~e.nat••, Reihe l!arulwork, ArbeitsliW!IIIler 
5-3- 1/2/54 vom 13. 11. 1954 

SAUWIRTSCHAFT• 

Betriebe, Beschäftigte, Löhne, Gehälter und Umsatz 

Beaohäftijfte 8Jil ._onataonde Umeatz 

davon l.il.hno Ge- dc.u:unter 
.Er.faSte hli.lter 

Be- tätige kaut'm. und l'ach- I!el-t'er llm- tno- m:it 
Zeit triolle ine- Inhaber teohn. a.rbeite.r und echü.l.er, ge.oaat 

lhnnt.t•.-gaaa:art. {IW.oh Anjroetall te e1naahl. Bill'o- g&JI'OJ'bl, 
Br\1tt08UitiDO Wehten 

aalbatänd. und Poliere arbeHer I.ehrl114f" 
Handwerker) kehrlinge u.Keister in 1 000 D1l. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

1953 November 642 }2 982 755 1 4-78 1' 702 14 3}2 2 715 10 674 6}0 2~ 561 79} 
De2e111.bo.r 641 25 156 757 1 470 10 71} ~ 51} 2 703 9 664 841 32 806 9li4 

1954 Januar 639 15 493 756 1 431 6 343 4 391 2 572 4 569 609 15 781 430 
Februar 639 10 752 751 1 434 4 1}1 1 886 2 550 2 353 6o6 f2 711 256 
März 642 27 742 755 1 454 11 871 11 004 2 658 6 602 628 15 1}4 172 
April 645 31 460 761 1 536 13 529 12 748 2 e86 9 427 647 21 122 394 
l4ai 646 34 505 754 1 547 14 207 15 105 2 892 11 07~ 68} 25 601 116 
Juni 648 }6 784 752 1 570 14 552 17 008 2 902. 12 1H 700 28 771 706 
Juli 650 39 on 758 1 576 15 583 18 859 2 897 13 184 707 36 138 610 
August 648 39 418 748 1 617 15 406 18 731 2 916 13 178 uo 36 650 1 855 
Septumber 650 40 }61 747 1 619 15 383 19 717 2 895 1} 646 740 }7 564 2 348 
Qk1.ober 1 ) &51 31' 90'1 752 1 626 15 301 19 386 2 838 13 638 H2 •6 528 1 832 

684 41 ~~9 787 , 652 15 807 20 450 29H 14 19o 7}9 ~? 930 1 840 
November 676 38 076 782 1 627 14 627 17 960 2 880 12 e,o 744 ~5 472 1 524 

i'Ußnoten siehe Tabelle a "Geleistete Ubaitastunden .naob .BauaTten!' 
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Geleistete Arbettsstundcn nach Bauarten 

d&TOD tilr darunter 

WOhDIUifleba~htl 
ge....,rb- IStfantliehe und 

d&TOD larulwirt- liehe Verkohrabauten 
tilr die Ina- acbatt- W1d 

I Beeat-t;eeact Wieder• 
Zeit ::u- Ieu- hero tellung, Hohe indu- Hoch- r.t.ar- ZU114!8• 

saaaan und Ua-, An-, l!epara- Jlauten etrielle alichte 
Wieder- Erweite- turen Bauten bau 
aufbau rungebau 

in 1 000 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

195} llovember 6 17} <' 558 2 200 168 190 304 697 467 2 145 1}8 
De .. llb&r 5 177 ~ 017 1 7}7 135 146 269 593 420 1 857 111 

1954 Januar 2 466 981 778 92 112 107 376 235 766 76 
Febrt1&.r 1 }69 57} H3 73 127 }8 272 1}7 }50 2b 
llllra ' 929 1 805 1 450 178 177 162 509 342 1 112 49 
April 5 415 2 442 1 966 264 210 284 682 }8} 1 624 86 
llai 6 355 2 642 2 14} 269 229 }6} 740 404 2 207 91 
Juni 6 7}0 2 666 2 218 243 205 436 751 45} 2 424 89 

Juli 7 409 2 68} 2 21} 264 2o6 502 86} 495 2 866 113 
Auguat 7 474 2 71} 2 277 227 209 458 900 460 2 94} 16} 
Sep~e•ber 7 687 2 794 2 }18 

I 
250 225 433 846 493 } 121 166 

Oktober1) 7 647 2 720 2 250 266 204 421 791 44~ } 270 170 

~ ~;; l 6}0 2 ~52 275 203 44b 604 45? ~ 4<b :~~ Jlovaaber 2 573 2 152 I 215 207 }87 724 420 ' 0}5 

•) nach den Ergebniaaen der Bauw1rtachaftaber1chteret•ttung. Betriebe, die aa }1. Juli 1954 1a allgelleinen 20 und mehr Boachäf­
~ ig~e hatten, jedoch ohne Ba~nebengawerba 
• ) i• Oktober 1954 Anderung daa P1rmenltrei8ee. Angaben in der oberen Zeile tur den Firmenkreia mit Stiehtac 1111 31.7 .1!/53, in 

der unteren fur den nouen Firmenkreta 

ENERGIEWIRTSCHAFT 

Strom· und Gaserzeugung •J 

Strom Gaa2) 

Zeit Brutto-~rzeugung Zeit 
in 1000 k'fh in 1000 Na} 

1954 April 
)Iai 

19}6 »te.-16 21 400 7 457 
1950 " 66 268 11 294 
1!/51 " 82 629 12 218 Juni 
1952 " 06 !!24 1} 941 
1953 .. 06 466 14 11} Juli 
1954 .. 94 791 14 620 AugUst 
1953 Deaember 107 950 15 018 Sep~ember 

1954 Januar 1o6 235 15 }0} Oktober 
Februar !17 6}6 15 }}9 Jloye•ber 
lllin 98 802 15 447 Dezember 

1) nach ~aben dae Kiniateriuaa fUr Wirtschaft und Vorkehr; ohne industrielle ~1genanlagen 
werke L bec~ abgegebenen Mengen 

• 
Unfälle in 

nicht &•- ge- Unfälle 
aehlos- ino-aebloe-Zeit. eenor geaaat eener 

Ortelage 

1 2 } 

1949 Vtj.-f6 1 317 }48 1 665 
1950 " lf 1 922 556 2 478 
1951 " " 2 25} 659 2 912 
1952 " .. 2 556 814 3 no 
195'} " . r } 292 r 934 4 226 

1953 ,. Vtj. r 4 195 r 1 220 r 5 415 
4. .. } 178 987 4 165 

1954 1. VtJ. 2 '}8J 61} 2 99} 
2. .. 3 566 696 4 462 
}. .. 4 2}6 1 228 5 464 

HANDEl UND VERKEHR 
Straßenverkehrsunfälle 

a} Unfälle naoh Ort und Art 

davon 

darunter 
mit nurmit ait 
Per-Sach- Personen-

eonen- und schaden achaden Sach-
eebaden 

4 5 6 

7}6 930 I 
728 

1 227 1 252 1 138 
1 416 1 497 1 089 
1 72} 1 648 1 2}2 

r 2 1}4 r 2 092 1 '/04 

r 2 441 r 2 974 r 2 -t79 
2 18} 1 982 1 6}5 

1 891 1 102 899 
1 984 2 498 2 069 
2 57b 2 888 2 422 
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ZUS&IIJien-
atöße 

von 
Fahr-
zeugen 

7 

792 
1 185 
1 438 
1 671 

r 2 200 

r 2 860 
2 05} 

1 566 
2 406 
2 841 

Strom Gae2) 

Bru~to-~r••~sung 

in 1000 k'fh in 1000 11111~ 

80 161 14 2~9 
7~ ~80 ,, 848 
75 755 13 064 

62 725 1' 874 
95 277 14 6}5 

100 86} 1} 915 

112 248 15 }65 
102 86} 14 6~6 
111 5 9 15 776 

2) einuchl. der an die Stadt-

Unfilh 
Andere llit 

A~fprall ICh.-Unfälle Betet-
ligung 

8 9 I 10 

I . 1 498 
277 1 016 2 209 
329 1 145 2 614 
,p6 1 262 3 067 
573 r 1 453 3 845 

r 695 r 1 8,0 4 867 
57} 1 539 } 909 

466 961 2 652 
525 1 551 4 054 
782 1 641 4 909 



Betel- 4arunter 
1141:\o Xratttahruup 

Verkehr•-
\oil- 4&nulhr BtraS.n- E1eon- beap&IU1te Fahr- l'ull-su-Z.H DehMr 1ta . d.er PP ,I LP trat\- bahnen bahnen J'llhrnrlr.a rli4e~) P..Pr 
ln.o- ·--·D. Kratt-

1) ll .. atsuqa- auch au oani- ridor paaat Üchto Anhlncor buaae 

1 2 ' 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

1949 V!J · -~ ~ }12 2 095 199 705 773 n 260 79 17 122 491 419 
1950 4 871 ' 177 156 1 1 97 1 166 118 442 66 19 161 845 .466 
1951 . . 5 717 ' 755 110 1 509 1 264 12, 656 73 19 150 1 037 537 
1952 . . 6 571 4 546 117 1 944 1 429 156 808 68 16 133 1 107 552 
1953 . . r 8 26} r 5 728 r 88 r 2 519 r 1 655 r 161 r 1 162 8} r 2} r 140 r 1 401 r 678 

19" , , VtJ . r 10 577 r 7 148 r 77 r 3 054 r 1 888 r 207 r 1 771 91 r 30 r 142 r 2 0}7 r 846 

•• " r 8 092 5 665 69 2 572 1 708 148 1 008 88 24 17} r I 207 6n 
1954 1. Vtj . 5 174 4 485 54 2 }67 1 }97 1" 455 69 20 9} 609 405 

2. .. 8 727 5 970 19 2 587 1 432 112 1 662 69 17 108 I 647 72, 

'· . 10 588 7 }97 68 3 }85 1 672 202 1 910 98 24 11} 1 918 736 

1) ab 1950 ohne hhrrador aU Bil!aaot or 2) a b 1950 ait Pahrr&dorll •h nur .. otor 

o) Bei dOD Untillon ptll\o\o un4 nrlohto Pouonon 

C.ttltoto l'orooaon 1) Verletat.e l'•r•onen 

aannl1oh nibliob inogooaat darunter a&nnliob ,..iblicb da.runter 

4oruot. 4orunt. J• 100 auf darunt . .1.1111- aur 
1
41Lrunt . 

auf Zoit ina- i na- aboo- Ver- Kr aft- au! Fuß- in.o- ine- l:riL!t- Pu8-
unt e r u.nter PILhr- c•n- unter unter , .... t Fahr- sliD-s•- s•- fahr -l ut kehre-

. ... t 14 .... t 14 r&dern geaaat 14 , .... t 14 fahr- rld.ern gor2) 
JILhron Jahr en untllllo &8Uf8R 

, .. 
JILhren Jahren .11eucen 

I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1} 14 15 

1949 V~J ·-~ 40 10 18 6 58 4 19 11 27 74} 1}8 }24 86 1 067 
1950 39 7 1 3 5 52 2 21 12 18 I 018 176 46C 104 1 478 
1951 .. . 41 8 I. 5 55 2 21 13 19 1 221 190 565 107 1 785 
1952 " " 44 8 14 5 58 2 28 14 16 1 }81 206 599 119 1 980 
195} " " r 61 10 r 22 r 4 8} 2 }6 18 28 r 1 813 r 2}9 r 755 r 142 r 2 568 r 1 

1953 }. vtj . r71 r 12 r 17 ' r 94 2 r 46 2} r 2} r 2 6?~ r }64 r 1 157 r 202 r 3 827 r 1 
4. . 6} 8 '' 7 96 2 }7 19 }9 r 1 701 r 159 r 6}C r 88 r 2 3}1 r 1 

1954 1 . vtJ . }8 - 12 5 50 2 16 11 2} 991 ",, }24 62 1 }15 
2 . . 

e8 I 16 16 7 104 2 44 2} }5 2 170 }09 905 154 3 075 1 ,. . 7• 8 22 6 96 2 41 }2 22 2 525 25} 1 09!1 153 3 624 1 

1) ab 1!15} olnoohllollUob 4or 1nnorh1Llb •on )0 \'apn Te rotorbonoll 
bahn O<lor oicoo OODOtiiOD 'forltohrnittelo 

4) Vorlllur1« !oota .. toll to UntiLlluroaebon 

dar \Ulter 

Un- tratttiLbraoug oder d.eeatrn PUbrer 
toll- dan111ter FILhrrad ,,._ 

Pul!-
Zoit eaohen au- \ech- ~I: lilcM-

r .. laohoo !alacboo Riebt- falecbee Ubor- I '!'run- o4or 
&IiD-

1ae- ·-- niacbe beach'teo Gio- I/bor- beachten PILbroll .. atc• keo- Rad- prl) 
...... t aon l.l&npl der bioson bolon pol:hoil. an der Coochwln- hoit !ahror 

Vorfahrt Verkehre- Straßen- 4141:1r.oU I 
regolllJIS bahn 

1 2 ' I 4 5 6 1 8 9 10 11 12 

1949 l' t J.-11 1 911 1 017 74 220 110 202 15 } 79 71 219 278 
1950 . . 2 788 1 498 118 }09 162 363 24 2 " 105 }95 }1} 
1951 " " } 249 1 824 117 }78 215 517 2} 2 1 }1 104 481 367 
1952 . " ' 795 2 1}8 111 457 268 611 21 0 172 107 531 }76 
195, " . r 5 8}6 r 2 964 188 521 257 r 724 28 r 1 }49 112 829 r522 

195} ,, Yt j. r 7 087 r} H6 240 648 342 r 850 41 r 0 405 138 1 196 r 6}6 
4 · " 5 788 2 8}9 152 471 221 766 28 2 }80 119 109 525 

1954 1, Vt j, 4 41 8 2 256 100 4}2 1!1} 502 8 1 }}2 87 }}2 H!l 
2. 5 602 r } 217 179 575 H 1 716 }4 1 }90 13} 988 568 ,. " 7 182 ' 914 201 652 }48 846 27 1 5}1 146 1 141 561 

1) ILb 19" ohne J'uepnpr boia,Jleot oipn odor Vorlaaoon dar St riLBonbiLhn Oller oinoo eonotison Vorkehreaittolo 
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16 1"1 

}811 275 }60 
567 466 398 
742 ~~; 450 
848 472 
217 r 745 r 562 

918 r 1 148 r 715 
140 r 6o9 r 527 

6}5 }24 }26 
54} 912 592 
845 1 109 619 

Witto-

5tra841 :n&a,el-
ei11-

tllluo 

1' 14 

1}9 51 
215 85 
20} 6} 
}62 82 
900 295 

868 r 247 
935 37} 

1 099 198 
462 75 
905 242 

• 



• 

PREISE UND LÖHNE 

Pre1rindex für die Lebenshaltune" 

L<rl>eu-
d.&YOJl 

baltuJI€ Oeträalr.e Heiw~~g Heini~ Bilcluac 

Zeh 1Da- Er- llD4 Wolllluac 
IW4 Hauerat Be- uni! lllll4 Verkehr 

..... t lllihNac 111- lr.la141&Dg lörpar- Unter-
Tallaltnren leucht\U14r D!len balwzur 

1 2 ' 4 5 6 7 8 9 10 

1950- 100 

1952 Jahru-; 110,6 11},8 98,7 10},8 I 121,1 108,8 104,8 107,4 113,4 119,9 
19n J&hrao-J 108,1 111,2 92,2 107,0 125,} 102,5 98,7 10},9 111,6 121,0 
1954 Jahru-J 108,8 11 },8 85,7 107,1 1}0,2 100,4 97,0 104,8 111,} 122,7 

195} Deaaaber 107,8 112,2 85,0 107,1 126,4 101,2 97.7 10},6 109,6 U2,4 

1954 Januar 107.4 111,2 85,0 107,0 126,4 101,2 97,5 10},2 111,2 122,4 
Fabruar 107,9 112,2 85,2 107,0 126 , 4 101,1 91.4 104,} 111 ,, 122,4 
llliro 108,0 112,4 85,6 107,0 126,4 101,0 97,} 104,7 111,} 122,4 

April 108,1 112,1 85,7 107,0 1 ,, ,1 100,8 97,1 104,8 111 ,, 122,7 
llai 107,8 111,4 85,8 107,0 1}1,0 100,8 97,0 105,2 111,5 122,4 
J•Uii 108,6 11 },1 85,8 107,0 1}1,} 100,7 97,0 104,9 111,5 122,4 

Juli ~09.3 114,8 86,1 107,2 1}1,} 99.9 96,8 104,9 111,5 122,4 
.Wpot 108,8 11},6 86,2 107,2 1}1,} 99.7 ~.8 105,2 111,5 122,4 
Septaaber 109,0 114,1 85,9 107,2 1}1,8 99,8 96,7 105,2 111,4 122,4 

Oktober 109,8 115,8 85,8 107,2 1}1,8 100,0 96,7 105,1 110,8 12},5 
•oTe.cber 110,5 117,4 85,7 107,2 1}1,6 100,0 96,7 105,1 110,8 12},5 
Dezeaber 110,7 117,5 85,7 107,2 1}1,6 100,0 96,7 10),1 112,0 12},5 

,..buiart .....r 19}8 - 100 

1952 Jallru-iiJ 169,8 171,7 264,7 111,8 158,5 182,8 195 , 6 164,0 155,8 159.7 
195} J&hr••-ill 166,0 17},8 247,} 115,} 164,0 172,} 184,1 158,6 15},} Hi1,1 
19~ Jallrea-jll 167,2 177,8 229,8 115,4 170,4 168,8 180,9 160,0 15},0 16},4 

1953 Daaallber 165,6 175., 227,9 115,4 165,4 170,1 182,} 158,2 150.5 16},0 

1954 Jat~Uar 165,0 1D,8 227.9 115,' 165,4 170,1 181,9 157,6 152,7 16},0 
Februar 165,7 175,} 228,4 115,} 165.4 169.9 181,7 159,2 152,9 16},0 
llllra 165,9 175,6 229.5 115,, 165,4 169,7 181,5 159,8 152,9 16},0 

April 166,1 175,2 229,8 115,} 171,6 169,4 181,2 160,0 152,9 16},4 
11&1 165,6 174,1 2}0,0 115,} 171,5 169,4 181,0 160,6 15}, 2 16},0 
Juni 166,8 176,7 2}0,0 115,} 171,9 169,2 181,0 160,2 15),2 16},0 

Juli 167,9 119,4 2}0,8 115,5 111,9 167.9 180,6 160,2 1",2 16},0 
.lUfllll\ 167,1 177,5 231,1 115,5 171.9 167,6 180,6 160,6 15),2 16},0 
Sept .. bar 167.4 178,3 2}0,3 115,5 172,5 167,7 180,4 160,6 15},0 16},0 

Oktober 168,7 180,9 2}0,0 115,5 172,5 168,1 180,4 160,5 152,2 164,4 
No•••b•r 169,7 18},4 229,8 115,5 172 ·' 168,1 180,4 160,5 152,2 164,4 
.D.a.eacer 170,0 18},6 229,8 115,5 172 ,} 168,1 180,4 160,5 15},8 164,4 

I) 4-Peroonan-ubeHnoh,.or-ll.ollol>ahll.Dgl aittlere YarbraucherJNP~ IILI t aonatlich Nn4 }00 Dll L<rbenobalt~Wgoauogabon bzw, }60 Dll ll.ollohal· 
tUQ4oe11Ul&haoA. Vorbr&llcbaooh .. a 11/50 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeit und ArbeitJYerdierute der Industriearbeiter 
- .lllflllOt 1953 und .l!lJUO\ 1954 -

1roohanar0.1 t .. oi t llruttootun4enYerdienat 

Vanln-
darllDhr 

Veun-
Aucuot llllochla,optl. .W,..ot d.erunc Aeruac 

c•r•n- Kehr-, Sonn- u. &•I•D-

Loh\uft4osruppon II bar Faiort•gaarbd t Uber 
1953 1954 Aupat Au,uot 1953 1954 Aucuot 

1953 
1953 1954 1953 in" in " Stnn4en 8tu:n4an J)p! 

1 2 ' 4 s 6 7 8 

All• C.wtrbe«NFp•n
1

) 
ll&nnliche rach&rbai hr 51,' 51,6 + 0,6 4,2 4,0 184,} 190,5 + 3,4 
Kännlicho angol. Arboitor 51,8 51,5 - o,6 4,1 3.9 165,1 170,7 + }.4 
ll&nnliche IUltaarboi tor 50,2 50,0 - 0,4 ,, } },2 149,2 156,7 + s.o 
Alle allnnlichen Arl>dhr 51,1 51,2 . 0,2 4,0 },8 171,4 177,} + },4 

Wall>liobe 7ach- und. &llßel.Arbaher 46,0 46,7 + 1,5 1,2 1,0 108,8 112,1 + },0 
Woil>liche ltU!oarbaHer 47,4 48,0 + 1 ,, 2,2 1,' 96,5 101,8 • 5.5 
Alle woil>Uchon Arbeiter 46,7 47.3 + 1,} 1. 7 1,2 102,7 106,8 + 4,0 

Alle l.rbeitar 50,1 50,4 + 0,6 
'· 5 

3,2 157,2 163.5 + 4,0 
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Bruttowochonurdiono t 

.&ucuot 
Verlln-
clarunc 
c•sen-
Uber 

1953 19~ Aucuot 
195} 

in " 111 

9 10 11 

94.46 98,27 + 4.0 
85,54 87,92 . 2,8 
74,88 78,41 .. 4.7 
87,60 90,70 + ),5 

50,05 52," + 4,6 
45,80 48,80 .. 6,6 
47.96 50.57 .. 5,4 

78,84 82,}4 + 4,4 



nocht DQrcb&cbnHtlicb& 'locbenarboHoao1 t IUIII ArbeitoYOrdlonato dor lllduotr1oa.rbo1tor 

- llai und Allgu•t 1954 -

'focbanarbei ta .. t t !ruttoatun4eu.-er4ienat 

urunur 
11&1 AIICI'Ot 

Yerau- auocblacoptlicbt. llai All,..., Yuan-
dorung dorury; 

C.worl>o- und c•c•.a.- llobr-, SaM- 1U1d ···.c-Leiatu..,ogruppen ill>or Po1ertacnrl>e1 t Ohr 
1954 lla1 IIAi I Allguot 1954 lla1 

1954 1954 1954 

Stuncle11 111" 8tundo11 llp! 111 " 

1 2 ) 4 5 6 7 8 

Allo Qnorl>ocrupeon 1 ) 
ll&nnl1cbo .raob&rbti tor 51,4 51,6 + 0,4 4,2 4,0 188,5 190,5 + 1,1 
lli!nnliobo a141ol.Arbti tor 51,9 51,5 - 0,8 4,4 3o9 169,2 170,7 + 0,9 
llilnnlicho Hilfaarbol ter 49,2 50,0 + 1,6 },0 },2 155,8 156,7 + 0,6 
Alle aännliohen Arbeiter 51,0 51,2 + 0 , 4 3.9 },8 176.4 171.3 + o.s 

'foibl1cbo Pacb- und .... ol.ArbeHor 47,4 46,7 - 1,5 1,4 1,0 110,8 112,1 + 1,2 
treibliehe H1ltoarbeitor 48,1 48,0 - 0,2 1,6 1, 3 102,7 101,8 - 0,9 
Allo weiblieboll Arbeiter 47 '7 47.} - 0,8 1,5 1,2 107,1 106,8 - o,, 
Alle Arbeiter 50,} 50,4 + 0,2 ,,4 },2 162,8 163,5 + 0,4 

1 E1•enechat'fende Induatrte• . . 
2 l!chtoiaenaotall-lllduetrio 

llil~~nllcbo racb&rboihr 50,9 50,2 - 1,4 },1 2,4 204,1 204,7 + o,, 
IIIUmlicho ancol. Arboi tor 49,2 49,4 + 0,4 1,2 1,5 171,6 172,4 + 0,5 
ll.llmlicho lll.ltoarbeUer . 
Allo ali.nnl1cben Arboitor 49.5 49,6 + 0,2 1,6 1,7 178,~ 178,2 - 0,1 

'ltil>licho Po. ab- v.nd ...,.1. #.rboitor (47,6) (46,8) - 1,7 (-) (-) (118,0 (116,1) - 1,6 
'leil>licho ll1lfea.rbe1 hr 

(47;6) (46;8) ,:, ,:, (116;1) Allo wolbliabon .l.rboitor - 1,7 (118,0 - 1,6 

Allo Arboitor 1) 49.3 49,} - 1,6 1,5 172,9 172,8 - 0,1 

' Oioßeroi-Induotr io 
lliiMlicho f&cb&rboitor 51,6 51,} - 0,6 4o4 },5 196,5 200,1 + 1,8 
llalltlliabo ansol . Arbo1 hr 51,8 51,9 . 0,2 4., 4,0 179.5 178,0 - 0,8 
ll&111111cho ll1lfea.rbo1 tor 52,1 52,1 - 4,6 },9 154.9 155,9 + 0,6 
Allo aitnnl1ahon #.rboi tor 51,8 51,8 - 4.4 ,,8 180,1 180,1 -
'loil>licbo Facb- u11d ancol.#.rbo1hr 
treibUoho lll.ltoarboitor 
Allo woibliohon #.rboltor 

Alle .lrboi tor 1) 51,8 51,8 - 4,4 },8 180,1 180,1 -
4 Mt tall•erarbei tende Ind.ua tri • 

II.IIIUlliaho .racha.rboHor 54., 5},4 - 1,7 7,} 6,2 188,9 187,0 - 1 ,o 
llinnlioho ...,e1 . .lrboiter 5},0 52,4 - 1,1 5.7 5.1 1n,2 172,8 - o.~ 
Jannllcho ll1ltoarl>o1 hr 50,0 50,7 + 1,4 },2 3. 3 14},7 146,} + 1,8 
.t.lt. ai!Dnl1chon Arboi tu 53.7 5},0 - 1, 3 6,6 5.7 181,8 180,7 - 0,6 

tro1bliaho Fach- uncl &ß811l..lrboHor 48,9 48,8 - 0,2 1,4 1,7 127,5 128,0 + 0,4 
troil>lioho Hiltoorboitor 47,8 48,8 + 2,1 1,1 2,0 117,5 118,2 + 0,6 
Alle wo1blichon Arboitor 48,2 48,8 + 1,2 1,2 1,9 121,2 121,5 + 0,2 

Alle A.rbei ter 1) 5},0 51,9 - 2.1 5,9 4,6 175,} 1n,1 - 0,9 

4&YOD 

4/1 Stohlbau 
~0 hcbarboi\or 52,} 54.7 + 4,6 4,5 6,4 183,1 185,9 + 1,5 
llänn11cbo •ncol. lrboHor 5},2 55,2 + },8 5.6 1.1 172,8 172,5 - 0,2 
llällnl14bo BiltoarboHor 51,5 53o9 + 4.7 4o9 6,4 161,4 152.3 - 5,6 
Allo aäMlichon ArbeHor 52,6 54,8 + 4,2 5,0 6,6 177.5 178,9 + o,8 

'loil>lioho Fach- und ...,el..t.rboi tor 
'fo1blioho Bilta•rboi ter 
Allo weibl1ohon Arbeihr 

Allo Arboi tor 1) 52,6 54,8 • 4,2 5,0 6,6 1J7.5 178,9 + o,e 

4/2 llaoohinonbau 
llilnnlioho Fachorboiter 50,7 49.9 - 1,6 2 , 8 2,2 181,1 18.4 ,6 + 1,9 
llännlicbo o.ncol. lrboitor so,8 48,6 - 4.3 2,9 1,2 17},7 174,0 + 0,2 
llännl1che H1ltearbt1 tor 49.4 I 48,8 - 1 , 2 ,, ' :!,4 146.4 146,9 • 0,} 
.tll• dnnliob•n J.rbe1 ter 5(),6 49,5 - 2,2 2,8 2,0 176:21 178,7 + 1 •• 

troibliclte raah- und •n&ol..lrbti hr 
'loiblicho Biltoo.rboitor 
All• wo1bl1choll .t.rboitor 

Allo Arl>o1 tor 1) 50,6 49.5 - 2,2 2,8 2,0 176,2 178,7 + 1,4 

4/} BchHtbau 
11&111111 c h 0 Facharboitor 55,4 54,0 - 2,5 8,6 7,0 190,9 187,5 - , ,8 
IU11nl1cne anpl. Arbeiter 53.9 5),2 -

1 ·' 
6,8 6,0 172,5 171 ,8 - 0,4 

llännl1cbo Jliltaarbeitor 50,2 51,6 + 2,8 ,,, ,, 7 142,8 146,4 + 2,5 
.Ul• a~lioften .lrbeiter 54.7 53.6 - 2,0 7.9 6,6 18},6 181,4 - 1,2 

'lo1bl1cho Facb- 1U1d ansol.Arboitor 
'fo1l>l14bo R1ltaarbei hr . 
Allo woiblicbon #.rboHor 

~---· -
Allo .lrbo1 tor 1) 54.7 ",6 - 2,0 7.9 6,6 183,6 181 •• - 1,2 

•) nioh t orfaßt 1) pwcconer llurchocblli tt 
KiDPkloaaorto Zahloll • Durcboahnitto •an wonipr ale 20 ortaBtoll Arl>oitorn 
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:!rl.lt.towoohenverdlena t. 

llal .U,..ot Ver an-
dorung ,.,..,_ 
über 

1954 lla1 

111 

1954 

111" 
9 10 11 

96,94 98,27 + 1,4 
87 ,BI 87,92 + 0,1 
76,68 78,41 + 2,3 
89,95 90,10 + 0,8 

52,50 52, )7 - 0,2 
49,}9 48,80 - 1,2 
51,08 50,57 - 1,0 

81.95 82,54 + o,s 

10},86 102,76 - 1,1 
84,}6 85,25 + 1 ,1 . . 
88,}1 88,}2 + (),O 

(56,17) (54.!11) - },2 

(56; 17) (54:36) - '!~ 
85,n 85,25 - 0,1 

101,40 102,69 + 1,, 
92,92 92,46 - 0,5 
80,70 81,72 + 0,6 
9},26 9},20 - 0,1 

I 

93,26 9},20 - 0,1 

102,51 99.91 - 2,5 
91,85 90,57 - 1,4 
71,89 74,18 + },2 
97,53 95.68 - 1 .9 

62,29 62,50 • 0,} 
56,17 57,69 + 2,7 
58,40 59._21... + • ..:!.!1... 
92,85 90,06 - },0 

95,68 101,77 + 6,4 
91,80 95.}0 + },8 
8},09 82,15 - 1,1 
9},}4 98," + 5,1 • 9}.34 98,11 + 5;,-

91,81 92,11 + o,, 
88,24 84,57 - 4,2 
72,34 71,78 - 0,8 
89,11 88,47 - 0,8 

. 
. 

89,11 88,47 I - o,8 

105.70 101,19 - 4,} 
93.03 91 ,}6 - 1,8 
71,6} 75.50 • 5,4 

100,42 97.}1 - ),1 

. 
100,42 97,,1 - },1 



e 

• 

noch 1 Do.lrc!wcbDiHlioho WochoD&l'bol hcoU Wld I..!' bei tner4ienau hr lnduatriaarbo1 hr 

- IId uDd Au111at 1954 -

'locboD&rboi tnoi t Bruttoatundan ... rdlaut 

Yor&n-
d&Nn\er 

Ver An-ll&i ....... , 
da".". suaohl&tftp!liobt. 11&1 .&.llj!Uat 

4.".". Oo· .. rbo- UD4 
Le1atu~~eoßruppon r•c•n- llohr-, Sonn- und aegen-

Uber Fo1artagaarboi t ubor 
1954 llai 11&1 I Auguat 

1954 11&1 
1954 1954 

iD" 1954 in" BtllruitD 
Btllndon 

Dpt 

I 2 ' 4 5 b 8 

noob• da•on 
4/4 Straßen- un~ Lurttahraousbau 

llannlicb• Feebarboi hr 52, I 56,0 + 7.5 5,0 7d 165,5 168,0 + 1,5 
llllnl'llicha angol. Arboi hr 50,5 ~5), 0~ + 5,0 1,8 ~2, 7l 164' 7 !16},8l - 0,5 
IUI.nnliohe 8llt10rboUor (48,9) 48,6 - 0,6 (2,8) 1 ,o (129,6 127,3 - 1,8 
.l.llo ••Mliobon Arbeihr 51,6 55,0 + 6,6 4.3 6,2 162,8 164,2 + 0,9 

'lt1blioho Fach- uncl ancol.l..rboi hr 
'loiblioba 8lltoarboUer 
A.lle woibllchon .l.rbtl tor . 
Alle l..rboitor 1) 51,6 55,0 + 6,6 4.3 6,2 162,8 164,2 + 0,9 

4/5 lllok~rotoc~1k 
llannlicho raalwrbo1 hr 53.9 56,1 + 4,1 6d 8,2 193,9 194,6 • 0,4 
IIÄDDlicbo angol. ArboUor 51,8 54.5 + 5,2 4.2 6,7 180,5 178,2 - 1,3 
llinnlioho lilllao.rbolter 49,8 50,7 + 1,8 2,0 ,,, 142,9 149,6 + 4.7 
.l.llo llinnliobon ArboHor 5},1 55,1 + },8 5.4 7.3 187,1 186,2 - 0,5 
'loibl1obo Fach- und ancel..t.rboHor 49.4 50,4 + 2,0 1,9 2,8 131,1 131,7 • 0,5 
folbllobo lUHoo.rbolhr 49,2 50,8 + ,,, 1 ,6 ,,1 125,4 125,4 -
Alle woib lieben Arbwi hr 49,2 50.7 + 3,0 1,7 ),0 127,2 127,1 - 0,1 
.lllo Arbo1 hr 1} 51,6 53.4 + 3.5 4,0 5,6 164,6 164,0 - 0,4 

4/6 Felnoocbl\nü und OEUk 
llannlicbe raoh&rboihr 48.5 50,7 + 4,5 0,9 2, 7 184,6 189,, • 2,5 
ll&nnllobo anpl. Arboi \er 48,4 49,0 • 1,2 0,6 1,1 168,4 169,9 + o,9 
llinnlicho liilfoarboitor 49,1 49.7 + 1,2 1.5 2,0 139,0 1}7,4 - 1,2 
Alle alnalicbon Arbeiter 48,6 50,2 + ~.3 0,9 2,} 174.5 177,9 + 1,9 
lfoiblicho Fach• und anpl.ArboHor 48,0 48,2 + 0,4 0,6 0,7 125,} 127,0 + 1,4 
foibliohe 81ltoarbo1 hr 46,} 48,0 . 

'· 7 
0,7 0,7 89,} 90,2 • 1,0 

Alle woiblich." .l.rbti ter 47,1 48,1 + 2,1 0,7 0,7 1o6,1 lo6,9 • 0,8 
.l.llo Arbo Hor I } 48,0 49,4 + 2,9 o,8 1, 6 146,8 150,9 + 2,8 

4/7 EUon- 1 Stahl- 1 Bloch- und 
Ke tallwareye•erbe 

llalllll1cho Faobarboi\or 50,0 49,1 - 1,8 2,9 2,1 181,0 178,9 - 1,2 
llli.nnliche azocol. l..rboi tor 49,9 48,8 - 2,2 1,9 1,4 178,5 179,} + 0,4 
ll.innlioho ll11loarbo1 tor 50,8 48,0 - 5.5 },6 2,2 141,9 144.5 . 1,8 
Alle allnnliohon .l.rlooi tor 50,1 48,8 - 2,6 2,5 1,8 17},8 17},4 - 0,2 
1Feiblic.be J'aeh- '-lnd. an,ael.A.rbei.ter 48,9 46,8 - 4,} 1,5 0,9 12},7 122,4 - 1,1 
1fe1blioho li1ltoarbo1tor 45,6 44,1 - ,,, 0,1 0,2 120,} 117,0 - 2, 7 
.l.llo weibliohon l..rboHor 46,9 45,1 - },8 0,6 0,5 121,7 119,1 - 2,1 

.llle Arloo1 ter 1 ) 48,7 47,1 - ,,, 1,7 1,2 151,7 149.4 - 1,5 

5 Che•· und IAuteahuk-lndu•trie ~.71 lll.nltlic:he Faoho.rboi\e r 52,8 55,8 • 4,2 7,8 166,} 175.4 • 5.5 
ll.innlic:ht angol. ArboUor 51,5 52,4 + 1, 7 I 5,} 5,5 161,6 165,9 . 2,7 
lüi.zonlicbe 8llfoarbe1 tor 50,0 51,9 • ),81 

4,1 s,o 142,8 149,0 + 4,) 
.lllo ali.DD11chen Arbeiter 51,4 5},1 • ,,, 4,6 5o9 157,0 16},4 + 4,1 

'lo1bl1c:ho Fach- und anctl.Arbeitar 44.7 46,4 + },8 0,2 0,4 107,9 110,0 + 1,9 
'loiblicbo lUlrurboUor 48,} 49.5 + 2,5 0,} 1,8 89,2 96,0 + 7,6 
.l.llo wo1bl1oben .l.rboltar 45.7 46,9 + 2,6 0,} 0,7 102,2 107,} + s.o --
.l.llo ArbeHer 1) 49,} 50,7 + 2,8 },0 3.9 1}8, 1 14},0 + },5 

6 lnduatrlo der !toino und Erden 
lllinnlicho Faoh&rbaitor 58,0 58,2 • o,, 6,6 8,0 176,6 181,8 + 2,9 
ll&nnliobo angol. l..rbo1 ter 54.7 54,6 - 0,2 5.4 5,8 164,9 171.3 + 3.9 
llännl1cho 8lltoarbtitor 51,4 52.5 + 2,1 5,2 6,6 152,6 158,0 • ,,, 
.Alle mnnnlichen Arbeiter 5},9 54,6 + 1,' 5,6 6,6 162,4 168,5 + 

'' 8 'loibl1oho Fach- un.t •nc•l..t.rboHor (47 ,9} (0, }} (155. 7) 
1fo1bl1cho Hilloarbei hr 

(47;9) (0:3} .l.llo woibliobon .l.rboitor (155. 7) 
lllo Arbeihr 1} 5},9 54.4 + 0,9 5,6 6,5 162,4 168,2 + },6 

det'Wlhr 
6/I Ziosoltio!! 

ll1Lnnl1cho Faoharbei tor 60,) 58,} - ,,, 6,9 6,1 179,8 185,8 + '·' lllLnnli oho oqol. Arb.t tor 56,1 52,1 - 7,1 6,4 4.7 166,0 1n,2 + 4,} 
llannl1ahe 8llfnrbo1 hr 49.7 5},8 + 8,2 2,0 2,0 160,8 160,} - o,' 
.lllo &innlicbon .t.rboitor 5},5 5},6 + 0,2 4.3 },9 .165,7 170,4 + 2,8 
Woibl1abe Fach- und ancol. Arbeiter (48,4} (0,4) (157 ,I) 
lfol bliche li1ltoarbo1tor 

(48;4) (0:4) (157; 1) Alle wolblioboa. .t.rboi tor 

Alle Uboitor I} 5},5 5},5 - 4,3 },8 165,7 170,1 + 2,7 

7 J:eraa1Bche Ind.\letrie • . 
8 ~la•ind\aetrie 

llann11ohe Paaho.rboitor 47,9 48,9 + 2,1 1,0 1,0 238,7 227,2 - 4,8 
ll.innl1cho IDCtl. Arbti ter (49.2) (48,0) - 2,4 (1 ,6} (-} (108, 7 (111, }) .. 2,4 
llalllllioba Bilharboi ter 49,8 51,1 + 2,6 1,6 2,1 111,8 96,2 - 14,0 
A.llo annlichon Arboi hr 48,6 49.5 + 1,9 1,2 1,, 187,4 171,5 - 8,5 
'loibl1obt 7ach- und ansol • .t.rboihr (50, 7) (48,4} - 4.5 (2,9) (0,4) (106,2 (109.4} + },0 
'lo1blioho BU foarboi tor 47.} 40,8 + },2 0,4 0,5 80,5 78,7 - 2,2 
Alle woibltchon .l.rbo1hr 47,6 48,8 + 2,5 0,7 0,5 8},2 81,5 - 2,0 
Alle .t.rboi tor 1) 48,} 49,} + 2,1 1,0 1,0 151,9 141,3 - 7,0 

llru\towoohan•er41out 

Veran-
11&1 &asuat dorunc ...... -

llbor 
1954 11&1 

lll 

1954 

in " 

!! 10 II 

86,28 94,08 + 9,0 
83, I 3 ~86,83l + 4,5 

(63, 36 61 ,9} - 2,, 
114.09 90,31 + 7.4 

114.09 90,31 + 7,4 

104,56 109,17 + 4,4 
93.44 97,10 + 3.9 
71,1} 75.91 + 6, 7 
99,28 102,68 + },4 
64,7) 66,29 + 2,4 
61,63 6},68 + ,, ' 
62,60 64,40 + 2,9 

84,89 87,56 + ),1 

89,5} 96,09 . ,,, 
81,56 8},21 + 2,0 
68,29 68,}4 . 0,1 
84,76 89,24 . ,,, 
60,10 61,26 . 1,9 
41 ,,9 43.}5 .. 4.7 
49,95 51.48 + ,, 1 

70, }8 74.50 + 5,9 

90,51 87,92 - 2,9 
89,07 87.45 - 1,8 
72,1} 69,40 - },8 
07,06 84,57 - 2,9 
60,47 57,25 - 5,) 
54,90 51,6} - 6,0 
~7.09 53.72 - 5.9 
7),87 70,)8 - 4,7 

87,87 n,8t + 11,j 
8},16 86,!16 - 4,6 
71,56 77.34 . 0,4 
80,60 86,79 . 7,7 
48,17 51,02 . 5,9 
4},08 47.51 + 10,} 
46,71 50,}7 + 7,8 

68,00 72.50 • 6,6 

102,}2 105,89 + 3.5 
90,24 9} , 45 + },6 
78,40 82,97 . s.a 
87,62 91,93 + 4t9 

(74.56) 

(74;56) 

87,62 91,42 + .. , 
108,}6 108, }6 -
9}, 16 9C,}2 - },0 
79,88 86,27 + 8,0 
88,62 91, '1 . },0 . (76,00) . . . (76,00 __.:_,.-
88,62 90,9} ... 2',6 

. 
1U,41 111,00 - ,,o 
(53. 50) (5},42) - 0,1 
55.72 49,16 - 11,8 
91,05 84,87 - 6,8 

(5},86 (53,00) - 1,6 
}8,02 }8,41 . 1,0 
}9,60 }9, 75 • 0,4 
7},}4 69,61 - 5,1 

•) nicht orCaBt Ein&okl.-orto Zahlen • Durobechnitto .,on wenipr alt 20 orta8ton Arbeitern 
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ooch1 Durohlo!UUUliollo IJochourboituoit UM Al'beitnord.ienoto der lnduotrleorbeitar 

- llai \1114 &ufiUOt 1954 -

Wooh.-rbei teaei t lrut.t:oetundenYerclienat 

Torän-
darunter 

Torlln-
lla1 &ucuot dorunc ouoohlacopfUollt. lla1 AUfl\llt doru"« 

gogon- llohr-, Sonn- und ••gen-Cewer'be- und. Ubor lolertacoa.rboit übor 
Loiltungosruppu 1954 11&1 1954 11&1 11&1 .lllfiUOt 

1954 1954 1954 
Stun4on in" Dpt in" Stundon 

1 2 ' 4 5 " 7 8 

9 llaugoworbo (oinaobl. Baunobongewerh 
ll&nnhoho rachorboitor 48,8 49,8 + 2,0 1,8 2,} 194.4 197.5 + 1,6 
ll&nnliobo ...... 1. uboitor 49,2 50,0 + 1,6 1 ,6 2,} 171,6 174.1 + 1 '5 
llannlicho Biltaarboitor 47.2 49,0 + },8 1 ,, 1,9 168,8 164,} - 2,7 
Allo ünnllohon .lrbo1tor 48,} 49,5 + 2,5 1,6 2,1 18},4 182,4 - 0,5 

'feibliobo ra .. h- und angol.Arbo1tor 
'foibliobo Biltoarboi\or 
Allo wo1bl1ohon Arboitor 

.lllo Arboitor 1 ) 48,' 49,5 + 2,5 1,6 2,1 18},4 182,4 - 0,5 

10 ,.&!-lnduotrlo 
llalln Ucbo laohlrboitor 51,9 52,0 + 0,2 5,0 },8 146,9 144.5 - 1,6 
llilnDlicho ...,.e1 uboltor 54,2 49,1 - 9,4 7,0 },9 145,9 148,} + 1,6 
llännlioho Bil!oarboi\or 47.4 46,6 - 1,7 3.5 5,0 1}4,6 126,5 - 6,0 
.lllo lli.nnllohon Arboitor 49,9 48,1 - },6 4,7 4,5 1}9,9 135.7 - },0 

'foibll.oho raoh- und oncol.Arboitor 
'foibliobo Hil!oarhitor 40.7 41,2 + 1,2 },6 },2 106,5 100,1 - 6,0 
.lllo weiblicholl uboitor 40,7 41,2 .. 1,2 },6 },2 106,5 100,1 - 6,0 

Alle Arbeiter 1) 49,2 47,6 - '·' 4,6 4,4 1}7,8 ,,,,5 - '· 1 
11 Bol&•erarbei tend.e ln4uetr1• 

II&Jml1cho lacbarbei tor 51,5 50,4 - 2,1 },6 2,1 167,6 168,6 .. 0,6 
ll.ännlioho ...,..1. Arbeihr 50,2 49,2 - 2,0 4,} 1. 7 145,1 144,0 - 0,8 
llimlliobe Bil!oorbeitor 48,} 48,4 + 0,2 },0 2,2 104,8 104,2 - 0,6 
.lllo a&Ailliohen Al'be1tor 50,4 49.7 - 1,4 },6 2,0 148,0 149.5 + 1,0 

IJoiblicbe l'04b- und angol.ArboHer 49,} 45,8 - 7,1 1,2 - 91.9 90,1 - 2,0 
IJeiblicbo Bil!oorbo1 tor 48,' 47,6 - 1,4 1.1 1,0 81,2 8},6 + },0 
.&llo weibliobon ..t.rboitor 48,5 47,2 - 2, 7 1,1 0,8 11},6 85,0 + 1 '7 
Alle uboi tor 1) 49.9 49,0 - 1,8 2,9 •• 7 1}0,2 1}2,9 + 2,1 

12 PaJ!:ienr•euaen~• *adua t[ie 
llännlicho ra .. barboitor 54.5 55,8 + 2,4 9,8 9,6 208,5 198,7 - 4.7 
llännlicho ongol. Arbeiter 5},1 5},7 + 1,1 7,8 7,2 177,} 177,5 + 0,1 
ll&nnlicbo Biltoarboi tor 52,2 5},2 .. 1,9 6,6 7,0 160,8 158,6 - 1,4 
Alle ümü1ohu ArbeHer 52,9 53.9 + 1,9 7.5 7,6 174,2 17},0 - 0,7 

'leibliche lach- und &4gol • .&rbo1ter 47,6 48,7 + 2,} 0,2 2,0 125,5 1)1,4 + 4.7 
1Joibl1che Bil!o&rbei tor 51,2 49,} - '· 7 

},1 },0 11},6 115.5 - 0,1 
.&llo woibliohoD Arbeiter 48,6 48,9 + 0,6 

· ~ 

1,0 2,} 122,2 126,2 + ,,, 
.&llo Arbeiter 1) 52,2 5}, 1 + 1,7 6,6 6,8 167,1 166,6 - O,} 

1} PaE;1•r•eT&.rbei ten!i• Induetrie 
llännliohe raoharboi ter 52,2 50,6 - '· 1 

5.4 ,,9 186,8 1!:12,4 .. },0 
ll&nnliohe onpl. uboiter 50,0 50,0 - 2,4 2,8 145,0 149,7 + 5.2 
llännl1obe Hiltaorboitor 5},0 50,4 - 4.9 2,} '·5 126,9 1 }4,8 + 6,2 
.lllo aännlioheD Arboi tor 51,8 50,4 - 2,7 ,, 1 },4 158,2 162,6 + 2,8 

IJoibliobo roch- llnd •n~ol.Arbelter 46,2 45,8 - 0,9 1,4 0,5 100,2 100,11 + 0,6 
IJoibliohe Biltot.rboUor 48d 47,9 - o,8 0,7 1,0 8},5 88,2 + 5,6 
.&llo weibl:lcben Arbeiter 46,8 46.4 - 0,9 1,2 0,7 95.} 97,1 + 1,9 

.lllo .lrbeitor 1) 48,5 47.7 - 1,6 2,1 1,5 117,6 119,0 .. 1,2 

14 ltuoh4ruckaewerbe 
Ka.nnl.icD.e raoharbei ,.r 50,6 51.5 + 1,4 ,,9 4.7 222,5 229,5 + },1 
ll&nnlicbo Ollf;tl. Ar bei \or (50, 7} 54.4 + 7,} (4 ,6) 7,8 (219, }) 205,7 - 6,2 
llännliobe Biltoarboi ter 55,8 51,2 - 8,2 8,4 5.7 166,5 167.9 + o,8 
..t.lle aannlicboD Arboiter 50,8 51.4 + 1,2 4,2 5,0 219,6 22},2 + 1,6 

'foibl1obo roob- llnd •nsol.uboiter 49,} 48,7 - 1,2 ,,, 2,4 115,1 118,2 + 4.5 
'foiblicbo BiltO&rboUor 49.7 46,8 - 5,8 8,1 1,6 101,8 97,6 - 4,1 
Alle wo1bl1obon .lrboiter 49.4 47,8 - ,,2 4,1 2,0 111,' 108,7 - 2,5 

Alle Arbeiter 1 } 50,5 50,5 - 4,1 4,2 19},} 194,} + 0,5 

15 llaebdrucl!.&!!orbo 
llüuüiche raobarbei ter 59,0 61 ,o .. 3.4 11,0 15,0 222,6 2}0,8 + ,,1 
Jl.f.Dnlicho upl. ..t.rboi hr ~56,4~ !59,0~ + 4.6 ~9,4~ !11,0~ ~169,~( !179.7l + 5,8 
llinDlicbe Biltoarboiter 54,7 57,1 + 4.4 6,8 12,2 1}4,6 144,7 + 7.5 
..t.lle aäDDliobon Arbeiter 58,, 60,4 + },6 10,4 12,8 209,8 217,9 + ,,9 
'foibliohe lach- llnd ...,.ol,Arboitor 57,} 59,0 .. },0 10,} 11 ,o 110,5 11},} + 2,7 
1Jo1bl1ohe Bilfo&rboitor 50,6 54,1 .. 6,9 4,2 6,1 106,0 112,2 + 5,8 
.&llo woiblichon Arboi\or 55.5 57,8 + 4,1 8,7 9,8 109,, 11},1 + },5 
Alle Arbeiter 1 ) 56,8 59,1 + 4,0 9.4 11 ,, 15}.} 167,2 + 9,1 

16 'hatil-lnduotrio 
II&Jmlicho loobarbeitor 46,6 49,3 + 5,8 1,' 2,} 204,9 204,} - o,, 
llännlicbl a..,ol. Arbeitor 49,1 47,1 - 4,1 2,4 2,5 159,, 161,2 + 1,2 
lillnnlicbo Biltoarboitor 48,0 48,9 + 1,9 2,2 2,, 1}9,4 14,.5 .. 2,9 
.&llo a&naliobeD ..t.rbeitor 47.5 48,8 + 2, 7 1,8 2,} 174,8 176,0 + 0,7 

IJoiblicho loob- un4 ...,..l...t.rboitor 46,6 45,2 - ,,o 0,9 0,7 105,8 106,6 + o,8 
'foibliche Biltoarboitor 48,0 46,4 - ,,, 0,9 0,6 94,8 91,2 - ,,8 
Alle woiblinbeD .lrboitor 46,7 45o} - ,,o 0,9 0,7 104,9 105,1 .. 0,2 

.lllo Arboiter 1) 47,0 46.4 - 1,, 1,2 1,2 127,4 128,7 + 1,0 

1 ) cowo,onor Durohlobni t t 
llingoltloaaorte Zoblon - Durclloohnitto YOD •onicor ole 20 or!o8ton .lrboitorn 
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Bruttowooheaver41eoet 

Vor•n-11&1 Aucuot dOJ'U"« 
sogen-
übor 1954 

lla1 
1954 

:II in:>' 

9 I 10 11 

94,87 ! 98,26 + },6 
84,40 87,0} .. ,, 1 
19,71 80,52 + 1,0 
88,58 90,29 + 1,9 

88,58 90,29 + 1,9 

76,24 75.22 - 1 ,, 
19,08 72,81 - 7.9 
6},77 58,91 - 7,6 
69,71 65,28 - 6,4 

. 
4},}6 41,22 - 4.9 
4},}6 41,22 - 4.9 
67.77 6},57 - 6,2 

86,}2 84,92 - 1,6 
72,82 70,78 - 2,8 
50,65 50,46 - 0,4 
74,62 74,25 - 0,5 

45,28 41,26 - 8,9 
}9,22 '9·n + 1,6 
40,5} 40,1 I~ 
64,96 65,19 + 0,4 

11 ,," 110,8} - 2,5 
94,20 95. ,, + 1,2 
8},88 84,}7 + 0,6 
92,12 9},19 + 1,2 

59.76 64,07 + 7.2 
58,15 55.92 - },8 
59.}4 61,72 + 4,0 

87,28 88,4} .. 1,} 

97,50 97,41 - 0,1 
72.4} 74,88 + },4 
67,24 67,89 + 1,0 
82,00 81,89 - 0,1 

46," 46,16 - 0,4 
40,}6 42,23 . 4.6 
44,6} 45,04 . 0,9 

57,06 56.78 - 0,5 

112,5} 117,51 .. 4,4 
(111,16) 111.92 . 0,7 

92,93 86,02 - 7.4 
111,60 114,81 + 2,9 

55.79 57.53 + },1 
50,58 45,71 - 9,6 
54.95 51,97 - 5.4 

97,60 98,01 .. 0,5 

1 }1,22 140,66 .. 7,2 
!95,80l (106,ool .. 10,6 
n.56 (82,60 .. 12,, 

122,29 1}1,56 .. 7,6 

6},19 66,90 + 5.9 
5},67 60,65 + 1 },0 
60,69 65,40 T 7,8 

87,09 98,85 + 1 },5 

95,49 100,72 + 5.5 
78,20 75,88 - ,,o 
66,84 70,14 ... 4.9 
8},07 85,80 .. '·' 49.32 48,22 - 2,2 
45.51 42,}1 - 7.0 
49.00 47,66 - 2,7 

59,83 59.75 - 0,1, 



.----------------- ----

• 

nocho Dure>uohn1ttl1obo 11oohoD&J'"boihaeit uDd ArboUnor41oaote clor lDd.unrioarbdtor 

- lla1 und .WCU•~ 1954 -

11oohoaorboi h"U Bruttoatundenvtrdieut 

Torln-
da.runter 

ToriLD-
llai ~ .... t 

<lorunc ouoobl-.optlie>ht. llai ....... ~ dorunc 

Oewerbe- u.nd c•aen- llohr-, Sona- und ~r•aen-

Loiotun,e~rrurl'•n 1954 lll>or l'oiortaa:oarboi t 
1954 Ubor 

lla1 11a1 I !I>.,Uot llai 
1954 1954 1954 

Stuaclon in" Dpt in" Stunden 
1 2 ' 4 5 6 7 8 

17 Bokloidun,o!oworbo 
lllullll1<>h• raoha.rbeihr 48,2 47 ,, - 1.9 1,8 0,1 164.4 158,2 - },8 
IIILDnlicbo an,ol. Arbeiter 48,2 47,2 - 2,1 1,9 0,9 15}.5 145,1 - 5.5 
IIAnnlioho Hiltor.rboitor (51,,} (50,8) - 1,0 0.7) (1 ,6) (107 ,1) (10},1) - },7 
J.llo aannliobon .Arboi tor 48,2 41,3 - 1.9 1,8 0,8 161,8 155,1 - 4,1 

11oiblioho Jaob- und IUICOl,Arboitor 46,} 46,} - o,8 0,1 111,2 107,9 - },0 
11oiblioho BiUoarboitor 45.5 42,2 - 1.3 o,o o,o 95,0 95,0 -
Alle weiblichen #.rboUor 46,1 45,0 - 2,4 0,1 0,1 108,0 104,2 - },5 

.Ulo lrboitor 1 ) 46,5 45.4 - 2,4 0,8 0,2 116,9 112,} - },9 

18 Led.erera•~•n!l• Induatrie 
llanalicho hoharboitor 47,7 48,4 • 1,5 0,6 0,9 176,8 178,1 • 0,7 
ll&nnlioho ancel. lrboitor 41.3 48,} . 2,1 0,1 0,1 17},5 174,8 • 0,1 
llinnlioho lliltoar"bol tu 47.5 47.7 • 0,4 Q,7 I,O 162,8 164,1 + 0,8 
.Allo lllnnl1ohon .Arboihr 47.5 48,1 + 1,} 0,6 0,9 169,1 171,0 + 0,8 

11o1blioho l'ooh- und on,ol,lrl>eitor 46,5 48,5 • 4.} 0,1 1,1 1 }2,} 1 ,,,9 + 1,2 
11e1"bl1obe lliltoarbelter 46,5 47.4 + 1,9 o,o 0,9 115,8 117,7 + 1,6 
Alle weibliebOll .Arbeiter 46,5 47,6 + 2,4 0,0 0,9 119,9 121,7 + 1,5 

.Ulo lrbeher 1) 47,2 47.9 + 1,5 0,5 0,9 154.9 155.7 • 0,5 

19 IA4erverarbe1 ten4e lmuotrie 
Ka.n.nll ehe J'aobarbe1 ter 48,8 50,8 . 4,1 179,6 117,1 - 1 ·4 
~nalicbo ancel • .Arbeiter ~48, 1 ~ ~49,1 ~ + 2,1 ~=~ ~=~ (129,8~ (1 }2,0l + 1.7 
lläno>l1cho I!Utoarbehor 44o4 46,7 . 5,2 (84,9 (8},1 - 2,1 
&llo lllaaliobon &rbeitor 47,8 49.5 + },6 - - 148,7 146,8 - 1,} 

11oibllohe l'&cb- uac1 aqel.ArbeHer 44,8 40,} - 10,0 - 108,6 1o6,1 - 2,, 
11olbl1che lliltoarbe1tor (49,}) (49,0) - 0,6 (-) (-) (91 t 1) (81,6) - 10,4 
J.llo woiblicbon Arbeiter 45,7 40,6 - 11,2 - - 104,7 105,2 + 0,5 

.Allo .Arboi tor 1} 46,4 44.5 - 4,1 - - 12},8 125,6 + 1,5 

20 !Soh~>h-Iaduetrie 
lllnal1oho l'aoharboUer 49,} 47,2 - ... , 4o0 1,9 186,0 18},1 - 1,6 
lläAnltobo ancol. Arbeiter 49.9 47,5 - 4,8 },9 I t9 144,} 145,5 • o,8 
IIILDnl1che H1ltoarbo1ter (52,5) (47, 7) - 9,1 (5,6) (1 ,6) (107 ,4) (122,4) + 14,0 
J.llo ~l1ohon &r"bo1 ter 49.9 47.4 - 5,0 4t 1 1,9 158,7 158,9 + 0,1 

11o1blioho raoh- und •nc•l.&rboihr 47,6 48,6 . 2,1 },2 },2 117,8 115.5 - },7 
11oibl1cbo llilfoarboitor 51,6 48,8 - 5.4 ,,9 2,6 112,8 105,4 - 6,6 
&llo we1bl1oban .Arbeiter 48,5 48,6 . 0,2 },4 },0 116,8 111 '5 - 4.5 
J.lle .Arbei \or 1) 49,0 48,1 - 1,8 ,, 1 2,6 1 ,,,8 129,7 - },1 

21 Jl'ahrunl!- und Oeau.Baittel-Induetrie 
II&Dal1cho raohorbonor 5},6 54,0 + 0,7 5,8 5,6 162,5 164,8 + 1,4 
llällnltobo ancol. Arbeiter 56.} 55.4 - I ,6 9.} 7,0 152,4 15},0 + 0,4 
ll&nDllclle Ril!oarboihr 54.9 54.5 - 0,7 7,2 7,4 1 }6,5 140,8 + },2 
l'&hrer in llolltero1on 6},2 6},2 - 12,5 1},0 144,2 146,9 • 1,9 
J.llo 111Mlieben Arbeiter 54,8 54,6 - 0,4 7,2 6,6 151 t 1 154.2 + 1,6 

11o1blicho l'&ob- ulld ancol • .ArboUer 51,1 48,2 - 5.7 },6 1,9 106,6 108,5 + 1,8 
11eibUoho H1lharboihr 48,7 49,1 + o,8 2,1 1,5 100,7 99.} - 1.4 
.Ule well>Uobon &rbolhr 49,0 48,9 - 0,2 2,4 1.5 101,6 100,6 - 1,0 

.Alle .Arboi\or 1) 52,0 51,4 - 1,2 4,8 },7 128,2 124,9 - 2,6 

22 Brausewerbe 
llännlioho raoha.rboi \ar 48,7 48,} - o,8 ,, 1 1,} 192,4 188,8 - 1,9 
llllmllche on,ol. lrbeitor 5},} 48.7 - 8,6 ,,, 0,7 167,1 174,2 • 4.2 
IIILDnllche llllfear"boi hr 52,1 49,, - 6,5 4.7 1,} 166,1 165,4 - 0,4 
l'&hror 51.9 50,2 - ,,, 4,0 2,2 211,5 21}, 1 + o,8 
.Ulo a&nnlichell lrbt1tor 51.5 49.3 - 4d },7 1 ,, 188,9 189,6 + 0,4 
11oibl1cho J'ach- und ~U~C•l..Arbol\or ~41 ,ol ~48,0l • 17 t 1 (-) (-) ~125,0~ p}2,1 ~ + 5.7 
11&1blicbo RilCoarboi hr 5},2 48,7 - 6,5 (5,2) (o, 7) 124,1 1 }I,, • 5,8 
.Ulo wwlbliob011 &rbo1tor 50,8 48,5 - 4.5 4,2 0,5 124,2 I }1 ,5 + 5.9 
.Ulo .Arbeiter 1 ) 51 .4 49,2 - 4,} },8 1,4 181,5 182,5 + 0,6 

2} ll"o1ldnotruaon\oa- und 8p1ol-
wareo-In4uetr1e 

II&Dalioho Pacha.rboi \or 49.9 48,8 - 2,2 1,8 1,7 180,9 179.7 - 0,7 
lllinnlicllo •nae l. .Arbol\or 49,1 48,4 - 1,4 1.5 1,5 171,9 175,0 + 1,8 
lllanllcho lliltoarbe! tor 51,8 52,2 . 0,8 },7 , .. 1 }2,} 1 }5,1 + 2,1 
.Ulo druüiohon Arboi ter 49.9 49.} - 1,2 2,0 2,0 172,1 169,} - 1,6 

11o1bl1oho heb- ull4 t.n,ol • .Arl>oHor 47.5 47,5 - 0,1 0,} 122,8 122,0 - 0,7 
11o1bHnbe lliltaarboihr 48,1 49,1 + 2,1 2,5 1,6 9},5 95.9 + 2,6 
.Ulo wo1 bl1cboa #.r'bo1 hr 47.9 48,7 . 1,7 1.7 1,, 10,,0 102,2 - 0,8 

J.lle Arbeher 1) 49.~ 49,2 - 0,2 1,9 1,8 151,1 149,2 - 1,} 

24 lll.net• totrverarbeituna• 

•) llinbt erfa.ll\ 1) •••"ßoDor J>urcbochn1 tt 
11nctekl-orh Zo.hlon • lliU'Ohocbllitto "YOII welliger ala 20 ortalltoll .Arboitora 

-41-

JruttowocheDYertienat 

TeriLD-lla1 ....... ~ clorunc 
~r•••n-

1954 Ul>or 
llai 

1954 
111 in " 

9 10 11 

79,22 74.79 - 5.6 
74,00 68,52 - 7.4 

(55,00) (52,40) - 4t7 
78,0} 7},}7 - 6,0 

51,48 49.91 - },0 
4,,24 40,o6 - 7.4 
49,82 46,91 - 5,8 

54 ,}0 50,96 - 6,2 

84,}5 86,10 • 2,1 
82,04 84,50 + ,,o 
17,28 78,}6 + 1,4 
80,49 82,25 • 2,2 

61,58 64,96 + 5,5 
5},84 55,78 + ,,6 
55.76 57 o'J5 . },9 

73.04 74,65 + 2,2 

87,67 89,96 + 2,6 
~67' }8~ ~64.79~ + ,,9 
}7,71 }8,80 + 2,9 
71 t 12 72,68 + 2,2 

48,6} 42.74 - 12,1 
(44,88) (40,00) - 10,9 
47.84 42,66 - 10,8 

57.40 55.90 - 2,6 

91,62 86,}2 - 5,8 
71,98 69,07 - 4,0 

(56' }8) (58, }8) . '·' 79,19 75,27 - 5,0 

56,12 55.11 - 1,8 
58,14 51 t 51 - 11,6 
56.55 54.19 - 4,2 

65,61 62,41 - 4.9 

87,06 88,92 + 2,1 
85,17 84,69 - 1,} 
74.94 76,79 + 2,5 
91,12 92,89 . 1,9 
8},17 84,22 • 1,} 

54.44 52,}5 - ,,e 
49,0} 48,72 - 0,6 
49,85 49,25 - 1,2 

66,62 64,1} - },7 

93.77 91,}0 - 2,6 
89,00 84,89 - 4.6 
87,411 81.53 - 6,8 

109,75 106,90 - 2,6 
97,}0 9}.}6 - 4,0 

~51,25l ~6},40l + 2}, 1 
6o,oo 6},94 - ,, , 
6},~ 6},82 + 1,2 

9},}6 89,70 - },9 

87,6} l 90,}2 - },0 
84.42 84,621 • 0,2 
68,58 70,56 + 2,9 
85,87 8~,54 - 2,7 
58,}6 57,95 I - 0,7 
44.98 47,11 • 4.7 
49,,5 49,82 . 1,0 

74,48 7},40 - 1,5 



Bcsdlifriftc Arbcimchma und Arbeitslote in den Sddrcn und Amtan 
• Stu.l }0. Sept-bor 1954 • 

a) St&Ah 

UbUtdoee 
Bo-!.td. lreia· Sticlto eobl.t- Jo 100 I.tll. Stuto .r. •uc•hörtc&.•.i' U,to 

tna-..... , .uboU-
~~..~,.t) 

~ . 

1 &hrtn.'hrl S\o.r&arD 6 no 428 6,0 28 
2 Arnio 3Gilloowic 174 14 7,4 29 

' -..4 llr ... todt Stgebara 1 987 ,,, 8,9 }0 

4 Bo4 Oldooloo Storu.r~~ 5 021 289 5.4 
5 Ja4 SChwanau htill 4 709 559 10,6 
6 Bad Secobere Secobere 

' 506 260 6,, 

}1 
'2 

" 1 Jaruttd~ Pinnebare 2 511 187 6,9 ,. 
8 Jrtdttedt a.. ... 940 96 9.} 
9 BnulllbGtttlkooc SU.dtrditba&raoh•n 2 }17 271 10,7 

}5 
}6 

10 lur ••• rehll. Oldonburg 1 209 104 7.9 
11 lokerntcsrdt Eclr.orntördo 57}7 1 175 17,0 
12 llaehora Pinntbe-re 12 057 966 7.4 

H 
'8 
'9 

1} htin &utin 5 088 668 11,6 40 
14 FltDib\U'& Flen..bu.ra }0 ,,0 5 024 14d 
15 Friod.rlcbot..tt Scbluwic 89} 101 10,2 

41 
42 

16 Cordln, E14treh4t 615 29 4o5 
17 C.ootluloJ>t Bact. Lau.enbu.ra 5 946 1 188 16,7 
18 OlUeke'W:rc Phnohrc-Load 1 0}6 1l9 11,8 

4} 
44 
45 

19 ClUclr.ot..tt SttiD'tUU'& 4 057 171 4.0 
20 Hoido llorderd.J. ti>Mroclw> 6 016 666 10,0 
21 Ho1llso111>&!e Oloonbure 2 129 20} 8,7 

46 
47 
48 

22 HYIIUII a ...... 6 500 628 e,8 
2} Iuthoe 5\olahug 10 6.48 966 e,' 
24 l&ppolJ> ScbloOYic 1 529 105 6,4 

49 
50 
51 

25 bllinclmoon Stelnburs 2 007 115 8,0 
26 llol llol 8} 215 11 629 12,, 
21 l.nap• Stolabure 872 52 5,6 

52 

" 
1) bttohi!Uct• W!ld. uoeltelo•• .l.r~tur, .tnceatell te a.Dd Je•t• 
~•11• 1 L&ad.tta.rbei tta.at Sohl•••1c-1lolate1a 

Bo- ~beitalo•• 
I.td. htor IChit- J• 100 !Ir. tlgto ina- .&.rbe1'-

CIUG\ neMer1) 

Lt<l. 
lir. 

lr!i! &clllrl!f:brJe 

1 Borcatedt 554 5) 8,7 
? »anteohenba(eD 1 506 225 1},0 

' Phckeb7 680 68 9,1 

}2 

" }4 

• Gettorf 1 448 140 a,a 
5 lUtten 553 1}0 19,0 
6 l&rb7 1 205 11} 8,6 

7 M.ittelaohwan.en 
(in Tcgoleoaa· 
Grtlahola) I 201 115 8,7 

a J.\1•1 t \enbek 618 80 11.5 

'' }6 
}7 ,. 

9 Oodort 680 60 8,1 " 10 O.ocbl"ll 607 116 16,0 
11 8.1•••b)' 91S 86 8,1 40 
12 Seh .. deneck 559 96 14o7 41 
1} Sebeatec1t 665 64 8,8 
14 Wlrulob7 

144 I (1n &ckorll!Ordo) 1 20} ,,,, 42 

4' 

44 
45 

[re1a J1clerat•d1 

15 koldtob\l t \el• 180 ,, 6,7 
16 lop. Cordln, "2 2 0,6 

46 

17 Oldenewort }21 22 0,4 47 
18 O.terheyer ,64' 5 1,4 
19 Sa.Akt Pater H6 11 1,5 
20 Tattnc }21 10 },0 48 

21 foton'o1111 4}2 11 2,5 
22 Jtop. TO..,lll4 208 ,, 7,1 ·~ 
2} Wlta•ort 272 10 '.5 50 

51 
52 

l;rolo ~"'Ue " 24 .threo.abat• 2 ,24 351 ,,.1 
25 Joaa.u.• I 094 80 6,8 
26 ClteoheU.ort• 1 806 401 18,2 

27 ll.aleate• 2 752 }84 12,2 
28 latek.a• 2 669 }2, 10,0 
29 8toakeled.ort• 2 7H }57 11,6 

30 SUael• 

I ''~I 
101 6,9 ,, TJ.aaendorfe'l'atru4 

•· o.• 2 065 261 11,2 

54 

55 
56 

•) .. totro1o (Ia DUhao.,.ohon kirclulp1olfroio) Go•oillllon 
Quelle • Landt•arltei ta .. t. Sc:hlearla .. aoletein 

b) utor 

~·-Iator oobi.C· 
dcu 

llrolo Plonob• -IA 

llarrJalee• 1 }61 
Uolllb7• 455 
UolbJ 
(la A4olb7lulld) 470 

Bllllkh"l!!n·Ooho 
(in Du ckJI.ocoll) ~58 

Oolt!DC "'' Cro&lmrhh.e 4}7 

Croß.olt 
(1D Uolaoolt) 6()5 

CnLJ>dhot 
(b wtahlltt) 812 

l!alldewitt 718 
Bill"'lp 
(in looob7) }92 

llllob7 
(ia J.goookor) 676 

Jörl 
(in llolnJOrl) 6}, 

Wt.Uütbrarup ,7} 
~ordtutokate4 t 
(in Sohaftlurul) 645 

Oe.,.•r••• 
(1n Torp) 113 

Quero .. Ste1nberc 
(la 6hlnb•r1-
Urolul) 845 

llnadbof-iii&N• 
(1D IIrabott) 598 

Si•••r•tedt 
(in Poppbah) 268 

Sörgp 1 095 
Sterup 468 
~oeadort 
(in Tccoloanc) ,04 

Wan4arvp 4}2 

lre.h l!y;t.~uen'ba. 

'lentort b.l. 
(A,I'. )• 1 529 

A...uhlo 1 872 
Sattborat 980 

- 12-

IAuoDlnlr« I Lübook 
:!;nbua 

Meldort 
llillln 

HeuiiLUltlt.er 
..... uu 
Hortort 

OldonbuJ'c 
PinntbtrB 
Pll!J> 

PreetJ 
l&hebura 
BoiJ>bu 

Reia.f•lcl 
Iondollure 
Seblot•tc 

Scbwa.r&enbtlt 
'l'OIU1iDC 
11tterau 

Wodol 
Weaeelburen 
l'eaterl&Jkl 

Wileter 
W,k •• llShr 

A.rbeitalc•• 

jo 100 
1na· Arbeit-...... t nthaer1 

1}0 8,7 
46 9,2 

60 11,} 

,, 5.' 
13 8,1 
25 5,4 

,, 9,4 

85 9,5 
69 8,8 

}2 7,5 

" 
7 ,, 

1)8 17,9 
6} 14,4 

49 7,1 

94 10,8 

11} 11,8 

46 
7 ·' 

'1 10,. 

76 6,5 

'' 7,0 

28 8,4 

41 8,7 

91 5,6 
9\l 5,0 
78 1 o4 

l.nlo· 
•YCOI:ericl<oU 

H•ct. Lol>onbvc 
LObocl< 
Plön 

SQdordlt-rocbon 
9Uder41 \ haareeben 
Hact. t..uenbl.lr1 

••UJIO.neter 
Ol4onbur« 
Jtencleburr 

Ol<lonburr 
Pinneb1r1 
PlDn 

PlGn 
ßact. W.t~eaWra 
Storaarn 

fitone.rn 
JltDdtburc 
Schh••lc 

H&at. :..a"enbu.rc 
E1der1tHt 
Pinneberc 

Pinnoborr 
Jiorder41 tbaarachtD 
SO.d.ton.dern 

Steinbura 
Stld.toMern 

Lfd. 
l<r. 

Iator 

57 llukoctbin 
58 llroitoatolllo 
59 alcboa 

60 C.ootlulollt-Lon4 
(ID Coootbocb~) 

61 Odow 
62 Llltw 

6' Jll>ooo 
64 Rohebua-Load 

(in Rotoob=al 
65 8obwa.raeabek-L&n4 

(in Scbwarzocbok) 

66 Sioboah-on 
67 Storlo7 
68 Wentorr b.land••­

nobu (.t.l.) 

69 
70 
71 

72 nl 74 

75 
76 
71 

78 
19 
80 

X:re1• Jtuau• 
Bordelua• 
Reu&a~oce• 
Bot.attdt 

Brekl\IJI 
lattetedt 
J'oldelun4 
(h Co1Cobu) 

~onhora 
11114atodt 
Xord•tr&Ad. 

Ootoatold 
P:ell•ona 
Solnrabotodt 

81 fiel 
12 J Wetter Ohratedt 

I 

llr•i• Jtorderdi tha, 

8} l!ocortcon&ocr 
84 :Neuea.adroh•a• 
85 BUdorhola• 

86 Buou 
87 'OolYO 
ea a•-• 

Bo-
aoh&f-
tl&to 

' ", 79 84} 
I 155 

1 575 
2 614 
4 n9 

24408 
4 296 
1 7~7 

2 787 
9 14} 
2 472 

' 447 } 446 
'062 
1 660 

10 248 

' 106 
2 110 
1 4}1 
4984 
6 }()5 

902 
2 85• 

1 266 
1 }12 

Bo­
oobit­
tigto 

1 426 
1 }08 
2 477 

2 251 

I 406 

1 }}1 
I ,24 

1 085 

H9 
178 
288 

711 
774 

165 

564 
801 
8}6 

496 
454 
394 
6116 
666 

250 
}}2 
192 

1 484 
196 ", 

.trbli \tlo•• 

illll- I Jo 100 
t ArboH· 

..... nehaer 1) 

}06 8,0 
10 94} 12,1 

96 1.1 
128 7o5 
180 6,4 
282 6,1 

' 0?4 11,} 

1 
1 

596 12,2 ," 7,1 

1~9 5,4 
766 7. 7 
278 10,1 

40} 10,5 
395 10,) 
280 8,4 

159 8,7 

'" 12,0 
20} 11,7 
24, 10,} 
116 7.5 
,.2 6,4 

265 4,0 
145 1} ,8 ", ),8 

19} 1},2 
n 2,7 

j 

147 9.} 
5} 3.9 

1291 ),0 

210 10,0 
}1 '. 8 
10 5o8 

48 4,0 

178 7,} 

126 8,2 

119 8,2 
66 4,7 

95 8,1 

2' 
87 
67 

~I 
}9 
41 

81 

" 

7o} 
1,1 ',,8 
8,2 
1,6 



nooho .Booohllttisto hbo1tnoluoor \&All ArboUolooo u 4.,. Stll4ton ~~~~~ X.toru - St&lld 50. S.phabor 1~54 -

noolu b) l.tor 

Lid. Bo-

A~~.r~ Aater 10bU-Ir. 
titt• Isoout ~;b;;1 

Ltd. 
Jr. 

89 lep. lleanttedt ~41 1}5 12,5 I 52 
~0 t.und.en 1 202 259 16,6 15} 
91 ltord.•rwöbrtha. 

( ia 'löhrd.oa) 277 15 5,1 
154 

155 
~2 'tallin.t• ted. \: ~~; 255 15,0 

~" lloddincnoH 78 g, 7 
156 
157 

94 •••••lburea. 1 167 152 11,5 158 . 159 
160 

'lroio Oldonbuu 161 
162 

95 G~hl• :;2 H 8,) 
96 Cr•••red.ort• 54 7.8 16} 
97 Cr<i•1ts• 819 185 18,4 

98 Oro8e.nb.rod.e• 455 47 9,4 
99 H•r1D6adorr• 498 }1 5,9 164 

100 Lena&b..Q• 1 )24 98 6,9 
101 Keu.ltirch•a.• 424 37 8,0 
102 Sohe.ahaaen.• 774 }6 4,4 

165 
166 

10} lan,gell" 944 6) 6,} 167 

104 llamludort 
(ill a..r1 o.r.) 704 6} 8,2 

105 Cieaar 846 125 12,7 

168 

1 69 

106 Cru'ba 1 01' 194 16,1 170 
107 Land.kJ.robe.o • 841 56 6,2 
108 Leaoahn-Load 

171 
172 

(1n Lonoohn) 965 n 7,0 '7} 
109 Pet.eradort 754 127 14,4 

110 3ohön"al4• 1 016 100 9.0 
111 Sieritedort 9}9 82 8,0 

174 
175 

176 
177 
178 

IKroh PiMobon 179 
112 .A.ppan• 906 66 6,8 180 

", Prie41'1ohaaaba• 867 60 6,5 
114 Ca.ratadt:• ' 128 1U 5,8 

115 ll&l•t•nbek• 2 692 1}} 4.7 
116 Bol.t:oload• }2 5 1},5 
117 Quiokbora• 2 642 181 6,4 

118 RaU ina•rl• 2 161 167 7,2 
119 Sohena!ald• 2 255 149 6,2 
120 '!orn.eeoh• 1 ~}6 116 5,1 

181 
1d2 
18} 

184 
18) 

121 llönninp to<l t 2 121 1" 5.9 186 
122 .ElNbora-L&Dd 

(in Bl•oborn) 2 517 1 }9 5.7 
1lj laaeld.ort 1 05} 29 2, 7 187 

188 
124 BdTZ:.arklrobea. 827 27 ,,2 
125 Moorns• 2 )61 1 ,, 5,4 
126 1'1Dnoborr-t.on4 

(in Pinnobnc) 1 5}6 80 5.0 

189 

190 

127 8antaau 
(in Jlo.raotodt) 2 1 }7 104 4,6 191 

192 

llroio Plön 19} 

128 J'lintbek• 1 210 1b2 11 ,a 
129 Bei~r.endo'r"P 1 460 124 7,8 
1}0 lloudor!• 716 H 9,4 

194 

195 

1 }1 Woe• 978 11} 10,4 
1}2 Sobdnbe.ra 1.R.• 1 04} 68 6,1 
1" .Uchebars 1 140 111 8,9 

196 
197 
198 

1)4 Bo4thorat 1 214 89 6,8 199 

135 BrUago 840 84 9,1 
1}6 Chk&u 694 " 4.5 200 

201 
1}7 UJ'ObbarUU 957 89 8,5 
1}8 Lü.\Jenbur,--L&nd. 

( 1A ~~•Jonb=s) 1 «6 107 6,9 
1}9 Moore•• 1 08} 142 11,6 

202 

i!~ Pa.nt:ar 928 67 6,7 
Pl5n-Lond 
(io Plöll) 1 575 80 5.5 20) 

142 h'aeta-l.a.lld. 
(in Prooh) 2 102 147 6,5 

204 
205 

14} Prob•'t•i-O.l 206 
(in Sabl!nloors) 9}2 59 4,0 207 

144 ho'oatai-l'eet 
(iz& Probateia.r-
h&coa) 959 89 8,5 

208 

209 

145 Sohlaaen 61~ 41 6,2 

146 SobdaJtizoben 1 6}5 157 8,8 
210 
211 

147 Selant 7}4 56 7,1 
148 Waalt~clorr 1 562 106 6,4 212 

21' 

llroia Rondobuu 
214 

215 
149 Bol'd.aeboa• 1 784 2}8 11,8 216 
150 Jr•tbols• 27} 12 4,2 
151 .St.ulelld.or!• 2 871 2}2 7.5 

217 

•) utorroio (u D1 tluoaroob•n kirnhopioltroio) O•••ind&n 
,_,~let L&Ddea&rbei taut. &chleaw1a-Bole\•1D 

llo-
Arbaitaloae 

.latiT eobA:r- jo 100 in•-
llsto geaaa"t :::;;;, 

Bo-Ltd. Aater oohä!-Ir. t11h 

K1n.tel4• 1 507 2}9 1$,7 
Boheaweetedt• 1 176 61 

··~ l.ro~au• 1 985 22} 10,1 

218 !raventh&l 1 101 
219 U12bu.ra 2 784 
220 WeneiD 859 

Ru ••••• 644 94 12,7 221 Iittenborn 934 
Soba.oht-.tuclor!• 885 101 10,2 
SUoh•dort'• 4}4 }9 8,2 

Yeaterraa.tel4• 761 78 9,, lraia S~aiaburs 
Aohterwt~hr 1 457 160 9.9 
Borsahdl 546 24 4,2 

222 l.iferc:lort• 1 2}4 
22} loreUotb 957 

llorincotodt 745 80 ~. 7 224 Jrei tenburc 949 
lordoohola-Lond 

( 1JI Bord oohola) 848 124 12,8 
Borgdort 
(in .Bor,dort-
Seedort 7}5 48 6,1 

so ........ 
(in llrodonbek) 779 57 6,8 

roolcbok I }78 14} 9,4 
Hantrau.-nad.e&U"aohen t 298 120 8,5 

a...d..ort 575 55 8,7 

225 llrok•hclt 6}2 
226 Ka111aenatecl'ten 1 152 
227 llennetacit 412 

228 Herahorn 795 
229 Hohen••P• 1 021 
2}0 Eorat 1 615 
2}1 Kolli~~&huoon-Lan4 

(l.JI t.ll~n&buoon) 1 04) 
2}2 (ollaar 1 115 
2" Lreap4rbeid.e 648 

Bohett'lrtlete4t-Lan.d 
(in Bohonw .. toU) 1 068 44 4.0 

Sohn 672 1H 16,5 

l.Dnien 757 82 9,8 
JtTIDa~edt 706 77 9,8 
LütJenweated.t 404 44 9,8 

Luhnet.ed.t 
(uLog&n) 441 27 5,8 

2}4 Looka"edter Laser 1 866 
2}5 lreuenlJrook 751 
2}6 Sankt Maqaretht-n 572 

2}7 so...rla.Dd. 84} 
2)8 Wenlafletb 786 
2}9 WUater-Lan.d 

(ill 111lotor) 7}8 

Jloltaee 1 18} 159 11,8 
Oaterri:Sntel4 1 262 126 9,1 !r•1• S toraarn 
Scb•nefeld. 678 26 

'· 7 'l'i•••P• 694 46 6,2 
240 U&rkeb•ide• 2 448 
241 Croßhanad.ort• 1 727 

Wac.Jc:en 7}4 105 12,5 242 Sohdnn.i.ncs"ad t• 1 1'.1 
llul>ol< 728 72 9,0 
Weehnaee 709 40 ,,, 245 llargtohoido ' 801 

244 Bazab\lttal 1 627 
245 llinniqatad.t 1 274 

K..r•1• Sohl•••ia 246 Gl1n4• } 2~6 
247 lJJ'tjen.ee 1 }9} 

Beraanhu.aen "' 57 9,7 
Bolll.Jisato4t 70} 75 ~.6 
Bo.i"•ft 507 62 10,9 

Jo:rt4o 469 62 11.7 

248 llollh&c•n 1 ~, 

249 Jlo.d Ol4aoloo-I.t.n4 
(in .Bod Old.ooloo) 2 004 

250 .RUnfold.-l.aJid 
J'ahronoted.t 
(~n Stoli) 408 46 10,1 

Bo.ddo~7 
(in 8.lodort) I 205 159 11 '7 

(in lloin!old) 1 202 
251 Silk 2 260 

252 Tucatad.t I 912 
2" 1'rJ ttau 2 078 

Uavttott 512 87 14,5 
Bo~llJ1ca ted t 

(l.JI D<lrpohdl) 555 65 10,5 
tropp 1 171 1}9 10,6 

254 Zargen ~65 

lreia Sgd.er41 tha. 

llohrldroh 
(u llohrkirch-
Ootorholo) 50} 19 1},6 

25) Friodr1chokoo4f" 8}1 
256 Xorct.h...utedt• 456 
257 S&.n.k.t JUe-h.aeliadonn• 807 

llolaonU 
(in l"linns) 49} " 9.7 

.Norctarbr&rU.p 
(~n ll"'ororoU) 6}0 71 10,1 

liUbd 408 56 12.1 
RabeJlld..rohea. 

( 1JI '*"lUok) 454 }8 1.7 

258 Sud.erwob.rden• )14 
259 Uberad.ort 1 "8 260 Barlt }}2 

261 Bt'll.n.abuttel 760 
262 Burs 1JI liHiuo. 1 2}9 
26} EddohJ< 840 

Sat'I'Up 998 9} 8,5 

So~~:r 668 82 10,9 
Struzdort 610 64 9,5 
SUd.erbra.rup 1 0}8 1}2 11,} 

264 B•-1D.&"ated.1: 905 
265 Kooa•••••1nd.en. 

l.rollpr i.naenkoo• 778 
266 llarno-Latld. (in llo.rno) 1 466 

sud.eratapel 
(~n Soo\11) 604 81 11,8 

Tollt 642 109 14.5 
Treia 470 116 19,8 

267 Maldort -M&raoh 
(in lleldOI"!) 864 

268 W.ldort-~eeet 
( 1n Moldort) 1 162 

269 SUd.erh•etad1: 9}8 
11lollia 
(in Stoinfold) }8} 74 16,2 Kreta syd. torilern 

270 Lia1:• 6}9 

Nil Se«eblrJt 
271 N1abUll• 1 8)1 
272 .laru• (ln ••bol) 476 

Glaaau• 278 2€ 8,6 
t&lt.ealt.ircben• 1 "2 126 8,5 
S.edort• 454 35 7.5 
SU..lteld• 642 53 7o6 
looatedt 1 573 250 1 ,, 7 

27} DagobUll (in 
Cllr.-.U .. r.-Kool) }}9 

274 !::tuoolobtlll 479 
275 lAI• (in Störte-

worurkoo•l 292 
llorDhllnd. 1 654 115 6,5 276 Fahretott 167 
.Bod llr ... to4t-Load 

(in llr.d Braaotod.~) 1 }90 157 10,1 
GroS.naape 101 ~8 12,2 
[al t.el1k..iroh•n-t....nd. 

( 1JI IC.al hn1<1robon) 1 024 124 10,8 

277 Ke1tua 1 715 
278 llixbUll 

( 1n !inni~~&atod t) 5}8 

279 Ladalund 1~6 
280 Lack 1 no 

liaelort 281 Liu4holll 599 
(in la>hndor1') 1 }41 109 7.5 282 llodolb7 (m Olttr)7 266 

Leas.•a 1 007 149 12,9 
laho 9}0 86 8,5 
Pronatorf 171 48 5.~ 

28} •wkirohen 447 
284 O.terla.nclnthr 

(ill Oonnua) 284 
Riokilns 800 ., 5.1 
814 Sopl>•rg-I.t.od 
(in llod. Sopbors) 2 00} 222 10,0 

285 SU4orlU,..• 774 
286 'lootorloadtöllr 

(in S<ldorond.o) 471 

- \3-
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1),9 
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161 12,2 
126 11,1 

19 2,9 
)9 2,1 
15 },1 

' 1,7 
12 2,4 

29 9,0 

2 1 ,2 
122 6,6 

17 4,8 

12 5,8 
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1' 2,1 
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20 .. , 
27 8,7 

':! 4,1 

22 4.5 
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Ia 1000 
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Ia 1000 
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Landwirtschaft 
~treldee",to $) 

trtro, Ia dt jo bo 
ln 10001 

K•toUPI.-.,,e 
Enros Ia dz I• bo 

lo 10001 

lnduatrle 
lleochlltigto61 

lo 1000 
in.., doo lluod• 
I• 1000 na-haar 

t =-•tz6) iaep••• 
in Wlo rr.t 

donaratot 
Acaalaad .. mea~z7J 

Ia Mlo llll 
Ia "deo Bad• 

Prodaktlonobulox11 

l•bel••tcHcll, 1936 • 100) 

Durdak'!aaiul. &.nowocb•v•di--• 
10 Dei 

der .... nl. } Iod 01 . be ., tl 
lffl .,.ibl. • n~ I • 

8GUwlltoehoft und Boull!tr9keil 
Celefatele Arbelcutu~t• ha 

Booho•p•aoworhe 101 
ln 1000 

daruntft 
flr Wohl\.anpb.uta 

lo 1000 
Ia :1 ollar aelelotot• 

Atbeh••••dea 

Boapoluolp•SO" 
ln deo pnebntl&'f"D O..'W)rbabeft 

SOPiaote Wohnuoplll 
aboolat 
je 10 000 Fia-n<r 

Fenlge.telltc 1robwncn 12) 
abeol•t 
I• 10 000 Daw•iha"' 

Aus..,handel 
Aooft.hr 

io Jallo ml 
bl ll doa 9oaoleo 

Zelt 

19$4 

Sept. 

Sept. 

s.r·· 

S..pl. 

o. •. 

1954 
1954 

1954 
1954 

Olrt. 

Okt. 

Olrt. . 
Ott. 
No". 

()Iu. 

Olr:t. . 

SCHLESWIG·HOLSTEIN IM BUND 

Bood 

8 533 
17,2 

2 332 
4,7 

100 

•26 
• 4 

16 831 
100 

I 288 
100 
7,3 

26,4 
12 570 

225,0 
267fP 

6 242 
100 
126 

12986 

I 68S 
100 

p 191 
p 201 

91,86 
53,2!1 

178 663 

74 597 

41,8 

S3 624 
11 

:SOl 047 
61 

I 982"1 

100 

5chloowtr 
Bol...,ra 

2315 

64~ 
27,9 

132 
5,7 

4,7 

+46 
·II 

683 
4,1 

lU 
8,8 

14,9 

26,0 
I 020 

142 
2,3 
62 

!24 

.a 
2,5 

hiO 
164 

90,10 
50,57 

7 963 

2830 

35,5 

1879 
8 

12113 
52 

64 
2,7 

I 745 

173 
9,9 

114 
6,5 

s.s 

660 
1,9 

80 
6,.2 

11,0 

22,4 
13 

227,2 
S9 

185 
3,0 
106 

6!2 

65 
4,9 

102,29 
58,87 

6 475 

2756 

42,6 

3 135 
18 

15 782 
!II 

74 
3,7 

6 581 

I 694 
25,7 

412 
6,3 

13,3 

•45 
• 3 

2 090 
12,4 

252 
19,6 
11,2 

27,8 
2630 

249,2 
7 181 

556 
8,9 
85 

I 286 

152 
9,9 

86,11(, 
S3,17 

21482 

86.U 

40,3 

64 .. 
10 

11638 
.a 

165 
8,3 

620 

74 
11,9 

34 
5,5 

1,2 

229 
1,4 

21 
1,6 
8,4 

185,5 
21 

83 
1,3 
lU 

256 

64 
2,0 

p 142 

93,84 
56,57 

3 115 

I 284 

937 
15 

4866 
79 

30 
I,S 

14490 

1933 
13,3 

111 
4,9 

.29,2 

• 21 
<10 

s 436 
32,3 

196 
15,2 
1,5 

28,7 
2 072 

2.U,O 
• 102 

2 474 
39,6 
111 

5 217 

680 
40,2 

163 
p 114 

96,67 
63,85 

59 552 

24 949 

41,9 

18082 
12 

106 97ft 
74 

815 
41,1 

4 512 

792 
17,5 

2.U 
5,5 

9,1 

•80 
• 4 

I 472 
8,7 

109 
11,5 
7,1 

29,0 
1 ISS 

208,4 
2253 

503 
8,1 
112 

910 

165 
7,5 

90,77 
52,43 

13 978 

s 672 

40,6 

4 421 l 
10 

26 446 
S9 

176 
8,9 

Rbeinl.,do 
Plolz 

249 
7.6 

111 
3,1\ 

6,6 

•10 
• 8 

930 
5,5 

74 
S,8 
7,7 

28,9 
I 018 

2t5,R 
23M 

!!<12 
4,7 
90 

598 

19 
4,6 

175 
p 188 

11609 

4 180 

36,0 

3 294 
10 

14010 ., 

91 
4,9 

6971 

I I:SO 
16,2 

280 
4,0 

14.0 

•27 
• 8 

2 483 
14,8 

86 
6,7 
3,4 

26,8 
IM~! 

236,3 I 
a 109 

I 092 
17,5 
157 

2066 

259 
IS,9 

p 195 

91,:;5 
54,06 

23 118 

42,4 

7 143 
10 

50718 
73 

302 
15,3 

IJaY""' 

9 160 

1845 
20,1 

280 
3,1 

18,4 

•29 
·0.~ 

2843 
16,9 

357 
27,7 
11," 

22,8 
a tn 

189,3 
6 07S 

QJS 
14,7 
100 

I 637 

174 
12,6 

182 
p 188 

85,16 
S2,79 

31 371 

14 484 

46,2 

8 278 
9 

38 476 
42 

208 
10,5 

I) V•lriobmlo oiod l'er..., .. , tlio • J, Sopt...,ber 1939 ia ..... ( .. r 7A'Jt) ,..,n &-der V."..ohuas Reberulen deut.oc:lu"' Ootll"b'"'"" (CebloJPt ... d 31.12.1937) odor Im Aoal011d ~•ahnt 
~.U..a, •toochl, Ihrer nO<"lJ 1939 ll"bot•• U"d,., Jedodl oluJe Aul.,der ODd S.ootonlo"" 21 7"'1l""••<lene Ollld Penonea, dlrt ""' I , September 1939•• ß<,rlln, l•r -WJOiiochea 0.. 
ootlNIIsuooe oder laa S.wlud ..,wohnt hoben, ~lnochl. ihrer aeeb 1939 ..,~~o.....,.. llader, jedodl ohne Aoalllldor oad Slootonlo• 3) Ftn~ Aoollhluns der lleodllltlstoo •h S.lc:luOj; 
voao 31. Duember 1954 bat nldlt OIOttaeloade.- •• bere.;hnot aalt deo Arbeitnelunom (ßoO<hlftll!le and Arbeitoloee) oocb dem Stlch'"B v0n1 :SO. S.ptemher 1954 $)ohne Uruonnols 
6) [I..,.,.,_ dor ladoolriebelriobe rall 1111 ......... a .. 10 ad mehr iloochlftil!lon: ohno Foerslobelriobe Wld Baowitt8Cholt 71 OJAOchl, Emrll•&f'r Im s-... blet 8) ~8WRIIndo• 
(oboo Bao) 9) olle Coworbo.,..ppoo (ohae Berp111) 10) Bouloloe ait 20 und 01ohr Boechlltlpn II) ln ll'oho- ood Nichtwohnbauten 12) Nonoolbou 
o) elnochl, der •• d• Boadeonopobllk Deui.8Chl."d ood den Woot~kto<on Borllu •osellhnon ll'..,a, die irl IUidoron olo doa ohea ... ..,mhnea l.lndom berseotolll oder 8"""""'"' ..,",.. 
de., odw dwen Herate1tu.aplu.d aleht fe•tpatelh werdeo koante 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Schlcswig-HolstE>in 

Im Dezember 1954 sind erschienen: 

Sonderdicnst: 

Bevölkerung 
NatUrliehe Bevölkcrungshewesung- September 1954-
Wanderungsbewegung - September 1954 -
Fortge chricbene l\ohnbevölkcrung- Stand 30. Sr-ptt'mbcr 1954-

Preise 
I! mzelhanddspreise (Landesdul't'hschni tt) - Stand 15. November 1954 -
Preisindex für die Lehenshaltung-November 1954-
PrC"ise für sächliche Betriebsmiucl der Landwirtschaft -Stand 15. November 1954-

Handel 
f.inzelhnndclsumsiitzc -Oktober 1954 -
Schnellberic-ht zur Einzclhandelsumsntzstntistik -November 1954 
Wnrenwrkehr mit den \\estsektorcn ßerlins und Interzonenhandel -Oktober 1954 
Ausscnhandd - SCptembcr und Oktobt'r 1954 -

Verkehr 
Strassenverkehrsunfälle- 3. Vierteljahr 1951-
fremdcoverkehr - SommC"thalbjnhr 1954 -

Fürsorge 
Öff ntllchc Fürsorge - 2. RechnungsvJCrtcljalu 1954 -
Kriegsbeschädigte und Sc-hwerbcschlldigtc - 3. Vierteljahr 1954-
l'ntcrha1tsbcihilfe für Angehörige von Kriegsgefangenen - 3. \ icrtC'IJnhr 1954 

Handwerk 
Handwt'rksbcrichterstattung - 3. Vierteljahr 1954 -

lndu me 
lndustncbcr1ch t - Oktober 1954 -
lndustraell Produktion -Oktober 1954-
Index der industriellen Produktion -Oktober 1954 -

Bnuwirtschaft 
Bnuw•rtschaftsbcricht -Oktober 1954 -, 

Landwutschaft 
Anbau von z";schcnfrüchten (Nacht'rhebung zur Bodenhenut zungscrhchun 1954) 
K artoffclt•rn te 1954 
G tre1dc- und Getrcidcstroherntl:' 1954 
Rüben mte 1954 
Gemüse- und F.rdbel:'rernte 1954- Endgültiges Ergebnis -
Allgemeine Viehrlihlung vom 3. Dezember 1951 - Vorläufiscs f.rgehms­
Schiachtangen und Fleischanfall - Oktoher 1954-
M•lcherzl:'ugung und -vcn~endung- OktobCJ" 1954 -
Vollmilchanhefcrungen an die Meiereien -Oktober 1954 -

li r n u g e b c r: Stnti tisehes Landesamt Schleswig-llolstcin - D c zu g sp reis Einzelheft 1,50 DM, V• rtC'IJnhws­
b zug 1,- fi\1, JnhrE.'sbezug 10,- m1. - IJcstcllungen nimmt entgegl:'n: Stati ti ehe L md nmt Schle "'• Hol t •n 

Kiel, Mccklenburger Str. 54, Fernruf: Kid 31671, H u npp. 371 

N nchdruek, nuch nuszussweisc, nur mit Q,.ellcnnng c ge tnttct. 
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